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Nummer 113 Oldenburg . Dienstag , den 2 « . April 1932 86 . Jahrgang

Wie würde der AeiOStagausiehen?
Berlin , 25. April.

Die Zahlen der für die einzelnen Parteien bei den'
Länderwahlen vom 24. April 1932 abgegebenen Stimmenin Preußen , Bayern , Württemberg , Anhalt und HamburgMzüglich der Zahlen der Landtagswahlen in Hessen -Darm-
stadt vom IS . November 1931 und Mecklenburg-Strelitz vom13. März 1932 find insgesamt folgende ( Svlitter nicht mit¬
gerechnet; die Prozentzahl in Klammern bedeutet den je¬
weiligen Gewinn bzw . Verlust gegenüber dem Stand der
Reichstagswahlen vom 14 . September 1930) :
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Sozialdemokraten . 5 971339 (—- 9,7 °/°)
Geutschnationale . . . . . . 1780 754 (— 17,5 °/°)
ZentMM . . . 3 754 177
Bayerische Voltspartei . . . . 1272074
Kommunisten . 3 447 768
Deutsche Volkspartei . 381131
Staatspartei . . . 490 289
Wirtschaftspartei . 261924
Nationalsozialisten . 10 235 563
Landvolk . 561 243
Deutsch-Hannoveraner . . . . 63803
Konservative Volkspartei . . . 34 616
Christlich-Sozialer Volksdienst . 374 769

Zusammen 28 629 450
Die letzten Landtagswahlen in den übrigen Ländern

Baden , Sachsen, Thüringen , Braunschweig , Bremen , Olden¬
burg , Sch.aumburg - Lippe, Lippe, Lübeck und Mecklenburg-
Schwerin lagen sämtlich zwischen Juni 1929 und Mai 1931.
Man kann also für eine Berechnung für den mutmaßlichen
heutigen Stand den Stand der bei den letzten Reichstags¬
wahlen in diesen Ländern abgegebenen Stimmen zurGrundlage nehmen . Unter Berücksichtigungdes durchschnitt¬lichen prozentualen Gewinnes bzw. Verlustes , wie er sichfür die einzelnen Parteien am Wahltag des 24. April 1932
gegenüber dem Stand der Reichstagswahlen ergeben hat,stellt sich für diese Länder das Bild wie folgt dar:

Sozialdemokraten.
Deutschnationale. . . 246 675
Zentrum.
Kommunisten . . . . . . . . . . 775 700
Deutsche Volkspartei. . . 111700
Staatspartei . . . . . . . .
Wirtschaftspartei . . . . . . . . 99 300
Nationalsozialisten . . . . . .
Landvolk.
Konservative Volkspartei . . . . . 9 400
Christlich-Sozialer Volksdienst . . . . 99 400

6 184175

Mer und Haasin Berlinerwartet
Erste Fühlungnahme

Berlin, 26. April.
Wie die „DAZ ." erfahren haben will , soll bereits am

Montag bei der preußischen Zentrumssraktion von national¬
sozialistischer Seite die Anfrage erfolgt sein, ob das Zen¬trum z»t gemeinsamen Besprechungen bereit sei . Die offiziel¬len Verhandlungen würden in den nächsten Tagen beginnen,
zn denen der Vorsitzende der Zentrumspartei nach Berlin
kommen werde. Für Anfang Mai sei die Abhaltung eines
außerordentlichen Parteitages des preußischen
Zentrums geplant , der über die künftige Politik entschei¬den werde.

Or. II . Berlin , 26 . April.
(Ferusprechüienst unserer Berliner Schriftleitung)

Die offiziellen Koalitionsverhandlungen
zwischen Nationalsozialisten und Zentrum sollen, wie wir
hören , nach der gestrigen Anfrage des nationalsozialistischen
Abgeordneten Kube bereits irr den nächsten Tagen be¬
ginnen . Zu diesem Zweck wird sich der Vorsitzende der Zen¬
trumspartei , Prälat Kaas, nach Berlin begeben, und eben¬
so wird natürlich der Führer der NSDAP . , Adolf Hitler,
auch in der Reichshauptstadt erwartet , lieber die Aussichten
solcher Koalitionsverhandlungen tappt man in parlamen¬
tarischen Kreisen auch am Dienstagmiltag noch völlig im
Dunkeln, zumal das Zentralorgan des Zentrums , die
„ G ermani a"

, jede positive oder negative Stellungnahme
rundweg ablehnt . Jedenfalls scheint aber der außerordent¬
liche Erfolg der nationalsozialistischen Bewegung nicht ganz
ohne Eindruck auf das Zentrum geblieben zu sein, denn für
Anfang Mai ist , wie wir hören , ein außerordentlicher Par¬
teitag des preußischen Zentrums einberufen worden . Hier —

so erwartet man — sollen die grundsätzlichenEntscheidungendarüber getroffen werden, ob die bisherige Linksorientierungdes Zentrums werter Leibehatten werden soll.
Am heutigen Dienstag wird im übrigen auch die par¬

lamentarische Arbeit im Reich zum mindesten teilweise wie¬
der ausgenommen. Am Vormittag tritt der Haushalts¬
ausschuß des Reichstags zusammen, und am Nachmittag ver¬
sammelt sich der Aeltestenrat , um über die Einberufung des
Parlaments Beschluß zu fassen . In dieser Sitzung werdendie Nationalsozialisten erneut die Einberufung des
Reichstags fordern , und es wird sich zeigen, wie sich dieVertreter der inzwischen zerriebenen Mittelparteien zneinem solchen Antrag stellen werden.

Am Dienstag tritt weiter das preußische Kabinett znseiner angekündigten Sitzung zusammen. Wenn man aberin politischen Kreisen immer noch zn hoffen glaubt , daß der
preußische Ministerpräsident Braun die Konsequenzen ausdem Wahlergebnis vom Sonntag ziehen würde , so ist man
Wenigstens nach unserer Meinung auf dem Holzwege. Wiewir schon vor den Wahlen annahmen , wird das preußischeKabinett bis zum letzte ;: möglichen Termin imAmt verbleiben.

Um das Arbeitsprogramm des heutigen Tages voll¬
ständig zu machen, sei noch erwähnt , daß für die frühen
Abendstunden ein Empfang des Reichs-Jnnen - und -Wehr¬ministers Groener bei Hindenburg vorgesehen ist.Minister Groener wird bei dieser Gelegenheit dem Reichs¬präsidenten Bericht über seine Unterhaltungen mit dem
Kanzler Or. Brüning hinsichtlich eines zu erlassenden Reichs¬banner - Verbots erstatten. Die Rückkehr des ReichskanzlersWird erst für Mitte dieser Woche , für Donnerstag , erwartet.

Aeußeeungen der bisherige« Gegner

Auf Grund dieser genaueren Berechnung würden die
Länder insgesamt für den Reichstag wie folgt gewählt haben.Es mußte Labei berücksichtigt werden , daß die tleinen Par¬teien wegen der verschiedenartigen Listenverbindungen jeweils
nicht genau ermittelt werden können. Daher ist die DVP . in
Bayern der Wirtschaftspartei , in Württemberg und Baden
der Staatspartei , die Staatspartei in Bayern der Bauern¬
partei , und diese wieder dem Landvolk zugerechnet worden.
(Die Zahlen in Klammern bedeuten die Mandate bzw. die
Umrechnung auf Mandate nach dem Schlüssel von 60 000
Stimmen . Unberücksichtigt blieb, daß kleine Parteien n . U.
bei wirklichen Reichstagswahlen überhaupt ohne Mandat
ausgeh -en würden:

SPD . . . .
DNVP . . . .
Zentrum . .
Bahr . Vp. . .
KPD . . . .
DVP . . . .
Staatspartei .
Wirtschaftspartei
NSDAP . . .
Landvolk . .
Dentsch-Harmov.
Konservat . Vp.
Volksn . Reichsvg
Christl .-Soziale

ReichZiag
14 . 9. 30:

MutmaMcher
Reichst-; -

neuer
:

8 575 244 ( 143) 7 741 300 ( 129)
2 457 686 ( 41) 2 027 400 ( 34) 8
4 127 000 ( 68) 4 230 000 ( 70)
1 058 637 ( 19) 1 272 100 ( 2t, '

o
4 590 160 ( 77) 4 223 500 ( 70) LID
1 577 365 ( 30) 492 800 ( 8)
1 322 034 ( 14) 651 000 ( 11)
1 361 762 ( 23) 361 200 ( 6)
6 379 672 ( 107) 12 768 800 (212)
1 628 348 ( 28) 463 500 ( 7)

152 000 ( 3) 63 800 ( l)
953 000 ( 4) 44 000 ( 0)

— ( 6) - . ( 0) c>p868 269 ( 14) 474 200 ( 8) cvi

35 051 177 (577 ) 34 813 600 (577)

Nationalsozialisten und Bürgerliche bilden die Regierungin Anhalt
Dessau. 25 . April.

Der nationalsozialistische Reichstagsabgeordnete Loe -
per hat als Führer der anhaltischen Nationalsozialisten
folgendes Telegramm an Adolf Hitler gerichtet:,

„Rote Mehrheit erstmalig gebrochen, stärkste Partei An¬
halts , übernehmen Regierung mit Bürgerlichen . Den Führer
MA erwachten Denti'chlanos grüßt in Arme Gau Unhalt.

"

Hude zum Ergebnis
Berlin , 25 . April.

Der Frattionssührer der NSDAP , im Landtag , der Ab¬
geordnete Kube, veröffentlicht folgende Stellungnahme
zum Ergebnis der Preußenwahlen:

„Die Sozialdemokratie ist in Preußen nach 13jähriger
Herrschaft vernichtend geschlagen . Die NSDAP . , bisher ver¬
femt, wurde vom Vertrauen der zugrunde gerichteten Mas¬
sen der Bariern und Arbeiter mit der hohen Ausgabe be¬
traut , den preußischen Staat seiner deutschen Ausgabe wie¬
der znznführen . Wir sind bereit , in Prenßendic
Regierung zu übernehmen und mit jedem
zus am mcnzu arbeiten, der ein nationales von so¬
zialistischem Gerechtigkeitssinn erfülltes und von kräftigem
Geist veredeltes Preußen will . Wir weisen niemanden zu¬
rück , der bereit ist , mit uns zusammen an dem Ausbau des
Staates heranzugchen. Wir bea n s P rnchcn f ü r uns
auf Grund des Artikels 2 der preußischen Verfassung, wo¬
nach Träger der Staatsgewalt die Gesamtheit des Volkes
ist, die Führung bei dieser Aufgabe . Von der

bisherigen Regierung verlangen wir , daß sie sich dem Urteildes Volkes beugt und sofort ihren Platz räumt . Der 3t a ch-solger des geschlagenen Ministerpräsidenten Or. Braun
muß ein Nationalsozialist sein, den Adolf Hitler bestimmenwird . Wir wollen nicht niedrige Rache , sondern im Preußi¬
schen Staat die organisierte Kraft der Nation , um Preußenseinen geschichtlichen Aufgaben wieder zuzuführen

Ser Geschäftsführer der preußischen
3er?LrumSsrattion

Berlin , 25. April.
Der Geschäftsführer der Zentrumsfraktion des Preußi¬

schen Landtages , Abg. Or. Graß, äußerte sich zu einemVertreter der TU . über das Ergebnis der Preußenwahlen
folgendermaßen:

„Keine der bisherigen Wahlen hat wie diese eine sogroße Anzahl von Merkmalen ergeben, die für die zukünftige
Gestaltung der Politik vorbedeutend sind. Eines der Merk¬male ist die Tatsache, Laß Hugenberg sich nun schon zum
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Der Preußische Landtag , wie er 1928 aussah und wie er heute aussieht. Ein Vergleich der Mandat -Ziffern zeigt die'
starte Verschiebung, die in den letzte » .4 Zähren in der Stärke , der Parteien eingetreten ist
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Prozentuale Verteilung der Stimmen in Badern , Württemberg , Anhalt und Hamburg . Zum Vergleich sind die Angaben

der Wahlergebnisse von 1928 (in Hamburg 1931 ) neben jeden Kreis gestellt

NSDAP , zur Ueberrmhme der Negierung bereit

V-r

»Weiten Male verrechnet hat — , cr , der das Bestreben hat,
ftch überall als der entscheidende Faktor cinzuschalten , ist in

Preußen ausgeschaltet . Zur Bildung einer Regierung ist seine
Mitwirkung nicht erforderlich . Das zweite Merkmal ist der

völlige Zerfall der bürgerlichen Gruppen rechts und links
vom Zentrum . Dadurch ist d a s Z e n t r u m d e r e i n z i g e

Hort derjenigen bürgerli eh e n E l emente geworden,
die den Gedanken des gerechten Ausgleiches ans
allen Gebieten vertreten . Daß dritte Merkmal ist die Tat¬

sache, daß die Nationalsozialisten dem Zentrum trotz erbitter¬
tem Kampf nichts anbaben konnten . Das Zentrum steht ge¬
festigter denn je . Die Preußenwahl hat weiterhin ergeben,
daß die Nationalsozialisten allein nicht die Mehrheit erlangen
können . Das Zentrum betrachtet sich als den Garanten der

verfassungsmäßigen Ordnung . Dieser Tatsache muß seine
politische Haltung entsprechen . Im übrigen kann das Zen¬
trum mit Ruhe abwarten , bis zutage tritt , was die großen
politischen Gruppen eigentlich wollen ."

Kundgebung Hitlers
München , 25 . April.

Adolf Hitler hat nach Vorlicgen der ersten Wahl¬
ergebnisse folgende Kundgebung an alle Nationalsozialisten
erlassen:

„ Mii dem heutigen Tage Hai unsere Bewegung ihren
bisherigen Erfolgen einen gewaltigen herrlichen
Sieg hinzugefügt . Wir sind nunmehr unumstritten zur
weitaus stärksten Partei Deutschlands geworden . Alle Unter-

drückungs - und Vergcwaltignngsmaßnahmen unserer Geg¬
ner konnten den Emporstieg unserer Bewegung nicht ver¬
hindern . Dieser Erfolg ist nicht das Ergebnis irgendeiner
„klugen Taktik "

, sondern die Frucht einer andauernd uner¬

müdlichen fleißigen Arbeit . Was die politische Organisation
und die Propaganda in Liesen Wochen geleistet haben , ist
einzig dastehend . Aus übervollem Herzen aber danke ich be¬

sonders meinen mir und der Bewegung in unverbrüchlicher
Treue ergebenen ehemaligen SÄ .- und SS .- Männern und
-Führern , die als Parteigenossen , wie immer , mutig und

opferbereit ihr allerletztes hergegeben haben . Sie , die Leiter
der Organisation und Propaganda der Partei , sowohl als
die Männer unserer Presse , sie alle können sich diesen
großen Sieg als Frucht ihrer Fähigkeit und Arbeit zu¬
rechnen . Unsere Aufgabe ist es nun , keine Stunde zu rnhen,
sondern den Kampf für die Erhebung und Befreiung Deutsch¬
lands sofort wieder aufzunehmen und weiterzuführen ."

Kundgebung des Veeutzerr -Sentrums
Köln , 25 . April.

Der Vorstand der Preußischen Zcntmmspartei hat fol¬
gende Kundgebung an die Zentrumswähler in Preußen
erlassen:

„ Einen großen Sieg dürfen wir verzeichnen . Das Zen¬
trum bleibt die Achse der deutschen Politik. Nie ,
ist die Zentrnmspartei einem schwererem Ansturm ausgesetzt '

gewesen als in diesem Wahlkampf in solchen außerordent¬
lichen Zeiten . Trotzdem konnte sie nicht nur gegenüber der

letzten Landlagswahl , sondern auch gegenüber der Reichs-
ragswahl vom 14 . September 1930 ihre Stimmenzahl in

fast allen Wahlkreisen um ein Erhebliches vermehren . Mit

stolzer Freude darf die Zentrnmspartei in Preußen auf
diesen ihren Sieg von großen Ausmaßen schauen . In dieser
Stunde eines gewaltigen Erfolges drängt es den Vorstand
der Preußischen Zentrumspartei , allen Wählern , Frauen und
Männern , besonders der Jugend und den Vertrauensleuten,
den Dank auszusprechen für ihre erneut bewiesene Treue und

ihre opferbereite Mitarbeit , die sie so glänzend in der Zahl
der gewonnenen Stimmen gelohnt haben.

Die neugewählte Zentrmnsfrakiion in Preußen wird

entsprechend dem Ausruf zu Beginn des Wahlkampfes und

getreu dem Programm und der Ueberlreferung der Gesamt-
partei auch im neuen Landtag das Ziel ihrer Politik in der

Aufrechterhaltung christlich -deutscher Volkskultur
und einer gesunden Volksdemokratie sehen.
Sie ist b er e i t , mi t all c n P ärtei eu z u s amm e n -

z u a r b e it e n, die aus der Grundlage der Verfassung dem

Wohls des gesamten Volkes zu dienen entschlossen sind . Sie
tritt in voller Ilebereinstimmung mit der Reichspartei für
eine Politik ein , die dem deutschen Volke innere und äußere
Freiheit , Zukunftsentwicklung und Weltgeltung schafft und
sichelt . Tie Zenlrumssraktion wird sich auch fürderhin mii
aller Kraft Bestrebungen widersetzen, die Staat
und Verwaltung einer einseitigenParteidiktaiur
ausliefern wollen und damit Ruhe und Ordnung und cine

sörderliche Reichspolitik gefährden würden ."

Der ..Völkische Beobachter"
München , 25 . April.

Der „ Völkische Beobachter" zieht aus dem Aus¬

gang der gestrigen Wahlen die Schlußfolgerung : Fort mit
einem Reichstag , der seiner jetzigen Zusammensetzung nach
ein Hohn auf die wahre Stimmung des deutschen Volkes ist.
Daß die Sozialdemokratie in Preußen 44 von 137 Sitzen
verloren hat , sei ein Schlag , wie ihn die SPD . in ihrer
ganzen Geschichte nicht erlebt Habs . Damit schwinde die

Bündnisfähigkeit dieser Partei geradezu handgreiflich , und
es sei nur eine Frage der Zeit , wo jede Rechnung auf län¬
gere Sicht die Sozialdemokratie werde ansschalten müssen.
Zn den Wahlen in .Bayern schreibt das Blatt , die Wahlen
stellten die Bayrische Volkspartei vor große Entscheidungen.
Sie trage mit die Hauptverantwortung für die kommenden
Ereignisse.

Ä-

Breitscheid äußert sich
Upenrade , 25 . April.

Der sozialdemokratische Abgeordnete vr . Breitscheid
weilte am Sonntag zum Besuch des dänischen Ministers a . D.
Haussen in Apenrade , lieber den Ausfall der Preußen¬
wahlen äußerte er sich in der Montagsansgabe des „H e j m-
dal" dahin , daß eine Rechtsregierung nur mit Hilfe des
Zentrums kommen könne . Die Lage sei durch den heftigen
Kamps Hitlers gegen das Zentrum usw . natürlich sehr er¬
schwert . Die preußische Regierung werde bis zum Zu¬
sammentritt des neuen Landtages vermutlich im Amte
bleiben . Auf die Verhältnisse im Reich sei der Wahlausgang
ebenfalls unheilvoll . Die Reichsregierung könne sich jetzt nur
noch auf die Sozialdemokraten und das Zentrum stützen , da
hie Mittelhartsten zerrieben seien.

München , 25 . April.

Die nationalsozialistische Parteikorrespondenz befaßt sich

unter der Ueberschrift : „ Wagt das System auch nach dieser

Wahl noch , den Volkswirten zu vergewaltigen ? " mit den

politischen Auswirkungen der Wähl und schreibt u . a . :

„Das Ergebnis der Länderwahlen ist ein vernichtender

Urteilsspruch über das schwarz -rote Regiernngsshstem aller

Schattierungen , nicht nur in den Ländern , sondern auch im

Reich . Und es ist andererseits ein überwältigendes Bekennt¬

nis des deutschen Volkes zur nationalsozialistischen Freiheits¬

bewegung und ihrem Wollen . Daß die NSDAP , bereit ist,

dem Willen des Volkes entsprechend die Regierungsverant¬
wortung überall dort zu übernehmen , wo die bisherigen Re¬

gierungen geschlagen und in die Minderheit versetzt worden

sind , das gilt nach dem jetzigen gewaltigen Wahlsieg ins¬

besondere für das Land Preußen , wo die Nationalsozialisten
mit 162 Mandaten allein so stark geworden sind wie die

ganze Weimarer Koalition zusammen . Wenn man von uns

Ächtung vor den Gesetzen der Demokratie verlangt , die nicht
wir eingeführt haben , sondern die anderen , dann sollte es in

einem geordneten Staatswesen eigentlich eine Selbstverständ¬

lichkeit sein , daß die schwarz - rote Preußenregierung nach

dieser katastrophalen Niederlage unverzüglich ver¬

schwindet und einer nationalsozialistisch geführten Re¬

gierung das Feld räumen würde . .
Aber in Preußen spielt man politisch mit anderen Kar¬

ten . Die Behauptung , die Nationalsozialisten seien trotz

ihres Wahlsieges nicht in der Lage , eine Koalitionsregierung
in Preußen zu bilden , ist ein übles Manöver . Die National¬

sozialisten haben als die führende Partei der nationalen

Opposition nach Sinn und Willen der Verfassung das Recht,
in Preußen zu regieren . Sie wird nicht dulden , daß der er¬

klärte Volkswirten von den ' bisherigen völlig aufs Haupt

geschlagenen Machthabern vergewaltigt werde . Wir sind stark

genug , um unseren geschlagenen Gegnern in

allen Parlamenten und öffentlichen Körperschaften das

Leben sauer zu machen . In diesem unserem Willen

zum Kampf und zmn äußersten Widerstand gegen die Ver¬

gewaltigung der Volksrechte wissen Wir uns einig mit dem

Volk selbst und erklären schon heute vor aller Oeffentlichkeii,
daß alle Folgen , die sich aus der angekündigten Nichtachtung
des Wahlergebnisses ergeben werden , und müssen , auf die¬

jenigen fallen , die dem Spruch des Volkes nicht Rechnung

tragen wollen , weil er gegen sie entschieden Hai.

Vayeims SsnheWMMg
München , 25 . April.

Der Landesvorsitzende der Bayrischen Volkspariei,
Staatsrat Schaesser, erläßt eine Kundgebung , worin der

24 . April als ein in der Geschichte der Partei beispielloser

Erfolg bezeichnet wird . Der politische Kamps gehe weiter.

Die Partei stehe vor schweren Entscheidungen . Die Partei¬
freunde könnten zu der Führung das unbedingte Vertrauen

haben , daß sie Lei allen Entschlüssen , die sie jetzt zu fassen
habe , nur die Zukunft Bayerns im Auge Haben würde.

Zur Frage der künftigen Mehrheitsbildung äußert sich
gleichzeitig die Bayrische Volksparter -Korrespondenz , die da¬

bei erklärt , es komme alles darauf an , daß in Bayern eine

Regierung zustandekomme , die befähigt sei , den bayrischen
Staat nach den Grundsätzen zu regieren , die sich aus der

deutschen Aufgabe dieses Staates ergeben . Es handle sich

hier um überparteiliche Staaisgrundsätze . Das Problem
einer Mehrheitsbildung in Bayern unter Mitwirkung der

Bayrischen Volkspartei hänge davon ab , ob noch andere Par¬
teien gewillt seien , sich vorbehaltlos ohne parteipolitische
Nebengedanken aus den Boden einer gesunden Staatspolitik
zu stellen . Diese Klärung werde die nächste und erste Auf¬

gabe sein , die in Bayern zu leisten ist.
Der „Bayrische Kurier" erklärt zur bayrischen

Landtagswahl , das katholische Bayern habe sich eindeutig

gegen den Nationalsozialismus entschieden.
In den „Münchener Neuesten Nachrichten"

wird hervorgehoben , daß die Bayrische Volkspartei als die

einzige in allen Ländern in der angenehmen ( ? ) Lage sei,
zwei Koalitionsmöglichkeiten zu besitzen , nämlich eine mit den

Nationalsozialisten und eine mit der Sozialdemokratie . Die

Möglichkeit eines Parteidiktats sei in Bayern ausgeschlossen.

PMn übeeeaM
Warschau , 25 . April.

Der Sieg Hitlers hat , allein nach den Ucberschristen der

heutigen Morgenblätter zu urteilen , größtes Aussehen und
Ueberraschung hervoraerufen . Der regierungsfreundliche
„ Kurjer Porannh , dem die abschließenden Zählen noch
nicht bekannt sind , sieht sich bereits veranlaßt , hervorzuheben,
daß , obgleich der neue Preußische Landtag keine Regierungs¬
mehrheit aufweise , er nunmehr ein hervorragendes Gebiet
für weitere Verschärfung der Parteikämpse sei . Ferner erklärt
das Blatt wörtlich : „ . . . Zunächst können wir in Deutschland

> ein Chaos seststellen , aus dem sür den Frieden in Europa

nichts Gutes hervorgehen kann . Die Deutschen werden immer

mehr zur Gefahr für Len Weltfrieden . Die gerüchtweise be¬

vorstehende Aenderung auf dem Außenministerposten Wird

nicht ohne Rücksicht auf Hitler ausgehen . Das Reich wird

bemüht sein , diesen Trumps auch international auszuspielen,
was weder das Vertrauen zu Deutschland noch die Möglich¬
keit einer Zusammenarbeit ermöglichen wird , zumal Deutsch¬
land in großen Schritten nach Beherrschung des geschlagenen
Europa , zum mindesten aber nach Abschüttelung der Repara¬
tionen strebt . Die Auflösung der nationalsozialistischen
Armee ist Hitler nur zugute gekommen.

Vre MgesrhrreSW irs WsseeEWs ,
Bremen , 25 . April.

Im bisherigen Landtag war der 14 . Wahlkreis Weser-
Ems mit sechs Abgeordneten vertreten , , und zwar zwei
Sozialdemokraten , zwei Zentrumsabgeordneten , ein Deutsch-
nationaler und ein Abgeordneter der Deutschen Volkspartei.

Die neuen Abgeordneten des Wahlkreises 14 , Weser-
Ems , sind:

1 . Nationalsozialistische Deutsche Arbeiterpartei:
1 . Jacques Bauermann Groneveld, Land¬

wirt , Bunderhee , Kr . Weener Nr . 57.
2 . Johann Gronewald, Drogist , Osnabrück,

Möserstr . 24.
3 . Heinrich Bohnens. Schuymachermeisrer.

Fnedevurg (Ostsr .) 32.

2 . Z ntrmnsparlel
r . Hagemann. Josef . Reqrerunqsrat . Osna¬

brück . Snsterstr . 17-
- ongewünd Snstoger ne ier

Osnavruck , » ommanmerflr . W.
3 . Sozialdemokratische Partei Deutschlands:

1 . Landrat Bubert, Walter , Emden , Wilhelm-
straße 53.

.»Vas Errde der MyaeaüsKSN"
Amerika und die deutschen Wahlen

Washington , 25 . April.

Im amerikanischen Kongreß ist der Ausgang der deut¬
schen Wahlen Gegenstand lebhafter Erörterungen , besonders
im Zusammenhang mit der Tributfrage. Der demokra¬
tische Abgeordnete Linthicum, der Vorsitzende des Aus¬

wärtigen Ausschusses des Repräsentantenhauses , erklärte , daß
er den Erfolg der Nationalsozialisten bedauere , aber anderer¬
seits durch die Tatsache erfreut sei , daß dadurch die Kommu¬
nisten zurückgedrängt wurden . Wenn die Nationalsozialisten
an die Macht kämm , würde dieses das Ende aller
Reparationszahlungen bedeuten , was er , Linthi¬
cum , gleichfalls erhoffe . . „Ich kann nicht sehen , Wie
Deutschlaiid in den nächsten Jahren Zahlungen leisten soll,
ganz gleich , ob Hindenburg oder Hitler regiert . ( ? ) Wir alle
hoffen aber , daß die Republikaner in Deutschland die Kon¬
trolle behalten ." Die deutsche Wirtschaftslage sei die Haupt¬
ursache der nationalsozialistischen Erfolge.

Der demokratische Abgeordnete Rain eh erklärte , das
deutsche Wahlergebnis bedeute eine ernste Bedrohung sür die

ganze Welt , so daß Amerika daran direkt interessiert sei . Es
beweise ferner , daß Hindenburgs Persönlichkeit Lei den
Reichsprästdentenwählen ausschlaggebend war . Das deutsche
Volk habe am Sonntag seine wahren Gefühle zum Ausdruck
gebracht . Eines sei sicher : das Wahlergebnis bedeutenda s
Ende der Reparationen.

K

Die ttMemWe MWe
Rom , 25 . April.

Die italienische » Blätter verkünden mit großen Uober-
schristen den großen Wahlsieg der Nationalsozialisten bei
den deutschen Landtagswahlen . Es wird übereinstimmend
darauf hingewiesen , daß eine rechnungsmäßige Behandlung
der durch die Niederlage der Weimarer Koalition ge¬
schaffenen Lage der politischen Lehre der Wahlen nicht ent¬
sprechen würde . Das „ Giornale L 'Jtalia " unterstreicht , daß
Hitler eine absolute Mehrheit in Preußen erreicht hätte,
wenn die Gruppen der Rechten nicht selbständig vorgegan¬
gen wären und ihre Stimmen zersplittert hätten . Der

„Lavorro Faseista " erklärt , Hitlers Abrechnung mit den
Sozialdemokraten werde nun in ihren entscheidenden Ab¬
schnitt treten . Die „Tribuna " meint , daß die National¬
sozialisten in Deutschland ein Element der Er¬
neuerung seien . Man müsse sie verstehen.

In einer Erklärung in den parteiamtlichen Mitteilungen
der Deulschnationalen Volkspartei wird die sofortige Auflösung
des alten Reichstages und die Ausschreibung von Neuwahlen
auch für den Reichstag gefordert.



Vismarü geündel das Mich
Von

Studienrat E . Liidke -Oldenburg
„ Die Gegenwart lehrt leider nur zu deutlich, daß die

Grundwahrheiten aus Bismarcks Leben unserem Volke noch
nicht in Fleisch und Blut übergegangen sind, weder den
Regierenden noch den Regierten . Man freut sich der Frucht
seiner Arbeit , hat auch gelernt , ihren Wert zu erkennen,
vergißt aber , daß sein Werk allein erhalten
werden kann , durch die Mittel , deren An¬
wendung es scheut. Nur wenn jetzt alles Streben sich
richtet ans das eine Ziel , das Reich zu erhalten , nur wenn
in Zeiten der Bedrängnis , wie wir sie jetzt durchleben,
alle anderen Wünsche verblassen vor diesem einen Gedanken,
nur dann kann man sagen , daß Bismarck unserem Volke
zu eigen geworden ist .

"
So schrieb Dietrich Schäfer am Schluffe seiner Bismarck-

Biographie , die erschien im letztenJahre des großen Kampfes
um den Bestand des Bismarck-Reiches, als der Polarstern,
nach dem der große Kanzler stets das Staatsschisf gelenkt
hatte , als der Polarstern „Lotus xudtiea " für weite Kreise
des deutschen Voltes seinen Glanz verlor , als Mut und
Sieg , für Bismarck etwas schlechthin Identisches , dahin¬
schwanden, als man nach Frieden , Freiheit und Brot rief,
ohne Zu bedenken, daß nur ein starker, innen wie außen
gesicherter, Staat die Grundlage dafür Sieten kann.

Das stolze Gebäude des zweiten Reiches brach zu¬
sammen gleich einem morschen Bretterzaun . Ueber den
Trümmern standen die Worte : Versailles und Weimar.
Imperialismus und Sozialismus , sonst geschworeneFeinde,
vereinigten sich zu gemeinsamem Tun , den deutschen Na¬
tionalismus in Ketten zu legen, die Wiederkehr des Bts-
marckreiches durch „Friedensverträge " und Verfassungs-
Paragraphen für alle Zeit zu verhindern.

Es fehlte und fehlt nicht an „ Historikern" in Deutsch¬
land , die sich die französische These zu eigen machen, dieses
Bismarckreich sei eine beständige Gefahr für den französischen
Frieden gewesen, Bismarck habe das an sich unpolitische
deutsche Volk falsche Wege geführt , sein eigentliches Herr¬
schaftsgebiet sei das Reich des Geistes. Ein auch nur.
oberflächlicher Blick in die Geschichte lehrt , daß Notzeiten
im Leben eines . Volkes durch geistige Kraft allein nicht zu
überwinden sind, daß nicht Goethe Napoleons Herrschaft
gebröchen hat , sondern Blücher. Deutschlands geographische
Lage verlangt gebieterisch das Vorrecht der Außenpolitik;
diese läßt sich nur dann erfolgreich führen , wenn sie getragen
ist von einem nationalen Willen, dem Willen zum
Reich als einem Gebilde über den Dynastien , Volksver¬
tretungen und Parteien.

Das Reich, von den besten deutschen Männern ersehnt,
ist Bssmarcks . Lebenswerk gewesen; das Reich zu schassen
und das geschaffene zu sichern , das war der Leitstern auf
all den öst dunklen und verschlungenen Wegen feiner Politik.
Im Kampfe um dieses Werk wächst er zu fast mythischer
Größe , lenkt er immer wieder die Blicke derer , für die
deutsche Geschichte nicht erst mit dem Jahre 1919 ansängt,
auf sich, treibt er immer wieder dazu , von ihm und seinem
Werke zu erzählen , nicht zum Gedächtnis allein , sondern
zur Lehre.

In dieser Absicht schreibt W. Beumelburg sein Buch
„Bismarck gründet dcch Reich" (Verlag Stalling , Olden¬

burg ) . Das Vorwort nennt Bismarck den Wegweiser zu
dem, was unserem Volke not tut : dem Hinauswachsen
über Parteibegrisfe , dem Aufgehen in den: tieferen Grund¬
satz Staat und Nation . „ Der kämpfende, leidende und
siegende Bismarck ist ein Trost und Ansporn zugleich .

"
Die Darstellung umfaßt nur die entscheidungsreichen

Jahre von 1848 bis 1871 . Dramatisch mutet der Ausbau
an : der erste Akt endet mit der Uebernahme der Minister-
Präsidentschaft in Preußen , der zweite mit dem Frieden
von Rikolsburg , der dritte mit der Kaiserkrönung. Be¬
sonders wirkungsvoll sind jedesmal die Schlußszenen gestaltet:
im Park von Babelsberg , als Bismarck sich entschlossen
neben seinen König stellt zum Kampf gegen den engstirnigen
Doktrinarismus der Landtagsmehrheit für das Wohl des
Staates , der seine Aufgabe, die Führung in Deutschland,
nur übernehmen konnte, wenn er ein starkes Heer hinter
sich hatte . Oder die von tiefster Tragik überschattete Schluß¬
szene des dritten Aktes : an dem Schöpfer des Reiches geht
sein König vorbei , ohne ihm die Hand zum Dank zu
reichen. „ Mitten im Saale steht Bismarck, den Helm krampf¬
haft gefaßt, den Blick wie in weite Ferne gerichtet. "

Erfüllt so das Buch den Zweck , den jedes echte Ge¬
schichtswerk sich heute stellen müßte , den Stolz aus eine
große Vergangenheit zu wecken , — ist doch diese Ver¬
gangenheit das einzige, woran sich unser Nationalgefühl
noch klammern kann, das einzige Gut , welches den Zu¬
griffen des westlichen Nachbarn entzogen ist — unter der
Hand ist es mehr geworden : ein politischer Katechismus

möchte man sagen, insofern aufgezeigt wird , wie es gewisse
Gesetze der Politik gibt, die nicht ungestraft übertreten
werden dürfen . Die Weltgeschichte ist auch irgenwie und
irgendwann das Weltgericht, einmal begangene Fehler
rächen sich früher oder später . So waltet in dem an¬
scheinend verworrenen Ablauf des Geschehens eine imma¬
nente Logik , etwas geradezu Schicksalhaftes. „ Das Schicksal
gebiert die Bewegungen , die Bewegungen gebären die
führenden Menschen.

" Ihre Ausgabe besteht darin , wie es
Bismarck ausdrückte, „das Vorüberrauschen der Gottheit
zu vernehmen und einen Zipfel ihres Gewandes zu er¬
fassen.

"
Das ist die schwere Schuld derer , die nach Bismarck

an verantwortlicher: Stelle standen, daß sie die uns ein¬
mal gegebene Chance nicht ausnntzten , daß weder Besatzung
noch Steuerleute das Staatsschisf durch die gefährlichen
Klippen hindurchzubringen verstanden. „Politik ist eine
Angelegenheit der Intuition , der Erfahrung , des Willens
und des Verstandes , und sie darf sich des Idealismus nur
als eines Instrumentes bedienen" sagt Beumelburg . Damit
ist das Urteil über die deutsche Politik der Vor- und der
Nachkriegszeit gefällt.

In diesen Partien , La der Autor nicht erzählt, sondern
die Geschichte gleichsam von oben her betrachtet, liegt die
Aktualität des Buches. Möchte es weiten Kreisen verhelfen
zum Verständnis von Bismarcks Werk, darüber hinaus aber
auch zu dem Willen , sich einzusetzen dafür , das neu er¬
stehe in altem Glanze : das Bismarckreich.

Neves vom Tage
Bombenfunde in Lissabon

Lissabon, 26 . April.
Durch Explosionen in Monsanto bei Lissabon wurde die

Polizei ans ein kommunistisches Waffe nlager
aufmerksam. Sie veranstaltete Haussuchungen, bei denen
11 Kommunisten verhaftet und 129 fertige Bomben , sowie
Sprengstoffe beschlagnahmt wurden . Es wird vermutet,
daß die Bomben für kommunistische Unruhen hergestelltwur¬
den , die für den ersten Mai geplant waren . Die Polizei , die
den Verdacht hegt, daß ausländische Agenten die Hand im
Spiel haben , steht in Alarmbereitschaft. Alle öffentlichen Ver¬
sammlungen sind verboten worden.

H-

Strastenraub am hellichten Tage . — 345 006 RM
Bente

London, 26. April.
In Portsmouth wurde am Montag am hellichten Tage

in einer der belebtestenHauptstraßen der Stadt ein unglaub¬
lich frecher Raubüberfall ausgeführt . Die Räuber überholten
in einem offenen Kraftwagen einen Bankbeamten , der in
einer Mappe 23 900 Pfund (etwa 345 600 RM ) bei sich trug,
und rissen ihm die Mappe im Vorbeifahren aus der Hand.
Der den Beamten begleitende Türhüter des Bankhauses
sprang aus den fahrenden Wagen , wurde jedoch von Len
Räubern mit einem Schraubenschlüssel niedergeschla¬
gen. Der Polizei ist es bisher nicht gelungen, den Räubern
auf die Spur zu kommen.

Der polnische Außenminister Zaleski stattete am Montag¬
nachmittag dem ReichskanzlerOr. Brüning einen längeren Be¬
such ab.

Haftbefehl gegen vr . Ley und Fuchs
Wie die Justizpressestelle in Köln zu der Angelegenheil

Or. Ley-Bauknecht-Wels mitteilt , hat das Amtsgericht Köln
am Montag gegen den nationalsozialistischen Reichstagsab¬
geordneten Or. Ley und den Nationalsozialisten Fuchs
Haftbefehl erlassen. Die übrigen vier sestgenommenen
Nationalsozialisten wurden auf freien Fuß gesetzt.

Reichskanzler Or. Brüning wird , wie von unterrichteter
Seite verlautet, am Donnerstag wieder nach Berlin zurück¬
kehren . Nach seiner Rückkehr werden die Kabinettsberatungen
über die schwebenden Fragen wieder ausgenommen werden.

Reichskanzlervr . Brüning hat dem neuen Ehrendoktor der
Universität Tübingen, Botschafter Sackett , ein Glückwunsch¬
telegramm übersandt.

Bon zuständiger amerikanischerSeite in Genf wird eine
Darstellung über die Haltung Amerikas in der Tributsrage ge¬
geben , derzufolge Verhandlungen der europäischen Mächte mit
Amerika nur denkbar wären , wenn eine Einigung Europas
sowohl über die Lösung der drängenden Finanz - und Wirt¬
schaftsprobleme, als auch über die Abrüstung zuvor erzielt
worden wäre: .

Entgegen der ursprünglichen Absicht wird Ministerpräsi¬
dent Tardieu im Lause dieser Woche nicht mehr nach Genf zu¬
rückkehren.

In einer Finanzkonserenzin Athen, die am Montag unter
dem Vorsitz des Ministerpräsidenten stattsand, wurde die Auf¬
gabe der Goldvasts beschlossen.

Kapitän Meimann vom Dornter-Flugboot „Da X" befindet
sich zurzeit in Neufundland. Er stellt dort Nachforschungen
nach einem günstigen Startplatz für den Atlantikflug der
»Do X" an, der im Mai stattfinden soll.

GeriGisMuvs beide« Sklarek-Mlhia
Frau SmdlesS Trimms

Berlin , 25. April.
Vor dem Hause Körnerstraße 5 herrschte heute ein

lebensgefährliches Gedränge . Hunderte von Menschen, die
dem Lokaltermin in der Wohnung der Wahrsagerin Elisabeth
Seidler, der „ Skl-arek-Pythia "

, beiwohnen wollten , be¬
lagerten das Haus ; ein volles Dutzend Polizisten hatte seine
liebe Mühe damit , den Ansturm der Neugierigen abzuwehren.
Auch im Innern des Hauses waren einige Schupos postiert.

Kurz nach 11 Uhr erschienen die Prozeßbeteiligten in der
Dreizimmerwohnung der 63jährigen Wahrsagerin . Um diese
Zeit waren alle Fenster der Nachbarhäuser geöffnet, und die
Bewohner verfolgten neugierig die Vorgänge . Die beiden
Zimmer , in denen der Termin abgehatten wurde , waren von
den Beteiligten , den Pressevertretern und den unvermeid¬
lichen Zuhörern — auch diese waren zugelassen — so über¬
füllt, daß man schließlichdie Wohnung sperren mußte . An
die Tür wurde ein Täfelchen mit der Inschrift gehängt:

„Der Zuschauerraum ist überfüllt !"

Frau Seidler lag in der osfenstehenden Verbindungs-
tür zwischen den beiden Zimmern auf einem Krankenstuhl
und in weiße Kiffen gehüllt. Sie ist eine weißhaarige Frau
von sehr intelligentem Aussehen , lebhaftem Temperament
und mit blitzenden grauen Augen . Ihre Aussage war durch
den Lautsprecher, dessen Mikrophon vor , ihr aufgestellt
wurde , klar und deutlich vernehmbar.

Vors , t „Wann haben Sie die Sklareks kennengelernt? "

Zeugin: „ Ich lernte zuerst Max im Jahre 1925
kennen. .Kriminalkommissar Grützmacher, der eine Aus¬
kunftei betrieb , schickte ihn zu mir . Max Sklarek wollte wegen
einer Offerte Rat haben . Ich verhüllte , wie gewöhnlich,
meine Augen mit der Binde und hatte das Gefühl, als wäre
ich auf dem Tempelhoser Feld ." )

Der Mann mit den Schnecken
.Ich sagte M Max Sklarek : „Sie müssen nach Neukölln.

Rechts vom Bahnhof liegt ein kleines Häuschen. Vor diesem
können Sie einen Mann sehen, der mit einer Tüte in der
Hand vor der Tür steht und -etwas ißt . Das ist Ihr Mann .

"

Max Sklarek meinte darauf : „Um Gotteswillen , meine
Offerte kommt ja aus Neukölln! Ich werde sofort hingehen ."

Tatsächlich traf er vor Lern Häuschen in Neukölln einen
Mamt , der aus einer Tüte Schnecken aß . Max Sklarek sprach
ihn an und der Mann sagte : . „Sie sind an der richtigen
Stelle . Ich bin Direktor KieLurg. „So kam diese Ver¬
bindung zustande.

"
Vors . : „Sie hatten mit den Sklareks auch - Privat¬

sachen besprochen? "
Zeugin: „Ueber diese möchte ich nichts erzählen,

wohl aber über die geschäftlichen Angelegenheiten. Eines
Tages kam auch Herr Doktor Becker (Direktor der
Reichseinkaufsgenossenschaft) aus Kiel zu mir . Ich sagte
ihm : „ Ich habe das Gefühl, als ob einem Uinde der Hals
Durchschnitten würde. Ihr Kind ist diphteriekrank . Besorgen

Sie rasch Serum ! " Das Kind wurde gerettet und Or. Becker
fragte mich , wie er sich erkenntlich zeigen könne. Ich erklärte,
ich sei glücklich darüber , daß das Kind gesund wurde.

Herr Or. Becker sagte mir im Verlause des Besuches, er
sei nach Berlin gekommen, um hier große Einkäufe , zu
machen. Da erinnerte ich mich an Max Sklarek, von dem ich
damals noch nicht einmal den Namen wußte ; er hatte mir
nur erzählt , daß er eine Tertilhandlung betreibe und mit
seinen zwei Brüdern im Central -Hotel wohne . Ich fragte
Or. Becker , ob er auch Textilien benötige . Als er bejahte,
rief ich im Hotel an und ersuchte , man möge mir einen der
„drei Brüder , die mit Textilwaren handeln " schicken. Dar¬
aufhin meldete sich Max Sklarek und ich schickte Or. Becker
zu ihm . Dieser war am nächsten Tag wieder bei mir . Er
schien sehr gut aufgelegt und sagte : „Ach , was sind das für
herrliche Jungen ! Was haben die für ein großes Lager.
Was habe ich ihnen alles abgekauft !"

Geldscheineim Fliederstrauß
Am nächsten Tag bedankte sich Max Slarek bei mir . Er

schickte mir einen großen Fliederstrauß . Ich warf das Um¬
hüllungspapier hinter den Ofen . Von dort zog es mein
Hündchen hervor , und nun fiel aus dem Papier ein Bün¬
de l G e l d heraus . Als ich deswegen Max Vorwürfe machte,
sagte er : „ Es ist aus Dankbarkeit. Der Herr hat mir viel ab¬
gekauft."

Vors . : „ Wie war Max Sklarek zu Ihnen ? "

Zeugin: „Er kam fast jeden Tag zu mir . Er meinte,
ich hätte ihm Glück gebracht. Er war auf seine Brüder nicht
gut zu sprechen und sagte oft : „Willi und Leo kümmern sich
um nichts, sitzen den ganzen Tag auf der Rennbahn , und alles
lastet auf mir ." Leo schimpftedagegen auf Max und meinte,
dieser leide au Größenwahn . Willi war überhaupt nie in
meiner Wohnung . Leo schimpfte manchmal: „Max behandelt
uns wie Schuhputzer."

Frau Seidler erzählte dann , sie hätte eines Tages von.
einem schwarzen Kreis geträumt , in dessen Mitte die Ziffer
„1 000 000" prangte . Tatsächlich habe Max Sklarek kurz
darauf eine Million Kredit von der Stadt¬
bank bekommen. Er meinte damals : „Wissen Sie , was das
heißt , wenn so ein kleines Geschäft wie das unselige eine
Million bekommt? " Als Direktor Bambergcr bald nach¬
her starb , erhielten die Sklareks von Stadtrat Rosenthal
sogar einen Drei-Millioncn -Kredit . Dann kamen auch die
Monopolverträge zustande.

Die Pythia erzählt , daß auch Leo Sklarek, der sie seit
1926 besuchte , sie oft um Rat fragte , wenn er ein größeres
Geschäft Vorhalte. Dann sagte sie ihm : „Wenn Sie cs mit
Gott machen, dann werden Sie Glück haben ." Frau Seidler
legte auch Wert aus die Feststellung, daß sie den Sklareks
wertvolle Gegengeschenke gemacht habe.

Max Sklarek, der Tiesstapler.
„ Max Sklarek" , erzählt Frau Seidler weiter , „sagte

mir , er wohne in einem kleinen Landhäuschen und habe
„ ein Pferdchen" . Als ich eines Tages einen Boten nach dem
„kleinen Landhäuschen " schickte, kam dieser zurück und sagte:
„Frau Seidler , Ihre ganze Wohnung geht ja in Sklareks
Eßzimmer hinein . Er wohnt in einem herrlichen Palais " .
Später erfuhr ich auch von Leo , daß das „Pferdchen" in
Wirklichkeitein großer Rennstall war . Als ich Max Sklarek
deshalb Vorwürfe machte, erklärte er : „ Ich wollte vor
Ihnen immer der einfache kleine Mann bleiben.

"
Die Zeugin fügt dann gerührt hinzu : „Max Sklarek

war mir gegenüber wie ein Sohn . Jeden Sonnabend brachte
er mir ein Kuvert mit 200 Mark. Ich wollte das Geld nicht,
aber er meinte : „Lassen Sie mich doch für meine Mütter
sorgen.

"
Die Zeugin erklärte dann : „Die Sklareks sind keine Ver¬

brecher. Kurz vor dem Zusammenbruch sollte ihnen Moritz
Rosenthal einen Amerika-Kredit in der Höhe von V/- Mil¬
lionen Dollar verschaffen. Aber das Geld aus Amerika kam
nicht, und ich traf die Sklareks eines Tages ganz verzweifelt
an . Willi rief : „Wenn wir das Geld nicht bekommen, stehen
wir als schlimmere Lumpen , wie Barmat und Kutisker
waren , da . Wir Helsen uns schon dis ganze Zeit mit Schecks
durch. Max Sklarek wollte selber nach Amerika fahren , wurde
aber inzwischen verhaftet . "

„Nach der Verhaftung, " fährt Frau Seidler fort , „rief
mich Leos Söhnchen an : „Ach , Frau Leipziger (so nannte
er mich ) , es waren vier Herren da ; sie haben meinen Papa
geholt.

" Jetzt wollte niemand von den Sklareks mehr wissen.
Ich ließ durch Rechtsanwalt Jaffs der Gattin Leo Sklareks
einen Scheck auf 2000 RM übermitteln . Ich Habs meine
Papiere verpfändet und Rechtsanwalt Wsberg 8000 RM
geschickt. Lev Sklarek hat mich zwar beschimpft, aber ich tat
alles , was ich konnte. Dieser Prozeß ist mein Tod ; ich habe,
seit die Sache begonnen hat , 130 Pfund abge¬
nommen .

"
Vors . : „ Stimmt das , was Willi Sklarek nach einer

ihrer früheren Bekundungen gesagt haben sollte: „ Wissen
Sie , daß Sie hier bei den größten Lumpen sind Kutisker ist
ein Waisenknabe gegen uns . Ich ertrage das nicht mehr.
Morgen geht es nach Moabit ."

Zeugin: „Ich habe diese Aeußerung erzählt ; weil ich
gegen Willi eine Aversion hatte . Man hatte mir hinter¬
bracht, daß er auf mich schimpfte."

Die Zeugin belastete Stadtrat Schünina und den Bür¬
germeister Schneider. Max bade erzählt, daß Schüning sich
jeden 15. sein Geld dole. Schneider habe sich bei ihm .5000 Mk.
süreine Hypothek geliehen, doch habe er, Max, ihm den Schuld¬
schein mit einer Tonne Heringe, die er ihm schenkte, zurück-
geschickt.

'
Unter großer Bewegung bekundet Frau Seidler , Max

Sklarek hätte ihr erzählt, daß er der Frau Oberbürgermeister
Böß einen Pelz geschickthabe, der ihm selbst 4008 Mark gekostet
hätte. Er habe dafür nur 37S Mark i» Rechnunggestellt . Und
er fügte seufzend hinzu: „Denken Sie vielleicht , daß sie diese
Rechnungbezahlt haben? Wir haben nicht einmal die 375 Mk.
bekommen ."

Die Zeugin, die während der Vernehmung oft in starke
Erregung geriet, mußte wiederholt gelabt werde«. Gegen 3 Mir
verlieben die Beteiligte» unter großem Aufsehen die Wovnnng
der Wahrsagerin
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Telephon Rastede327
Rastede-Hostemost.
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Familßen-Mchmchten
MWUMS -AMMN

Hiur. Addicks
Lotzermoor

Dis Verlobung unserer
voobtsr 6 ^ t? D/k mit cism
llaneiwirt Herrn V/ l ll ll I
/kSOl -I ^ blbXQss geben
wir blsrmit bekannt ^

KelkisiMietiiigli. flSU
btsks gsb . Sisnksmsysr

Lsnnum

blsins Verladung mit
ssrsuisin <S ^ fiD-VWl ^ IlblS
esigs iab bisrclurcb an

Wli äsckenbeck
Lsstisubsoll b . Döffingen

km t^ pril 1932

^ krns ^FsL?rns
kUts Osnrksrr

Verlobte
Tweelbäke Oldeuburg

MiniMums-Anzeigen
Ihre Vermählung geben bekannt

MIMWM IIIlSklW
Magarete geb . Pelikan

Hameln Graz
26. 4. IW

EekMts -AnzeWn
In dankbarer Freude geben wir die

Geburt einer

gesunden Tochter
bekannt.

ltNin «, Niiclitiiip . uirit Ir »„
Lore geb . Gminder.

Bremen, Contrescarpe 10,
den 24. Avril 1932.

bin ; wurcis beute eins

gesunde lochtei"
gekoren

Nsnr Wo!au5 k1eM unä krau
briscka gsk . klisje

/ cpkbi . 6sn23 . /tpr, ! 1932

Unser 2wsitsr Lonntogsjungs
ist ongslcommsn

Lctikö ^ si ' uncl krcw
ssbelclo gsk . V7slp

Olcisnkurg i. O ., cksn 24 . >4pril l ?32

WlMWI-
r»rir» eingewachseneWsk Nägel kürzenüs Vrovt, Achterustr. 8

kMlen mit
lilmimulki

4sttzer und geschlossen
Kilometer 12 Pf,

Fernfahrten billigst.
Telephon2159.Za verkaufen vrima

fetter

Bulle klutnrn! 2li8v
Fernfahrten

Kilometer 15 Pf.
Fr . Roben

Jaderlangstraße
Haus- und

ZaAevaratmen
werden von Maurer
sauber u. schnell aus¬
geführt. Std . 60 Pf.
Angeb . unt . B T 469
an die (Reichst, d . Bl.

In verkaufenSMeWMer
«. LÄlMmme

A . H . Reimers
Neueubrok

vis biUigsu , sobtsu

HautiuSen
Vsriiobs ll .-V. , 1'. 4919Besoffenennicht

ftlten zur Verzweiflung.
Uur probates Mittel, iirztl.« arm empfohl ., ist „Zucker'»
>ißatent- Medizinal- Seife ",
WMck 54, g« Pfg. u. Mk. 1.35
Märtste Form). Dazu die
chcmtregenerierende guckooh-« reme sM, 45,85 u. 80 Pfg.),
lltzberail erhältlich.

^ MiW?
Kachelofen feg . 1 M.
Eiserner Ofen fegen
50 Pf . Angebote un¬
ter B I 461 an die
.Geschäftsstelle d . Bl.

Mes-AMm
> Oldenburg, den 24. April 1932,
j Ofener Straße Nr . 7.

Am 24 . April 1932 starb plötzlichi
>und unerwartet nach qualvollen
! Stunden mein innigstgeliebter
Mann , unser lieber, guter Vater, j

der Reichsbahnoberinspcltor

! im 6V, Lebensjahre, tiefbetrauert!
von seinen Angehörigen. Wer ihn
gekannt, wird unfern Schmerz er- j

! messen.
Frau Charlotte Klose,
Charlotte und Freue Klose

als Kinder.
Die Beisetzung findet statt am!

Donnerstag , dem 28. April 1932,morgens 9)4 Uhr, von der Auf¬
erstehungskirche aus . Um 9 Uhr'Trauerandacht daselbst.Von Beileidsbesuchenbitten wir
abzusehen.

Statt Karten.
Kleibrok , den 26 . April 1932.

Allen Verwandten, Freunden , l
>Bekannten und Mitarbeitern die
l traurige Nachricht , daß unser lieber' Sohn , Bruder , Schwager u . Onkel , j

der Ziegelarbeiter

in seinem 31. Lebensjahr plötzlich! u. unerwartet durch den Tod aus s
^unserer Mitte gerissen 'wurde.

Tiefbetrübt bringen dies zur!
s Anzeige

F. Wem u . Frau
nebst Kindern u. Angehörigen.

Die Beerdigung findet Freitag,!den 29. April 1932 , nachmittags3 Uhr, auf dem Friedhof in Ra¬
stede statt. Trauerandacht 2 Uhr im
Sterbehause.

Statt Karten.
Tweelbäke, den 24 . April 1932.
Heute morgen um 1 Uhr ent- ,schlief nach langer , schwerer Krank-hett meine liebe Frau , unsere gute

>Mutter , Schwieger- u. Großmutter j

AnnaMaas
geb . Wenke,

^ im 79. Lebensjahre.
Dies bringen tiefbetrübt zurAnzeige

! 3oh . Maas nebst Angehörigen . I
Die Beerdigung findet am Don-! nerstag , dem 28. d . M. , nachmit¬tags 3 Uhr, auf dem alten Ostern-

>burger Kirchhof statt. — Traner-
andacht um 1 Uhr im Hause.

Oldenburg, den 25. April 1932.
Gestern abend 11ZH Uhr entschlief!

i sanft n . rubig nach schwerem Lei¬den meine liebe Frau , unsere guteMutter , Schwieger- n. Großmütter!

Svpliie
Ssirmgsrwer

geb . Busch,
i im 65. Lebensjahre.

Die trauernden Angehörigen . !
Die Beerdigung findet am Don¬nerstag , dem 28. April, nachmit-

i tags 3)4 Uhr, vom Trauerhause,
Dedestr . 21, statt. Trauerandachtum 3j4 Uhr.

Oldenburg, den 23. April 1932.
Sonnabend 12t Uhr entschliefj

! sanft u. ruhig nach langen, schwe-
! ren, nlit großer Geduld ertragenen!
Leiden unsere innigstgeliebteLoch- l

>ter, Schwester , Schwägerin und!
kante

im blühenden Alter v . 21 Jahren.
In tiefer Trauer:

Hermann Meger n . Frau
Dicderike geb . Hagestedt.

Die Beerdigung findet statt am!
Donnerstag , dem 28. d. M. , vorm.

! 9 Uhr , vom Sterbehause Wittings-
! brok 15. Trauerandacht Stunde
^vorher.

Du warst so gut,du starbst so früh,
vergessen werden wir dich nie.

Ruhe sanft, liebe Elsriede!

Statt Karten.
Bürgerselde, den 23 . April 1932.

Heute entschlief sanft und ruhig
! unser lieber Sohn , Urenkel , Enkelund Neffe

Ml! » M
IM zarten Alter von l r̂ Jahren.

Dies bringen tiesbetrnbt zur!
s Anzeige

Georg Hoting u. Frau
nebst Angehörigen.

, Die Beerdigung findet am Mitt - !
woch , d . 27. d . M„ vorm. 9 Uhr,

>vom Trauerhause aus ans dem!Gertruden-Friedhof statt.

! Donnerschwee, den 24. April 1932.
Heute entschlief nach langem,

! schwerem Leiden mein lieber Mann , j
! unser innigstgeliebt. Vater , Schwie-
! gervater, Großvater, Bruder , j
Schwager und Onkel

kim 62. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Zohanne Sims
geb . Rademann

und Kinder nebst Angehörigen.
Die Beerdigung findet statt am!

^Donnerstag , dem 28 . April 1932,
! nachm . M Uhr, vom Evgl. Kran¬kenhaus aus . Vorher Andacht, das.

Statt Ansage.
Dringenburg , den 24 . April 1932.
Heute morgen entschlief nach kur¬

zer , schwerer Krankheit unser Ue- i
vcr . kleiner

Lisgfnisc!
im zarten Alter von 9 Monaten.

IN tiefer Trauer:
Familie Georg Geldes.

Die Beerdigung findet statt am ^
, Donnerstag , dem 28. April , nach-
s mittags 3 Uhr, aus dem Friedhofin Wiefelstede . Andacht um 1j41Uhr im Hause.

Olüsnbung i . O -, 2ü . ^ pri! 1932
Osstsrri cidsnci 23ss2 Mir wurclsvnssr üsdsrVater, Lcbwisgsrvatsr vnc ! 6ro6vatsr , cisr

klsninsn

Slmrikd 8M8SW
in ssinsm 8? . leksnsjaiirs im ? stsr - fr !sc! r !cp-
!.v6wig- I-IoLpitaI cjvrcb einen sanften Io6 vonssinsm langen ksiclsn erlöst

ln tiefer Iravsr
l) r. mscl . klsini ' ivli L^ssssn
Or . msö . Osknv LxssssnIlKsvIks 8 >ssskn gsb . ksiners
Lins l-uiss 8 >ssssn gsb . blanssn
bisjo 8 >ss « sn , stuck, mscl.
Lnno 8 >ssssn , stucl . jur.

Die kssröigung linclst am Donnerstag, cism23 . ^ pril , von ctsr ilapslls clss Qsrtruösn-
Kürcbjiosss aus statt. Irausranciacbt classlbst
L Dkr vormittags in clsr Kapelle

Osternburg, den 24. April 1932.
Hermannsttaße 66 l.

Heute abend 7 Uhr entschlief j
sanft und ruhig unsere liebe Mut¬
ter, herzensgute Großmutter und!

! Urgroßmutter
Frau

geb . Brceden,
! im hohen Alter von 86 Jahren.

Um stille Teilnahme bittet im l
Namen aller Angehörigen

Carl Wöhrmann.
Die Beerdigung findet statt am

Donnerstag , dem 28. April , um
, ^ 3 Uhr, von der Kapelle des Ger-truden-Friedhoss . Vorher Andachtdortselbst. ^

Bloh , den 24. April 1932.
Heute morgen ist infolge Alters¬

schwäche unsere liebe Mutter , Groß¬mutter und Urgroßmutter
Wwe.

geb . Osterloh,
! i . 82. Lebensjahre sanft entschlafen , j

In tiefer Trauer:
Hinrich Eiting u. Frau

geb . Janhen . Bloh,
Fri9 Thürks u. Frau

geb . Janhen , Tungeln,
Johann Tietjen u. Frau

geb . Fantzen, Wesermnnde,
Hermann Köhler u. Frau

geb . Janhen , Köln,
nebst allen Kindern und

Krndeskindern.
Die Beerdigung findet am Don-

nerstag , dem 28. April, nachm,
um M Uhr, vom Peter -Friedrich- !Ludw.-Hospttal aus aus dem Don-
nerschweer Friedhof statt.

MKillMWN
Für die vielen Beweise herzlicherTeil¬

nahme beim Hinscheiden meines lieben
ManncZ sage ich auf diesem Wege allen

herzlichen Dank.
Wwe. Jordan und Kinder

Für die vielen Beweise aufrichtiger Teil¬
nahme bei dem Hinscheiden unseres lieben
Vaters sagen wir alle» unfern

herzlichen Dank
Adolf und Adelheid Harms

Oldeuburg, Jahnstr. 7
Statt Karten

Für die vielen Beweise herzlicher Teil¬
nahmebeim HeimgangeunseresgutenVaters
sagen wir allen unseren

herzlichen Dank
Gustav Schröder

_ Otto Schröder
Für die vielen BeweiseherzlicherTeil¬nahme beim Heimgangeunserer lieben
Entschlafenen sagenwir allen, besondersHerrn Pastor Rathe für seine trost¬
reichen Worte, unseren
herzlichsten Dank
Wirsting . Job . Hiurich Hatzeund Angehörige

Allen denen, die uns beim Hinfch -eidenunseres lieben Vaters ihre Teilnahme er¬
wiesen haben und uns hilfreich zur Seite
.müden, unseren

herzlichen Dank
Familie Schütte, Sinter.

MMU
MM«

Dienstag , den 26.
April, M bis gegen
19 Uhr : 32 „Nur
eine Mark."

Mittwoch, den 27.
April. 7^ bis 10V»
Uhr: „Der sideleBauer ." Preise ii.

Donnerstag , d . 28.
April, 7V bis gegen
19V Uhr : 8 31 „Der
Evangelimrmn."
Preise II.

Freitag 29 . April,7V bis 9V Uhr: 0
31 „Der 18. Oktober."Sonnabend , d . 30.
April , 7V bis gegen
10 Uhr : O „Nur eineMark "'

Sonntag , 1 . Mai,
3V vis 6 Uhr: „Der
sidele Bauer ." Kleine
Preise, 50 D, bis
2,50 -Ä.

7V bis 10V Uhr:
„Carmen." Kl . Pr,2,
50 H bis 2,50 ^7.

As

MMer
MaterakMii

Sonnabend , den A0.4. , „Nur eine Mark."
Gruppen l , 118 und
IV . Ausgabe d . Kar¬ten Mittwoch, 27 ., u.
Donnerstag , 28 . 4.,von 17 bis 19 Uhr.

Bremer
StMtlmter

Dienstag , den 26.
April , ab . 7 .30 Uhr:
„Margarethe ."

Mittwoch, den 27.
Avril, abds . 8 Uhr:
„Dat Lock in'n Tun ."

Donnerstag , d . 28.
April, abds . 8 Uhr:
„Der Bauerngeuer ."

Freitag , 29. April,abends 6.30 Uhr (ge¬
schlossene Vorstellig .) :
„Siegfried ."

Sonnabend , d . 3C
April , abds . 8 Uhr:
„Der Bauerngener."

Sonntag , 1 . Mai,
nachm . 3 Uhr: „Die
schöne Helena." —
Ab . 7 .80 Uhr : „Die
Zauberflöte."Montag. 2. Mai,abends 8 Uhr (ge¬
schloffene Vorstell-g-.) :
„Die schöne Helena."

In den Central-
yallen, Düsternstr.
Dienstag , den 26.

April, ab . 8.15 Uhr:
„Dat Lock in'n Tun ."

KMllk SS77
4-Sitzer-

Opel-Ltmousme
Kilometer 15 Pf.

rechzigerin m. schön,d Besitz ., gesund, von
jngendl. Ausseh., w.
solid. Herrn kennen
zu lernen. Alter bisbis zu 70 Jahr . Si¬
chere Posit. Beding.
Angeb. unter H 4270an Büttners Ann.-
Exped . , Handelshof.

VbNlelim
in mittleren Jahren
sucht ev ., geb ., mus.und wirtsch . tüchtige
Frau oder Fräuleinals Lebensgefährtin.
Angebt, erbeten un¬ter A V 451 an die
Geschäftsstelle d. Bl.



1. Verlage
zu Nr. IIS - er ..Nachrichten ftie Stadt «ad Land ' vom Dienstag, dem 26. April 1632

Das vermltzte Feäulein Sllmanns als Leiche geborgenM ein Verbrechen verübt worden?
Gestern nachmittag wurde beim Torfplatz aus demKanal eine Leiche geborgen. Es handelt sich nm diejenigevon Frl . Oltmanns, das feit dem 31 . März d . I . ver¬

mißt wurde und vorher beim Juwelier O. Herda , Hierselbst,in Stellung war . Die Leiche wurde in die Leichenhalle des
Pcter -Friedrich-Ludwig -Hospitals gebracht. Es wird mitder Möglichkeit gerechnet, daß an Frl . Oltmanns ein Ver¬
brechen verübt worden ist. Am Sonntag , dem 10. April
(zweiter . Wahltag für die Reichspräsidentenwahl ) er¬
schien , so wird uns ergänzend zu den kürzlich ver¬
öffentlichten Mitteilungen geschrieben, gegen 16 Uhrim Hause der Herrschaft Gartenstraße Nr . 24, bei demGend.-Standort Eversten und bei den Eltern der Vermißtenein junges Mädchen, welches sichErna Meyer nannte und
Angaben über das Verschwinden und den Aufenthalt von
Frl . Oltmanns machte. Alle Angaben dieser Person stellten
sich bei späterer Nachprüfung als falsch heraus . Auch die An¬
gaben Wer ihre eigene Person sind unrichtig. Die Meyerhatte angegeben, daß die Vermißte sich zurzeit unter ihremeigenen Namen „ Erna Meyer " in Hamburg aufhalte und
Pfingsten nach Oldenburg zurückkehren wolle. Ferner hattedie Meyer angegeben, daß ihr Vater , Herbert Meyer , Zieten-straße 15 wohne . An anderer Stelle hatte sie erklärt, daßihre Eltern Taubenstraße 15 wohnen , und an einer drittenStelle hatte sie Taubenstraße 5 als elterliche Wohnung be¬
zeichnet . Sie selbst wollte Taubenstraße 3 bei Tambour in
Stellung sein. Alle Nachforschungen nach der angeblichenErna Meyer sind bisher erfolglos geblieben. Aus welchemGrunde diese Person die falschen Angaben über sich selbstund über den Verbleib der Vermißten gemacht hat , bedarf
dringend der Aufklärung . Hinzu kommt, daß die Eltern der
Vermißten am 14. April einen in Oldenburg ausgegebenen
Brief erhalten haben , der den Absender „Meyer Kreyen¬

brück " trägt . Der kurze Inhalt des Briefes , der völlig ver¬
worren ist, scheint mit der ganzen Angelegenheit im Zusam¬
menhang zu stehen . Der Briefschreiber konnte ebenfalls bis¬
her nicht ermittelt werden . Nach Lage der Sache und nachdem Ergebnis der bisherigen Ermittlungen muß mit der
Möglichkeit gerechnet werden, daß an der Vermißtenein Verbrechen begangen worden ist. Besonders
wichtig ist es daher , daß die angebliche Erna
Meyer ermittelt wird.

Diese wird wie folgt beschrieben: Etwa 25 Jahre alt,etwa 1,55 Meter groß , untersetzt, ovales , gelbliches Gesicht,
vermutlich 2 vordere Schneidezähne im Oberkiefer teilweise
übereinandergewachsen, dunkelblondes Haar . Kleidung:Blauer Glockenhut, dunkelblauer Mantel , beigesarbige
Strümpfe , Helle Spangenschuhe mit einem Knopf an der
Seite . Besondere Merkmale : Lispelnde Sprache,
schwerfälliger , nachlässiger Gang. .Alle Personen , die Angaben für die Ermittelung der an¬
geblichen Erna Meyer, sowie solche , die sonst Wahrnehmun¬
gen gemacht haben, welche mit der Angelegenheit in Zusam¬
menhang stehen könnten, werden .bringend gebeten, sich um¬
gehend bei der Kriminalpolizei (Schlotzwache ) oder bei den
Gendarmeriestandorten Osternburg oder Eversten zu melden.

Fräulein Oltmanns ist am Abend des 31 . März,
gegen 22 .15 Uhr , aus der elterlichen Wohnung in Eversten,
Zietenstratzs 5 , fortgegangen , um in das Haus ihrer Herr¬
schaft , Gartenstraße 24, zurückzukehren . Nach Angabe ihres
Freundes , der sie aus diesem Wege bis zu dem Hause Gar¬
tenstraße 24 begleitet haben will , haben sich beide um etwa
1 .30 Uhr dort vor der Haustür getrennt . Von diesem
Zeitpunkt an fehlte von Frl . Oltmanns jede
Spur. Das Haus ihrer Herrschaft hat sie in der Nacht
nicht mehr betreten.

Aus Eladl und Land
* Oldenburg , 26. April 1932

Landestheater
Nus dem Thcaterbüro wird uns geschrieben:

Lautsprecherübertragung von Bizets „Carmen"
Die am Sonntag , dein 1 . Mai, - bei kleinen Preisen von50 Rpf . bis 2 .50 RM stattsindende Wiederholung der erfolg¬

reichen Neuinszenierung von Bizets Oper „Carme n " wird
durch den Lautsprecher nach dem Theaterwall übertragen.

Heute, Dienstag , den 26 . April , abends 7 .45 Uhr , wird
August Hinrichs ' neues Schauspiel „Nur eine Mark"
wiederholt.

Morgen , Mittwoch, den 27. April , abends 7 .45 Uhr , ge¬langt Leo Falls entzückende Bauernoperette „Der fideleBaue r " zur Darstellung.
Mit größter Spannung wird die Erstaufführung des

Schauspiels aus den deutschen Freiheitskriegen von 1813,Walter Erich Schäfers Schauspiel „Der 18 . Oktober"
erwartet . Von allen Bühnen wird der ungeheuer starke
Erfolg dieses Stückes berichtet. Die Erstaufführung findet in
der Inszenierung von Intendant Götze am Freitag , dem
29. April , abends 7 .45 Uhr , statt. In den Haupttollen : Or.
Kruse, Grieß , Braun.

Hk

VühnenvMSbrmd
In der heutigen Anzeige werden die Mitglieder der

Gruppen I, IIU und IV aufgefordert , ihre Karten fürdie letzte Vorstellung dieses Monats abzuholen, die am
kommenden Sonnabend stattfindet . An diesem Abend wird
das Schauspiel „ Nur eine Mark" von August Hinrichs
gegeben, dessen Uraufführung kürzlich hier stattgefunden hat.
Im Mai werden die Theaterabende des Bühnenvolksbundes
auf den 11 . , 21 . und 25. fallen.

Asvdns MeuzeswsLte
lieber die Entstehung des Werkes lassen wir Haydn selber

berichten:
„Es sind ungefähr fünfzehn Jahre , daß ich von einem

Domherrn in Cadix ersucht wurde, eine Instrumentalmusik auf
die sieben Worte Jesu am Kreuze zu verfertigen.Man pflegte damals , alle Jahre während der Fastenzeit in
der Hauptkirche zu Cadix ein Oratorium aufzusühren, zu dessen
verstärkter Wirkung folgende Anstalten nicht wenig beytragen
mußten . Die Wände, Fenster und Pfeiler der Kirche waren
nehmlich mit schwarzem Tuche überzogen, und nur Eine , in
der Mitte hängende große Lampe erleuchtete das heilige Dunkel.
Zur Mittagsstunde wurden alle Thüren geschlossen, jetzt beganndie Musik . Nach einem zweckmäßigen Vorspiele bestieg der
Bischof die Kanzel, sprach eines der sieben Worte aus , und
stellte eine Betrachtung darüber an. So wie sie geendigt war,
stieg er von der Kanzel herab, und fiel knieeud vor dem Altäre
nieder. Diese Pause wurde von der Musik ausgefüllt . Der
Bischof betrat und verließ zum zweyten, drittenrnale u. s. w. die
Kanzel, und jedesmal fiel das Orchester nach dem Schlüsse der
Rede wieder ein.

Dieser Darstellung mußte meine Compofition angemessen
scyn . Die Aufgabe, sieben Adagio's , wovon jedes gegen zehn
Minuten dauern sollte , aufeinander folgen zu lassen , ohne den
Zuhörer zu ermüden, war keine von den leichtesten , und ich
fand bald, daß ich mich au den vorgeschriebenen Zeitraum nichtLinden konnte.

Die Musik war ursprünglich ohne Text, und in dieser Ge¬
stalt ist sie auch gedruckt worden. Erst späterhin wurde ich ver¬
anlaßt , den Text unterzulegen, so, daß also das Oratorium:
„Die sieben Worte des Heilandes am Kreuze" jetzt zum Ersten-male bei Herrn Breitkopf und Härtel in Leipzig, als ein voll¬
ständiges, und was die Vokalmusik betrifft, ganz neues Werk er¬
scheint . Die Vorliebe, womit einsichtsvolle Kenner diese Arbeit
aufnehmen, läßt mich hoffen, daß sie auch im größeren Publikum
ihre Wirkung nicht verfehlen werde.

Wien, im März 1801. Joseph Haydn. "
Auf die Aufführung des Werkes durch den Bachverein am

Sonnabend , dem 30 . April, um 8 Uhr in der Lambertikttchcwird hiermit nochmals besonders hingewiesen.

SauptvEaMmlkmgdes LrmdbSariSWWeS
Sldenbueg derdeutschen Iugendverbönde

In Verbindung mit der Kundgebung, die der Landes¬
ausschuß am Vormittag des 24 . April unter Beteiligung von
zahlreichen Behörden- und Verbandsvertretern in der Aula
der Aufbauschule durchführte, veranstalteie er am Nachmittageeine von den Verbandssührern und -Führerinnen aller Rich¬
tungen besuchte ordentliche Hauptversammlung. Der vom Vor¬
stände vorgelegte und von dem Vorsitzenden des Landesans-
schusses , Pastor Willens, vorgetragene Tätigkeitsberichtund
der von dem Kassenwart, Herrn Zaehle, vorgelegte Kassen¬
bericht ließen erkennen , däß der Landesausschuß im ver¬
gangener: Jahre trotz schwierigster Umstände seine Pflicht, die
gemeinsamen Interessen der Jugendverbände zu vertreten, er¬
füllt hat . Er hat

'
auf verschiedenen Gebieten, von denen in

der letzten Zeit die Hilfe für erwerbslose Jugend sich als
vordringlich erwiesen hat , über den Kreis der von ihm ver¬
tretenen 30000 Jugendlichen hinaus sich um die von den
Jugendverbanden gemeinsam zri leistende geistige , leibliche,
gesellschaftliche und berufliche Bildung der Jugendlichen be¬
müht . Er hat deshalb der am Vormittage durchgesiihrtcu
öffentlichen Kundgebung eine eingehende Beratung über die
vom Landesausschuß zu leistende Arbeit aus dem Gebiet der
Jugendpflege und -Hilfe für die erwerbslosen Jugendlichen
folgen lassen . Uebereinstimmeud wurde von den Verbands-
Vertretern die Notwendigkeit betont, daß zur Erfüllung der
zu leistenden Aufgaben die Bildung von Ortsausschüssen der
Jugendverbände in Angriff genommen werden muß. Weit¬
gehende Uebereinstimmung herrschte über die Zweckmäßigkeiteiner möglichst engen Zusammenarbeit mit den verschiedener:
öffentlichen Trägern der Jugendwohlfahrt und der Erwerbs-
loscn-Jugeudhilse . Der Landesausschuß Oldenburg der deut¬
schen Jugeudverbärrde wird Gelegenheit nehmen, auf Grund
des vom Reichsministerium des Innern herausgegebeuen Not¬
programms der Jugendwohlfahrt die vom Reichsausschußder
deutschen Jugeudverbärrde, die auch in der gegenwärtigen Not¬
zeit unbedingt durchzusührenden notwendigen jugendpflege-
rischen Maßnahmen gemeinsam mit dem Ministerium der
sozialen Fürsorge, dein Landesamt für Leibesübungen und
Jugendpflege , den örtlichen Jugendämtern , den Arbeitsämtern
und den Berufs - und Fachschulbehördendurchzubcraien und
durchzuführen.

Der von der Hauptversammlung neu gewählte Vorstand —
Pastor Willens (cvang. Verbände) , Kaplan Or. Pohl¬schneider (kathol. Verbände) , V. Burchard (sozialistischeVerbände) , H . Zaehle ( ländliche Jugend ) , E . Bertram
( bernfsstärrdische Verbände) , K. Scheller (Verbände für
Leibesübungen) — wird in seinen : neuen Geschäftsjahr' eine
große, der Jugend aller Richtungen zum Wohls gereichendenAusgabe zu lösen haben.

Zur Keirhs-SeMchweebewoOe
84. bis 30. April 1933

„ Fischerei irr Not !" lautet der Ruf von der deutschenNord- und Ostseeküste . Die reichen Seesischanlandungenunserer
deutschen Fischereifahrzeugefinden ungenügenden Absatz . Der
Fischer kann mit dem erzielten Erlös kaum die Selbstkostendecken. Es besteht Gefahr, daß die Betriebe nicht mehr voll
aufrechterhalten werden können . Das bedeutet Sorge und
Arbeitslosigkeit für tausende. Die deutsche Seefischerei ist ein
wichtiger Zweig in : deutschen Wirtschaftsleben. Mit den See¬
fischen aus deutschen Fängen und den Erzeugnissen aus der
deutschen Fischindustrie karnr der deutsche Lebensrnittelmarkt inwert höherem Maße als bisher beliefert werden; gewaltigeSummen für die Leberrsmitteleirrfuhrkönnten noch eingespartwerden. Jeder Deutsche sollte daher nach Kräften bemühtbleiben, durch reichlichen Verzehr dieses hochwertigenund be¬
kömmlichen Nahrungsmittels der deutschen Seefischerei in ihrer
jetzigen Notlage zu Helsen und einen rein deutschen Wirtschafts¬
zweig zu stützen.

Hl
^ Für die Landtagswahl am 29. Mai ist zum Wähl-

kommissar im ersten Wahlkreis (Larrdesteil Oldenburg ) und
gleichzeitig zum Verbandswahlleiter der Ministerialrat
Zimmer mann, zu seinem Stellvertreter der Oberregie¬
rungsrat Or. Fischer, beide in Oldenburg ; zum Wahllom-
missar im zweiten Wahlkreis (Landesteil Lübeck ) der Regie-
rungsrai ör . Ballin, zu seinem Stellvertreter der Regie¬
rungsrat Or. gr. Beilage, beide in Eutin ; zum Wayl-
kommissar im dritten Wahlkreis (Landesteil Birkenfeld) der
Regierungsoberamtmann Schleh, zu seinem Stellvertreter
der Regierungsrat Jedding, beide in Birkenfeld, ernannt.

* Fahrpreisermäßigung für Besucher landwirtschaftlicher
Schulen. Die Pressestelle der OldenburgischenLandwirtschafts¬kammer bittet uns um Aufnahme der nachstehenden Notiz: Für
Schulfahrten gewährt die Reichsbahn erhebliche Fahrpreis¬
ermäßigungen. Diese werden aber im allgemeinen auf die
eigentliche Schulzeit beschränkt , so daß die Landwirtschafts-
schulen , die in den meisten Fällen nur in den Wintermonaten
Unterricht haben, im Sommer eine Veranstaltung von Studien¬
fahrten zu den hierfür vorgesehenen , besonders niedrigen Fahr¬preisen nicht vornehmen konnten. Andererseits können land¬
wirtschaftliche Studienfahrten während der Schulzeit im Winterden erstrebten Zweck nicht erreichen . Ans diesem Grunde hatteder Deutsche Landwrrtschaftsrat vor einiger Zeit bei der Reichs¬bahn angeregt, die Bestimmungen entsprechend zu ändern, da¬mit auch den Besuchern der landwirtschaftlichenSchulen, die in
den zwischen den beiden Wintersemestern liegenden Sommcr-
monaien Angehörige der Landwirtschastsschulenbleiben, wäh¬rend dieser Zeit bei Schulfahrten unter Führung von Lehrerndie allgemeine Fahrpreisermäßigung für Schulfahrten eirr-
geräumt wird . Rach längeren Verhandlungen ist nunmehr er¬
freulicherweisediesem Wunsche der Landwirtschaft stattgegebcnworden. Die Reichsbahn setzt allerdings dabei voraus , daß an
diesen Studienfahrten nur Schüler des vorhergehendenWirtter-
lehrgangs tcilnehmerr.

* In der gestrigen Wiederholung des „Evangelimann"im Landestheater sang der Kammersänger Or. Michael
Nasta aus Hamburg die Titelpartie . Sein Heller , glänzen¬der , mitunter , vielleicht aus Unkenntnis der Akustik , etwas
greller Tenor gab der Figur kraftvolles Leben. Mit den
übrigen Darstellern fand er reichen Beifall.

Die Lustfahrt - Ausstellung ist u . a . insgesamt von
92 Schulklassen besucht worden. Man schreibt uns , daß daran
sämtliche Schulen beteiligt gewesen sind, mit Ausnahme der
Mittelschulen.

Botanischer Garten hinter dem Haarenesch-Sportplatz,am Hittwoch , dem 27. April , von 4 bis 6 .30 Uhr . Eintritt
frei , während an den übrigen Wochentagen jetzt Eintritt nur
gegen 20 Pfenrrig gewährt werden kann. Morgen wird eine
kleine R arzi s s c n ausstellung beginnen . Sie wird wieder
zeigen, daß man Narzissen nicht im Garten verbltzhen lassen

soll, sondern schon vor dem völligen Aufblühen in die Stube
holen muß , besonders die herrlichen Neuheiten mit glühendroter Nebenkrone. Deren Schönheit bleicht nämlich im direk¬
ten Sonnenlicht schnell zu häßlichem Grau . Die Primelecke
leuchtet jetzt so, Laß Or. H . heute erklärte, das müßte er
seinem Freunde (und nun nannte er den farbenfreudigsten
Künstler unseres Landes ) zeigen und mit dem noch einmal
und doppelt genießen. Zu den vor acht Tagen genannten
Hochgebirgsprimeln sind noch zwei dazugekornmen: Prirnula
viscosa und srondosa . — Das Hochgebirgezeigt Von Tag zu
Tag ein Kleinod mehr . Da blüht jetzt die liebliche Viola
alpina , von der das klassische Buch der Steingartenpfleget
„Kulturpraxis der Alpenpflanzen " von Wocke sagt : „Viola
alpina , oft herdenweise steinige Hochweidenin Blumengärten
verwandelnd , gedeiht im Steingarten der Ebene nur bei sehr
sorgsamer Pflege ; in der Regel scheitern alle Bemühungen
dadurch, daß der Wurzelhals mit Humuserde in Berührungkommt; es will in seinen Gletscherschuttgebettet sein." In
seiner Nähe erblüht der Frühlingsenzian , der das Blau des
Hochgebirgshimmels auf die Erde herniederholt . „Schnster-
nägele " nennt ihn der Gebirgler . — Eins Anemonenecke
jubelt über den Frühlingseinzug in Blau , Gelb und Weiß:es sind apennina , ranuncoloides und nemorosa . UnsereVoliere ist für einige Wochen Genesungsheim für zwei
Wasserrallen, denen in dunkler Nacht ans ihrer Heimreise der
Helgoländer Leuchtturm im Wege gestanden hat . Die Be¬
sucher werden ihre Freude haben an der zierlichen Gestalt,den ansprechenden Farben und den eigenartigen Lauf- und
Kletterkünsten dieses Snmpshiihnchens. Es kommt in unserer
Heimat in jedem größeren Sumpf vor , lebt aber so versteckt,
daß nur die Kundigsten das feststellen dürfen . Als die beiden
Vögel in ihr neues Heim eingelassen wurden , kletterten siemit ihren unwahrscheinlich langen Zehen behender fast als
Aeffchen am Gitter bis unter die Decke. — Rebhuhn und
Goldfasan legten ihre ersten Eier zur Schau aus.

* Hilfsschullehrerprüfung . In der Woche vom 18. his
23. April fand hier in Oldenburg unter dem Vorsitz des
Oberschulrats Heering eine Prüfung für Hilfsschullehrer
statt. Die schriftliche Prüfung war am 19 . und 20 . April . Es
wurden Klausurarbeiten aus der Psychologie und der Päda¬
gogik und Methodik geschrieben. Die Praktische Prüfung war
am 22. April in der hiesigen Elisabethschule und die münd¬
liche Prüfung an demselben Tage im Ministerium . Es be¬
standen die Prüfung die Herren Kiecksee, Hasskrug, (Lan¬
desteil Lübeck) , Schipper, Phiesewarden , und SPreen,
Nordettham.* Der Forstwäricr Gustav Duhme im Barnesührerholz
scheidet am 1 . Mai aus seinem Amt. Er setzt sich nach vollende¬tem 70 . Lebensjahre zur wohlverdienten Ruhe. Duhme ist seitetwa SO Jahren als Forstaufscher im Barnesührerholz wohn¬haft, hat in der ganzen Umgebung alles werden und wachsen
sehen , und in den langen Jahren feine Hand stets weidgerechtüber alles Getier des Waldes gehalten. Der Rehstand in der
ganzen Gegend wäre längst verschwunden, wenn er nicht in
Duhme einen Heger und Pfleger gehabt hätte. Es gibt Wohl
selten einen Menschen , der mit der Natur so vertraut ist undvon jedem Lebeweien im Walde so genau Bescheid weiß, wie
Duhme. Weit über Oldenburgs Grenzer: hinaus ist das Hausirrr Barnesührerholz mit seinen freundlichen Wirtsleuten als
Ausflugplatz und Erholungsstätte bekannt. Wandert man Won
Sandkrug nach Huntlosen oder umgekehrt, so wird bei Duhmes
gewöhnlich Rast gemacht . Dort finden sie Nachfolger in dem
Ehepaar Wieling aus Elmendorf. Wir wünschen den rüstigenLeuten einen sonnigen Lebensabend in ihrem neuen Hause in
der Nähe des Bahnhofs Sandkrug, wo sie ihre Ruhe genießenWollen.

* stellvertretender Stutbuchführer. Vorn Vorstand desVerbandes der Züchter des Oldenburger Pferdes ist der Rent¬
ner Otto Geldes in Olderrburg, Holzingerstraßc, ans Grunddes Pferdezuchtgesctzes zum Stellvertreter des Stutbuchführers
bestellt . Die Bestellung ist vom Ministerium des Innern be¬
stätigt. Herr Gerdes wohnte früher aus seiner Larrdstelle in
Busch bei Stollhamm und war dort Obmann des 5. Zncht-bezirks.

* Was muß man wissen , wenn man bauen will? DieseFrage hat Maurermeister H . Plust , Bad Zwischermhn ,
'in

letzter Zeit besonders bekarmigewordendurch die Herstellungeines billigen ländlichen Wohnhauses in Specken , irr einer
Broschürenach seinen Erfahrungen beantwortet. Das . Büchlein
ist ein beredtes Zeugnis dafür, daß der Verfasser ein auf alle»Gebieten des Bauwesens erfahrener und tüchtiger Fachmann
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Dst. In erster Linie geben die Darstellungendem Laien allerhand
wertvolle Fingerzeige, was bei der Errichtung eines Neubaues
zu überlegen und besonders zu beachten ist. Unter Berücksichti¬
gung der Anforderungen der hiesigen Verhältnisse Wird mit
Recht empfohlen , nur bodenständiges und bestes Material zu
verwenden, da ein Neubau bekanntlich fiir einen Zeitraum von
Mindestens 100 Jahren bestehen muß. Daß der Verfasser nur
einen erfahrenen und tüchtigen Handwerksmeistermit der Aus¬
führung der Bauarbeiten betraut wissen will, ist selbstverständ¬
lich und kann auch allgemein anerkannt werden. Jedoch dürfte
die Forderung , mit Zeichnung und Bauleitung nur einen
Maurermeister unter Ausschaltung der Architekten und Tech¬
niker zu beauftragen, in dieser Ausschließlichkeit nicht richtig und
daher abzulehnen sein . Dennoch kann jedem Baulustigen das
Studium der Broschüre, die für 6V Pf . zu erwerben ist, emp¬
fohlen werden.

* Der KricgSgarnisviiältestc von Oldenburg , General¬
leutnant Roderich v . Dewitz in Hannover , feiert am Don¬
nerstag sein SOjähriges Militärjubiläum.

* Ein schmucker Neubau erfreut das Auge des Spazier¬
gängers , der die Nadorster Straße hinunter geht . Herr Julius
Meyer, früher an der Ofener Straße wohnhaft, hat das alte
Wenzelsche Haus aus seiner stillen Zurückgezogenheit erweckt
und dem Verkehr erschlossen.

* Eitlen größeren Umbau läßt der Schlächtermeister
«8 . Lüb den durch Aufstockung feines Geschäftshauses am
Damm ausführen . Die Banarbeiien gestalten sich schwierig,
weil es sich um den Aufbau eines der ältestenHäuser am Damm
handelt. So mußte eine Außenwand zur Erneuerung der Trag¬
fähigkeit durch eine Betonmauer entsprechend verstärkt werden.

* Wieder Unfug am Feuermelder . Gestern gegen 14.00
Uhr wurde die Feuerwehr nach dem Feuermelder Ritter¬
straße gerufen. Leider gelang es nicht, den .Tätet zu fassen.

Hl
* Der Bau - und WirtschaftsgemeinschaftOldenburg war es

in ihrer IS . Darlehnszuteilung erfreulicherweise wiederum
Möglich , für ihre Bausparer 4L 000 RM zinslos bereitzustellen.
Es heißt weiter in der Zuschrift: Wenn man bedenkt , daß
durch die bisherigen diesjährigen Zuteilungen durch gemein¬
schaftliches Zwecksparen der Mitglieder 260 887,50 RM zusam¬
mengetragen und zinslos für die oldenburgifchc Wirtschaft
mobilisiert wurden , so kann man ermessen , welche wirtschaft¬
lichen Möglichkeiten trotz ungeheurer Wirtschaftskrisedurch ge¬
meinsamen Krästeeinsatz gegeben sind.

* Der Deutsche Offizier-Bund schließt sich , wie mail uns
schreibt , im Rahmen der nationalen Front den entrüsteten
Kundgebungen gegen die Notverordnung an,
durch die die SA .- und SS .-Abteilungen der NSDAP , auf¬
gelöst sind , und damit völlig einseitig gegen einen Teil der
nationalen Bewegung vorgegangenworden ist . Er fordert Rück¬
nahme dieser Maßregel oder gleiches Recht für alle durch ihre
Ausdehnung auf das Reichsbanner, ans dessen Organisation
und öffentlich bekanntgegebene Zielsetzungdie für die Begrün¬
dung der Notverordnung zugeschnittenen Sätze der Reichs¬
regierung in vollstem Maße zutrefsen.

* Der „Landesverband Deutscher Baumeister" wurde am
Sonnabend aus Anregung des Baumeisters Sexstroh, Ede¬
wechterdamm, in einer im „Haus Schöneck" stattgefundenen
Versammlung der Baumeister aus dem Landesteil Oldenburg
gegründet, weil für den Zusammenschluß aller Baumeister
(Abkolventender verschiedenen Höheren Technischen Lehranstal¬
ten) eine zwingende Notwendigkeit einstimmig als vorliegend
erachtet wurde. Die Baumeisterstage wird in der nächsten Zeit
eine Reihe von Verhandlungen mit dem Staatsministerimn , der
Handwerkskammerusw. cmslösen , die nur vorn „ Landesverband
Deutscher Baumeister" als der berufene Vertreter geführt wer¬
den können. Die Mitgliedschaft kann, erworben, werden von
(Absolventender verschiedenen Höheren Technischen Lehrcmstal-
des Hoch- und Tiefbaufaches, ohne Rücksicht darauf , ob sie selb¬
ständiger Handwerksmeister (Unternehmer) , Beamte, Privat-
od. Behördenangestelltesind . Beschlossen wurde, daß der Landes¬
verband Oldenburg dem „ Reichsverband Deutscher Baumeister"
( früher „Deutscher Bauschulbund" ) angeschlossen wird . Die Vor¬
standswahl ergab: Baumeister Karl Husmann, 1 . Vor¬
sitzender ; Baumeister H . Sexstroh, 2 . Vorsitzender ; Stadt-
ingenieur A. Jmken, Schriftführer. Weiter wurden drei
Bauhandwerker, ein Beyördenangestellterund zwei Beamte zu
Beisitzer gewählt. . ,

* Der Jmkerverein Oldenburg hielt im Vereinslokal
(„ Moorrtemer Hof "

, Stolle) seine F r tt h j ah r s v ers amm-
l u n g ab . VorsitzendervonOven konnte 26 Imker begrüßen.
Die Rechnungsablage schließt mit einen : Ueberschutz von 188,42
RM ab . Dem Kassierer , Huntemann, wurde Entlastung
erteilt. Die Auswinterung der Bienenvölker wurde als be¬
friedigend bezeichnet ; Schäden sind sestgestellt durch das Fehlen
des verbilligten Zuckers . Der Deutsche Jmlerbund stellt Er-
bebrmgenan zwecks Zuteilung von vergälltem Zucker . Lebhafte
Aussprachebrachte die vom BieuenwirtschastlichenZentralverein
Oldenburg geplante HauptuntersuchungSstelle, Hontgausgleichs-
stellen (Oldenburger Markenhonig) . Der Sommerausslug findet
am 26 . Juni nach Dedesdorf, Wiensdorf, Utcrlande, Wulfsdorf,
Geestemünde und Umgegendstatt, wo durch Besichtigung großer
Stabil - und MobilbienenständeInteressantes und Sehenswertes
gebotenwerden wird . Der Jmkerkursus findet Mitte Juni statt.

SM 1»oi lindern!
Helft obdachlosen Wanderern durchGut-

scheinedcrHerbergezur Heimat , Oldenburg.
Ein Mißbrauch der Gutscheine für Alkohol usw . ist aus¬
geschlossen , La sie nur für billige Unterkunft Und alkohol¬
freie Verpflegung in der Herberge zur Heimat, Oldenburg,
Mühlenstraße , verrechnet werden . Die Gutscheine (zu 5 und
10 Rpf .) sind zu haben in der Herberge zur Heimat,
Oldenburg , Mühlenstraße , Telephon : 5386. Sie werden auch
aus Wunsch ins Haus gebracht.

Verein Herberge zur Heimat E . V.
Oldenburger Landcsverein für Innere Mission E . V.

Kleine Mitteilungen
Im Central - (Lass beginnt IMW bas Gastspiel Heinz

Schröders, des Hamburger Komikers. Es dauert nur sechs Lage.
78 Jahre alt. Herr Heinrich Labeling, hier , Lerchen-

straße, feiert am 27 . April seinen 78 : Geburtstag . Er ist ehemaliger
Angestellter der Reichsbahn und har dieser mehr als ZZ Jahre lang
Iren gedient. In einem Schreiben des Neichsbnynpräfidonten wird dies
dankbar anerkannt.

' A
O st e r n b u r g.

Der Gesangverein „Brüderschaft" von 1890 konnte wieder
einen seiner beliebten F am ili e n ab eu d e aühälten bei
freier Bewirtung der Mitglieder und deren Angehörigen.
Fast vollzählig war die große Familie des Gesangvereins
erschienen, um auch diese Familienfeier , anläßlich der zwei¬
undvierzig,jährigen Gründungsfeier festlich M begehen. Neben
gesanglichen Darbietungen unter der bewährten Leitung
seines Dirigenten , Herrn Fritz Bültcr, konnte auch die
E -Vögel-Kapelle durch ihre Soli -Musik zum guten Gelingen
des Abends beitragen . Herr Wischmeyer feierte in einer
Ansprache die großen Verdienste des Ljedervaiers , Herrn
Andreas Lheers, der trotz aller Wirrnisse den Verein ans
jMe jetzige Stufe führen konnte,

izmikEslUEk:

Wetterverichtder Bremischen Landeswetterwatte
(Nachdruck verboten)

Die Tiefdruckrinne von dem Nordmecr nach Südosteuropa
ist im wesentlichen bestehen geblieben. Der Druck ist jedoch im
nordwestlichenTeil noch gefallen und hat den dort liegenden
Kern erneut verstärkt, so daß das Druckgefälle von Mitteleuropa
über die Nordsee nach Norden erheblich zugenommenhat. Dies
bewirkt einen verschärftenZustrom kalter Polarluft über Groß¬
britannien hinweg, der unter Mitführnng mehrfacher Nieder¬
schlagsböen eine erneute Senkung der Temperatur bis nahe
0 Grad bringen wird . Eine vom Ozean sich Irland nähernde
Störung wird zunächst noch keine Einwirkung auf die Wetter¬
lage nehmen können.

Aussichten für den 27 . April : Roch böige Winde nördlicher
Richtungen, wechselnd bewölkt , Schauer, ziemlich kalt , Nacht¬
frostneigung.

Aussichten für den 28. April : Bei nach westlichen Richtungen
drehenden Winden geringe Tcmperaturznnahme.

WitteeungSveobaOtuagen in Swendveg
von ät.. 8 « kr>llL , Optiker

Thermomei. Barometer Lufttemperatur , Osis.
Monak UhrZett tn m mm Monur Höchst M -brW

LS. April 7 Uhr um. 8,8 7S9,6 LS. April chllP ch 8,8
26. April 8 Uhrvin. ch 4 759,8 26. April

Diebesbande abgeutteitt
Der Führer ein Schwerverbrecher — ..Der Scheeüen von Huchting*'

Zuchthaus- und Gefüngnissteaseu
Außerordentliche Sitzung des Oldenburger Landesschössengerichtsin Delmenhorst

Delmenhorst, 25. April.
Heute fand in Delmenhorst eine Sondersitzung des Olden¬

burger Laudesschöffengericht statt . Es drehte sich vornehm¬
lich um die Aburteilung einer kleineren Diebesbande , die sich
in der Nähe von Delmenhorst, vor allem in Varrel , Gemeinde
Stuhr , sehr mißliebig bemerkbar machte. Die Sitzung fand
aus Ersparnisgründen in Delmenhorst statt, da nicht weniger
als fünfzig Zeugen vernommen werden mutzten, um die In¬
dizienbeweise gegen die Angeklagten führen zu können. Die
meisten zur Verhandlung stehenden Falle konnten zu Ende
geführt werden ; einige wurden schließlich abgetrennt , weil
noch einige Zeugen vernommen werden sollen. Die ab¬
schließende Verhandlung findet am Donnerstag in Olden¬
burg statt.

Angeklagt waren : Der Arbeiter Wilhelm Rendigs,
geboren 31 . Oktober 1891 in Huchting; der Händler Diedrich
Uhlhorn, geboren am 21 . November 1887 in Moordeich;
der Arbeiter Friedrich Schnick , geboren 11. April 1904 in
Huchting, und der Dieustknecht Adolf Theumer, geboren
28. Februar 1909 in Delmenhorst. Der Führer der Bande
war ohne Zweifel Rendigs , der ein zwölfmäl schwer vor¬
bestrafter Mensch ist , dabei intelligent , von sicherem Auf¬
treten , energisch , nicht ohne weiteres abstoßend und , wie es
in der Urteilsbegründung zu seiner Strafe heißt, „von außer¬
ordentlicher Intensität beim Ausführen von Eigentumsver-
Lrechm.

" Er war in der ganzen Gegend bekantn als der
„ Schrecken von Huchting"

. Er hat zwölf Vorstrafen wegen
Eigentumsdelikten , bereits 1912 das erstemal Zuchthaus . Die
Fülle seiner Verbrechen brachte ihm etwa 20 Jahre Zucht¬
haus ein, und dabei gelang es ihm , durch überlegene und
bewußt gezeigte gute Haltung im Zuchthaus Bewährungs¬
frist für siebeneinhalb Jahre Zuchthausstrafen zu erhalten.
Aber seine Neigung , vielleicht auch der Druck der Vorstrafen,
führte ihn bald wieder aus den Weg des Berufsverbrechers.
Ihm haben sich in mehreren Fällen im vergangenen Jahr
der Händler Uhlhorn , der auf Grund seiner Kenntnis von
Land und Leuten stets günstige Gelegenheiten ausspionierte,
und offensichtlich aus Not der bisher völlig unbestrafte Ar¬
beiter Schnick angeschlossen . Der FaA des DienstknechtsTheu-
mer konnte heute noch nicht ganz Wlärt werden und wurde
völlig aus Donnerstag zurückgestellt . Theumer ist aber sicher
ein geistig minderwertiger Mensch , der sicher nur unter dem
Einfluß dritter gehandelt haben dürste . Aus Grund des auf¬
fälligen Herumstreichens des Uhlhorn an Plätzen , an denen
kurz hinterher gestohlen wurde , hatten zwei Kommissare An¬
fang September an einem Abend, da bei einer Varreler Fa¬
milie Hochzeit gefeiert wurde , in der Nähe aufgepüßt und
auch Wirklich Uhlhorn geschnapptund die Räder von Rendigs
und Schnick weggenommen, während R . und S . noch ent¬
kamen. Schnick wurde bald verhaftet , während es Rendigs
gelang, sich noch bis zum 8 . November seiner Verhaftung zu

entziehen. Uhlhorn hat in der Voruntersuchung teils durch
Geständnis , das er heute im wesentlichen widerrief , teils
durch Kassiber an Schnick sich selbst und vor allem seine Kum¬
pane S . und R . stark belastet. Die heutige Verhandlung
mußte zum Teil darauf abgestellt sein, durch Indizien nach¬
träglich die widerrufenen Geständnisse von Uhlhorn zu rekon¬
struieren . Schnick , vor allem aber Rendigs , haben stets ge¬
leugnet und tun es heute wieder, soweit sie nicht direkt über¬
führt sind, und selbst dann suchen sie nach den harmlosesten
Erklärungen . So will zum Beispiel Rendigs bei der Witwe
Mahlstedt , wo auch der erste Einbruch geschah , bei dem Uhl¬
horn und Schnick geschnappt waren , und wo Rendigs noch
mehrere Male die Fenster angebohrt hat , ohne wesentliche
Beute zu machen, nur eingebrochen sein, um dort nach einer
gerichtlichen Zustellungsurkunde zu suchen , die jenen ersten
Fall Mahlstedt und damit die Untersuchung gegen die Kom¬
plizen von Rendigs , nämlich Schnick und Uhlhorn , betraf.

Ein solches Märchen tischt Rendigs auf und trotzdem
noch so geschickt, daß es mehr amüsant als plump und frech
wirkt. — Der Oberstaatsanwalt aber sieht im Gegensatz zu
sämtlichen Verteidigern den Beweis gegen die drei ersten
Angeklagten in einer Reihe von Fällen geführt und be¬
antragte : gegen Rendigs 6 Fahre Zuchthaus und S Jahre
Ehrverlust und auf Einziehung der Waffe, die Rendigs von
Anfang September stets mit sich geführt hat . und gegen
Schnick und Uhlhorn je zwei Jahrs Gefängnis : Das Urteil
lautete dann wie folgt : Gegen N -endigs auf 4 Jahre
6 Monate Zuchthaus wegen drei schwerer Verbrechen
des Diebstahls im Rückfall, wegen drei versuchter schwerer
Verbrechen des Rückfalldicbstahls und eines Vergehens
gegen das Schußwafsengesetz ( durch dieses Vergehen wurden
einige Verbrechen zu sog. Wafsendiebstahl erschwert!) , außer¬
dem 5 Jahre Ehrverlust , die Untersuchungshaft wird nur
halb angerechnet. Gegen Uhlhorn wegen eines schweren
Verbrechens des Diebstahls und zwei versuchter Verbrechen
des schweren Diebstahls zu 15 Monaten Gefängnis bei An¬
rechnung von 5 Monaten der Untersuchungshaft ; gegen
Schnick wegen drei Verbrechen und drei versuchter Ver¬
brechen des schweren Diebstahls ebenfalls zu 15 Monaten
Gefängnis bei Anrechnung von 5 Monaten Untersuchungs¬
hast . — Damit fand die — Pansen nicht gerechnet — über
neunstündige Sitzung ihr Ende.

Vor Verhandlung des Bandendiebstahls war gegen den
dreimal wegen Diebstahls vorbestraften Agenten Köster
wegen Rücksalldiebstahls verhandelt worden . Der Fall
stellte sich als eine kleine und nicht gelungene Gaunerei auf
einer TanMrei heraus , Versuch eines Handtaschendiebstahls
in Moordeich. Der Antrag des Oberstaatsanwalts hatte auf
5 Monate wegen Rückfalls gelautet , das Urteil des Gerichts
war milder , es . nahm nur Versuch an und lautete ans zwei
Monate Gefängnis.

N a d o r st.
Ihre goldene Hochzeit feiern am Mittwoch die Eheleute

Gerd I anßen und Frau . I . zählt zu den ältesten Bürgern
unserer Gemeinde, gehört einer ganzen Reihe von Ver¬
einen an und ist wegen seines Humors sehr beliebt. Das Ehe¬
paar genießt Weit und breit große Wertschätzung.

Ofenerdiek.
Auf eine 40jährige Tätigkeit bei der Firma Ad . Littmann,

Oldenburg, kann der hier wohnhafte SetzerstercotypeurJohann
Oetken heute zurückblickeii. S ü d e n d e.

Unser Sportverein hatte am Sonntag wieder einen großen
Lag . Er trat am Nachmittag mit sieben Werfern in Ofen an
zum Kampf gegen eine kombinierte Mannschaft aus Ofen und
Haarenstroth. Geworfen wurde in zwei Gruppen auf der
Straße Ofen- -Metjendorf. Mit 7 Schoet Gewinn beendete End¬
ende den Kampf siegreich. R a st e d e.

Tamvommajor - Lehrgang des Oldenburger Krieger¬
bundes . Am Sonntag fand auf der Alexanderheideein Lehr¬
gang für die Tambourmajore der Spielmannszüge des
Oldenburger Kriegerbundes statt . Die Leitung desselben lag
in Händen des Oberspielmanns Hellmers- Oldenburg.
Es Waren die Spielmannszugsührer und Ersatzleute der
Kyffhäuseringendgruppen aus Rastede, Nensüdende, Loy,
Varel , Eversten , Rüstersiel Und Sengwarden erschienen . Die
Teilnehmer trafen mit den Morgenzügen in Oldenburg ein.
Zunächst erfolgte eine Einzelprüfung in ; Trommeln und
Pfeifen , dann wurden gemeinsam die verschiedenen Tätig¬
keiten eines Spielmannszugsführers durchgenommen. Nus
dm Teilnehmern wurden mehrere Spielmannszüge gebildet,
die abwechselnd geführt wurden . Verbcmdsjügmdführer
Oberleutnant z . S . a . D. Osterbind (Rastede-Wiefelstede)
wies zum Schluß auf den Wert dieses Lehrgangs hin und
forderte die Jungmannen auf, das Gelernte in den Jugend¬

gruppm zu verwerten . Der erste Lehrgang fand vollen An¬
klang und vermittelte den Teilnehmern aus dem Lande
manches notwendige Wissen. Zu bedauern ist , daß ans Süd-
oldenbnrg keine Teilnehmer erschienenwaren.

N e t he n.
Sängerball . Der Gesangverein „Brüderschaft" feierte am

Sonntagabend bei Wirt Gustav Oeltjen sein 27jähriges Be¬
stehen . Dazu hatte sich eine große Anzahl Besucher eingefun¬
den. Der Chor, der über gute, klangvolle Männerstimmen ver¬
fügt, brachte acht Volkslieder, von Hauptlehrer Bruns diri¬
giert, vorzüglich zu Gehör. /

Hahn.
Verkehrsunfall. Am Montagabend gegen 8 Uhr ereignete

sich auf der Staatschaussee bei Fahrradhändler Metnardus'
Haus ein Verkchrsunfall, bei dem ein Beteiligter verletzt und
sein Wagen stark beschädigt wurde. Der Unfall wurde dadurch
verursacht, daß ein Lastwagen der Vareler Holzhandlung G.
aus dem Wege vom Sägewerk Hünninghaus herauskam

' und
quer über die Straße in die Richtung nach Varel einbog. Im
gleichen Augenblick kam von Rastede der Reisende einer
Vareler Schuhfabrik mit seinem Wagen an der Stelle an und
wurde gezwungen, seitlich einem Auffahren auf den Last¬
wagen auszuweichen. Dadurch fuhr er mit voller Wucht gegen
eine Lelegraphenstange. Der Wagen wurde schwer beschädigst
der Fahrer erlitt Schnittwunden und wahrscheinlich innere
Verletzungen durch den Druck des Steuerrades . Die übrigen
Insassen, zwei Damen, kamen mit dem Schrecken davon. Nach
mehrstündigem Verhandeln au Ort und Stelle ließ sich der
Lastwagenführcr davon überzeugen, daß er durch sei»

' Vor¬
fahren den Unfall verschuldet habe. Dementsprechend wurde die
Uebernahme der Kosten vereinbart und der beschädigte Per¬
sonenwagen ans den Lastwagen geladen und nach Varel trans¬
portiert.

Loy.
Der Motor » Sportklub hielt am Sonsttagnachmittttg in

Löschens Gasthaus zu Loycrberg eine Mitgliederversammlung
ab . Es waren einige Neuaufnahmen zu verzeichnen . Aus viel-



ßntigen Wunsch wurde beschlossen , in diesem Jahre wieder ein ,
Geschicklichkeitssahren zu veranstalten, und zwar soll dieses am
Himmelsahrtstago staltfindcn. Ein Langsamfahren mit Wert¬
vollen Preisen soll neu eingelegt werden. Befreundete Klubs
werden eingcladen.

Wiefelstede.
Msch ' cdskonzcrt. In Tapkens Gastbaus fand am SoiPitag-

abend eine Abschiedsfeierfür den scheidenden Wirt Chr/Tap-
ken statt, der zum 1 . Mai die Wirtschaft an Herrn Gerhard Kuck,
bisher in Westerstede tätig, abgibt. Die Feier zeigte , Wie sehr
beliebt Wirt und Wirtsfrnu hier sind . Sämtliche Vereine des
Ortes , der Krieger- und Kampfgenossenverein, der Schützender --
ein , der Turnverein , der Münnergesangverciu und der Ge¬
mischte Chor, waren in stattlicher Mitgltederzahl vertreten. Das
Zwischenahner Streichorchester spielte , 15 Mann stark , zunächst
eine Reihe Konzertstücke , einige Soli dazwischen ; der Manner¬
gesangverein und,der Gemischte Chor sangen unter der Stab¬
führung ihres Dirigenten, Lehrers Erich Blohin, einige
Lieder.

Aschhause n.
Das vierte Stiftungsfest , das der G e m i schte Chor von

Ajchhlinsen am Sonntagabend in Johann zur Brügges gemüt¬
lichen Räumen beging , nahm einen glanzenden Verlaus. Der
Chor tag fest und sicher in der Hand seines jetzigen Dirigenten,
Lehrer Ohlrogge, Kayhansen, und brachte seine Vorträge
— Löns- und Volkslieder — wirkungsvoll zu Gehör. An dem
schönen Erfolg hatte der Dirigent übrigens noch einen beson¬
deren Anteil, und zwar in seiner Eigenschaft als Komponist .,
Cr hatte für den Niedersächsischen Sängergrutz die beiden Dn-
mensttmmen für Alt und Sopran geschrieben ; der Sängergruß,
der bislcmn nur für Männerstimmen herausgegeben worden
ist , klang auch im Gemischten Chor sehr gut. Auch das vier¬
stimmig von Herrn Ohlrogge gesetzte Lied „Gegrüßt sei mir , du
deutsche Erde" fand eine beifällige Ausnahme. Der Chor stand
ans musikalischer Höhe und hat mit dem Konzert am Sonntag
bewiesen , das; er unter seinem jetzigen Dirigenten die gute
Schule, deren er sich bisher schon erfreute, in aussichtsreicher
Weise fortgesetzt hat . Der Abend verlief in schönster Harmonie.

BadZwischena h n.
Tie Müller und Genossenschaftsleiterunserer Gemeinde

waren am Freitagabend unter dem Vorsitze von Gemeinde¬
vorsteher Deelsen im „ Hof von Oldenburg" zusammen-
gekonimen , um eine praktische Lösung des Bezugsscheinsystems
für den zollfreien AuslanVSwetzen zu treffen. Das Reich hat
bekanntlich 200 Millionen Reichsmarkfür die Beschaffung zoll¬
freien Auslanüsweizens für Hühnerhaltungen aufgewandt, der
etwa Mitte Mai zur Ausgabe gelangen wird . Der Hühnerhalter
kann je Huhn 5 Pfund Weizen zum verbilligten Preise von
6 RM je Zentner erhalten, und zwar aus Grund der Vieh¬
zählung vom 1 . Dezember 1931 . In der Zwischenahner Ge¬
meinde wurden 40 545 Hühner (Ilschhausen 6476 , Dänikhorst
2214 , Ekern 3850, Elmendorf 3990 , Helle 3428, Kayhansen 2454,
Kayhauserfeld 3186, Ohrwcge 5092, Rostrup 4743, Specken 1670,
Zwischenayn 2238, Zwischcimyuerseld1254) gezählt, so daß hier
202 725 Pfund Auslandswoizcn verausgabt werden können,
Stach der Verfügung mutzte jeder Hühnerhalter vom Gemeinde-
Vorstand einen Bezugsscheinanfordern . Der Gemeindevorstand
wäre damit vor eine schwierige Ausgabe gestellt worden. In
der gemeinsamen Besprechungwurde jetzt scstgclegt , daß jeder
Müller und jede Genossenschaft in der Gemeinde eine Abschrift
der Hallshaltungsliste erhält und danach gegen Quittung den
verbilligten Mais ausgeben kann. Nach der beendeten Ausgabe
werden die Listen verglichen , um eine genaue Kontrolle hcrbei-
zusührcn. Diese Lösung ist erfreulich und wird allgemeinen
Anklang finden, da sie allen Beteiligten die Arbeit ganz wesent¬
lich erleichtert.

Auf den, Zwischenahner Meer wird voraussichtlich dem¬
nächst ein interessanter Sport geboten. Anläßlich der Olden¬
burger Flugausstellung wurde eine Verlosung veranstaltet,
bei der n . a . Freislüge gewonnen wurden , die mittels
Wasserflugzeug vom Zwischenahner Meer nach Oldenburg
und zurück führen sollen — eine sehr amüsante Sache für
die glücklichen Gewinner . Man wird hier am Ufer zunächst
erst noch einige Ausmessungen vorzunehmen haben , um fest¬
zustellen, ob unser Meer für den Start geeignet ist . Voraus¬
sichtlich werden die Flüge dann am Himmelfährtstage aus¬
geführt . — Es darf erwartet werden , daß unser Ort dem
Fluggedanken überhaupt sein besonderes Interesse schenken
Wird. Man konnte sich denken, daß hier am Platze sehr gut
eine Ortsgruppe vom Landes - Lustsahrt-
Verein bestehen könnte, für die mit der Zeit ganz zweifel¬
los ein genügendes Arbeitsfeld geschaffen werden kann. Luft¬
fahrt ist not ! ^

Die Nat . -Soz. Frauenschule im RMHeim in Bad Brei-
bergen wird am 1 . Mai eröffnet. Die umfangreichen Vor¬
arbeiten find jetzt soweit glücklich durchgesührt, daß der Ter¬
min endgültig feststeht . Es ist gelungen, als Leiterin und Vor¬
steherin des gesamten Küchen - und Haushaltswesens die Haus¬
haltslehrerin Frl . Margarete Gottschalk (zuletzt in Wester¬
stede tätig ) zu gewinnen. Frl . Gottschalk hat bereits 1911 auf
dem Seminar des Vaterländischen Frauenvercins in Berlin
ihr Hauswirtschaftslehrerinnen - Examen bestanden. Als Leh¬
rerin , bzw. Leiterin war sie bisher aus zahlreichen Haushal-
tungsschulen, u , a . bei der Proviuziälschul- und Erziehungs¬
anstalt in Stausberg , bei dem Kindererholungsheim in
Friedrichsbrunn , bei den Haushaltungsschulen in Wuster¬
hausen, Genthin usw. tätig . In unserer Nordwestecke ist sie als
Leiterin der ostfriestschen Banernhochschulebekannt geworden.
Dem Ammcrlaude selbst ist sie durch ihre mit großem Erfolg
durchgeführteu Kochlehrkurse in Westerstede auch keine Fremde
mehr. R o str u p.

Der Boßelwettkampf zwischen den alten Rivalen Ohr¬
wege und Rostrup brachte am Sonntagnachmittag hier einen
überraschenden Sieg der Ohrweger . Jede Seite hatte fünf¬
undzwanzig Werfer in das Treffen geschickt, die in vier Par¬
tien antraten . Es kamen feine Würfe heraus . In der ersten
Partie führte Rostrup mit 2 Schoet und 8 Metern , in allen
übrigen Partien war jedoch Ohrwege siegreich . Die zweite
Partie brachte 2 Schoet 2 Meter , die dritte 2 Schoet 25 Meter
und dis vierte 5 Schoet 75 Meter für Ohrwege , das damit
mit einem Vorsprung von insgesamt 7 Schoet 94 Meter über
Rostrup triumphierte.

Augustfeh n,
Wjährigcs Geschästsjubiläum. Eins der führenden Ge¬

schäfte Augustfehns, das Manufaktur- , Konfektions- und Schuh-
warengeschäst der Firma Hinrich Stapelfeld, kann am
2. Mai das 2Sjäyrige Geschästsjubiläum feiern.

W e st c r st e d e.
Eiersamittluug in Westerstede . Auf Veranlassung der

Kirchengcmemdewurde hier eine Eiersammümg für Olden¬
burger Stifte und Heime erfolgreich durchgeführt. Die Samm¬
lung erbrachte 6385 Eier, die größtenteils in das Westcrstedcr
Krankenhaus, Kinderheim in Ahlhorn, Kinderheim Olden¬
burg , Alexcmderstraßc , Frtedasfriedcnstift Oldenburg, Büsing-
siift, Elisabcthstift und an die Herberge zur Heimat in Olden¬
burg zur Verteilung kamen . Die Sammlung erfolgte durch
Hiesige Schulkinder in sämtlichen Banerschaften.

OvergcrichtSuollzieherFriede . Meyer ch . Nach rastlos täti¬
gem Leben verstarb im 71 . Lebensjahre der Obergerichtsvoll-
z jeher Friedr . Meyer von hier. Er war früher Bezirksfeld--
webel beim BezirkSkommaNdo Oldenburg und mehrere Jahre
Gerichtsvollzieher in Wildeshausen. Seit 1897 , bis zu seiner
Pensionierung im Jahre 1924, war er als Gerichtsvollzieher
beim Amtsgericht Westerstede tätig und galt hier als überaus

Pflichttreuer und gewissenhafterBeamter. Außerdienstlich wid¬
mete er sich mit großer Liebe der Imkerei . Dein Jmkerverein
Ammerland gehörte er über 20 Jahre als Vorstandsmitglied
an. Der Verstorbene gehörte dem Kircyenratc an und mar
längere Jahre Liedervater des Kirchcnchors . M. wurde mit
der Preutz. Dieiiftauszeichmmg3 . Kl. sowie mit dem OldeuSg.
Chrenkreuz 2 . Kl . ausgezeichnet.

Versetzung . AM Wirkung vom 8 . Mat d . I . wurde Bahn-
hossinspektor Seghorn nach Delmenhorst (Hauptbahnhof)
versetzt . Bis zur Regelung der Nachfolgerschaft ist Reichsbahn-
Obersekretär Spcckmann, hier, mit der Verwaltung des Bahn¬
hofs Westerstede beauftragt worden.

Ortsausschuß. Als neues Ortsausschußmitglied tritt für
das ausschcidende Ortsausfchußmitglied Seghorn der nächste
Kandidat der „Beamtentiste" , Kassengehilfe Herb . Sieling,
Westerstede.

Bockhor n.
Gefellenfreisprechungin der Friesischen Welche . Sonntag¬

nachmittag fand im »Hotel Hornvttssel" in Bockhorn die feier¬
liche Freisprechung der Lehrlinge aus der Friesischen Wehde
zu Gesellen statt. Eine stattliche Anzahl Handwerksmeisteraus
dem ganzen Bezirk, Eltern der Junggesellen, Jmiungsober-
meister , GemeindevorsteherRenken - Bockhorn und- zahlreiche
Besucher waren dazu erschienen . Sattler - Obermeister Weid-
h tt u e r - Bockhoru hieß alle willkommen . Besonders galt sein
Gruß Geheimrat Amtshauptmann Bartel als Vertreter des
Amtes Barel , dem Vertreter der Handwerlskammer Studien-
bäumt Zillhardt -Oldbg., Berufsschuldirektor Bischofs
und Gewerbeoverlehrer Böhlken - Varel, sowie den Presse¬
vertretern. 32 Lehrlinge, darunter 12 aus der Lischlerbranche,
konnte er anschließendzu Gesellen sretsprechen und ihnen den
Gesellenbrief einhändigen. Geheimrat Bartel ermahnte die
Junggesellen sodann an das Pflichtgefühl zum erlernten Hand¬
werk . Auch Berussschuldirektor Bischofs - Varel gab den
Junggesellen vortreffliche Fingerzeige für ihren späteren Le¬
bensweg. Der Vorsstzende des Ämtshandwerkerbundes Varel,
Obermeister Mehrings - Varel, feierte den alten Hand-
werkergeist . Hauptschriftleiter Knorr - Varel feierte die Treue
zum Handwerk und Vaterland . Dann nahm Studienbaurat
Z illh ar dt - Oldenburg das Wort zu überaus warmherzigen
Ausführungen . Er streifte die Schwierigkeiten, mit denen
heute die in den Gesellenstand tretenden jungen Leute um Ar¬
beitsmöglichkeitzu kämpfen hätten und konnte an sechs Jung¬
gesellen für .besonders hervorragende Leistungen das Gedenk-
vlatt der Handwerkskammerüberreichen. Unter der bewährten
Stabführung des Rektors I a n ß e n - Bockhorn , der auch der
Leiter der Bockhorner Berufsschule ist, wurde die eindrucks¬
volle Feier , von mehreren klangvoll zu Gehör gebrachten
Liedervorträgen des Gesangvereins „ Eichenkranz "-Bockhorn,
umrahmt . Ein Rundgang durch die Ausstellung der Gesellen¬
stücke schloß sich an.

Hude.
Bestandene Meisterprüfung. Der Klempner Borchert

Schweers in Hude bestand vor der Handwerkskammer
in Oldenburg die Meisterprüfung mit dem Prädikat „Gut " .

Personalien . Der Konrektor Thöling von der Harricr
Schule tritt am 1 . Mai in den Ruhestand.

Brake.
Mit dem Segelboot nach Amerika . Am Montag legte eine

Jolle mit Vier Hamburgern an den Pier . Die jungen Leute sind
Schisser von Beruf und haben augenblicklich keine Stellung.
Darum haben sie sich entschlossen , über den großen Teich mit
ihrem Segelboot, das nicht einmal einen Motor hat, zu fahren.
Die vier jungen» Leute haben in Bremen ihr Boot überholen
lassen und haben hier in Brake zentnerweiseKonserven, Trink¬
wasser , Eier und noch mehr Proviant an Bord genommen. Am
Dienstag soll die Fahrt ab Brake losgehcn, und die jungen
Leute hoffen , in 45 bis 60 Tagen Amerika erreicht zu haben.
(Na, na !)

11. Wilhel in s h a v e n - R ü st r i n g e u.
Die jndestädtischeu waffersportlichen Veranstaltungen be¬

ginnen mit dem gemeinsamen Nnsegeln , Anrudern und An¬
paddeln am 1. Mai . Es ist für Pie Saison wieder ein reiches
Programm aufgestellt worden. Marine- Regattaverein, Segler-
Verein / Weser -Jachtklub und die verschiedenen Ruder- mid
Kanuflubs Werden sich an den Veranstaltungen beteiligen.
Vorgesehen ist wieder eine Skagerrak- GedächtniSfahrt am
5 . Juni , weiter mehrere Wettfahrten auf der Jade , zahlreiche
Standortssegclwettsahrten und andere wassersportliche Ver¬
anstaltungen. Jever.

Gelegentlich der Bullcnkiirungcn sind mehrere Tiere ver¬
kauft worden, u . a . nach dem Ammerlnnde, nach der Friesischen
Wehde usw. ; dagegen sind die Bullen „ Ost " (Bes . Johannes
Behrcnds , St . Joostergroden) und „ Nathusius"

, (Bes . Jakob
Harms , Groß-Wcrdum) , die in Wüppelser- Altendeich bzw . in
Hohenkirchen im Anschluß an die .Körung öffentlich meist¬
bietend verkauft werden sollten , nicht verkauft worden, weil
nicht genügend geboten wurde.

Tie Schuhmacher - Zwlmgsinimng für Stadt und Amt Jever
veranstaltete aus Anlaß ihres 25jährigen Bestehens am Sonn¬
tagnachmittag im „Adler" eine Jubiläumsfeier. Schuh¬
macher -Obermeister G . Schmidt, Jever , der seit 25 Jahren
au der Spitze der hiesigen Schuhmacherinnung steht und von
1909 bis 1923 Mitglied der Handwerkskammer War , begrüßte
die Gäste und gab anschließend einen Rückblick auf die Ge¬
schichte der Innung . Prof . Or. Ka ersten uberbrachte Grüße
und Glückwünsche der Handwerkskammer und würdigte ein¬
gehend die Verdienste des Obermeisters Schnei dt um die
Innung und das Handwerk. Er - hob befonders die Bedeutung
des von der Schuhmacherzwangsinnung Jever als erste Hand-
werkerorganisation schon im Jahre 1907 ins Leben gerufenen
Schutzinstituts hervor, eine Einrichtung, die für andere Berufe
zum Vorbild geworden sei. Er empfahl dringend, dieses be¬
währte Institut , das augenblicklich zwar nicht mehr besteht , doch
bereits in der nächsten Zeit gemeinsam mit dem hiesigen
Handels- und Gewerbeberein neu errichtet werden soll , wieder

UnserSS. GeetrudenkirÄhos
Jeder aufmerksame Besucher des Kirchhofs wird mit

Freuden seststellen , daß dieser sich in den letzten Jahren sehr zu
seinem Vorteil verändert hat. Er macht einen sauberen, ge¬
pflegten Eindruck. Mit Recht genießt er weit über die Grenzen
unseres Landes hinaus den Ruf , zu den am besten gepflegten
zu gehören, was erfreulicherweiseapch die im vorigen Jahr
unter Führung von Gartenbaudirektor I m m e l hier anwesen¬
den Fachleute wieder bestätigt haben. Eine große Anzahl von
Wegen ist von der Kirchhossverwaltung neu

'
angelegt, und so

sind die Sünden früherer Jahrzehnte wenigstens zum Teil be¬
seitigt worden. Jeder kann jetzt bequem zu seinen Gräbern
gelangen. Sehr angenehm berührt die Ncuanlegung einer
Tujahecke an der Aadorster Straße , die in einigen Jahren,
so bald sie hcraugewachsen ist , den .Kirchhof an dieser Seite
vollständigabschlicßt . Die schadhaften Stellen der lebendenHecke
au der Alexanderstraßesind durch Neuanvflanzungcn van Strätt-
chern ausgefüllt. Die beide » Begräbnisstätten der hier in Olden¬
burg im Lazarett verstorbenen deutschen und französischen
Krieger von 1870/71 , auf deren Pflege von der Kirchhofsverwal-
rung besonderer Wert gelegt wird , werden jetzt neu mit Gras
besamt.

Gräber sind jetzt in genügender Zahl Zu; Verfügung. Dg
der Verkauf von der Kirchhossverwaltung geregelt wird , ist

I jeder Preiswucher ausgeschlossen . Auf die Pflege der Gräber
i wird anerkennenswerterweisevon den Besitzern von Jahr zu

Jahr mehr Mühe und Sorgfalt verwandt. Sie regen sich gegen¬
seitig an und wetteifern bet der Ausschmückung . Regelmäßig
jeden Sonnabend z . B . trifft man aus dem Kirchhof viele An-

Die Sieger der deutschen Wal-larrft
Meisterschaft

Otto Kohn - Berlin (rechtZ ) und Holthuis der
zweite Sieger

Bei der deutschen Waldlauf -Meisterschaft, die in diesem
Jahre auf einer 5 Kilometer langen hügeligen Strecke in
der Umgegend von Stuttgart ausgetragen wurde , konnte der
Berliner Polizei -Sportler Kohn zum drittenmal die Meister¬
schaft erobern. In 80 Meter Abstand folgte ihm Holthuis-

SV. Weener durchs Ziel.

auf die alte Höhe zu bringen. Ferner Wies der Redner auf die
große Bedeutung des Jnnungsausschusses hin, den zu erhalten
eine der vornehmsten Ausgaben des Handwerks sein müsse.
Als sichtbares Zeichen der Anerkennungder Arbeit der Innung
durch die Kammer übergab Prof . vr . Kaersten sodann der
Innung einen kunstvollen I nnung sY ammer, der den
Takt für eine bessere Zukunft anschlagen möge . Dem Ober¬
meister G. Schmidt überreichte er in Anerkennung seiner
Verdienste um die oldenburgische Wirtschaft das Ehren-
kreuz der drei Oldenburgischen Kammern. Ober¬
meister Schmidt dankte in bewegten Worten für die Ehrungen.
Der Vorsitzende des Landesverbandes, Obermeister Brum¬
or elhop, Oldenburg, sprach der Innung und ihrem Ober¬
meister im Namen des Reichs - und Landesverbandes des deut¬
schen Schuhmacherhandwerksdie besten Glückwünsche ans und
überreichte Obermeister Schmidt für seine Verdienste um das
Handwerk die goldene Ehrennadel des Reichsverbandes. Bür¬
germeister Vr. Müller sprach für die Stadt Jever . Sodann
überbrachteu die anwesenden Obermeister für ihre Innungen
Grüße und Glückwünsche . Die Schuhmacherinnung verehrte
ehrem geschätzten Obermeister eine schöne Uhr. Den Festsaal
schmückte die sonst im hiesigen Heimatmuseum stehende alte
Fahne der Schuhuracherzwangsinnung, die die Aufschriftträgt:
„ Vivat, es leben die Schuhmacher !"

Vechta.
Stadtratsfltzung . Der Stadtrat erklärte sich endgültig, trotz

der Zunahme der Schülerzahl gegen die Einrichtung einer
weiteren Klasse für Mädchen aus Sparsamkeitsgründen. Eine
eingehende Aussprache bewegte sich um die Siromtarife . Es
wurde hcrvorgehoüeu, daß allgemein der Stromverbrauch ge¬
ringer geworedn sei und die Stadt aus dem Elektrizitätswerk
nennenswerte Einnahmen ziehe , andererseits wurde auch einer
Verbilligung der Strompreise das Wort geredet . Diese Er¬
wägungen führten dchu, daß kein Beschluß gefaßt, sondern die
Angelegenheit der betreffenden Kommission zur Prüfung über¬
wiesen wurde. Der Stadtrat soll bei der Etatsberatung end¬
gültig Stellung dazu nehmen. — Die Stelle eines Stadtküm¬
merers, deren jetziger Inhaber zum 1 . Juli gekündigt wurde,
soll zur Bewerbung ausgeschrieben werden. Dabei soll Be¬
dingung sein , daß der Kämmerer das Büro zur Verfügung
stellt und außerdem eine gewisse Kaution hinterlegt. Hinsichtlich
einer EiufriedungSsache, in der gegen eine Entscheidung des
Amtes Beschwerde beim Ministerium eingelegt worden ist, be¬
schloß der Stadtrat , den Ausgang der Regerungsentscheidung
abzuwarten. Die Strafanstalt hat sich bereit erklärt, die Ein¬
friedigung am Seminargartcn in gehörigen Stand zu setzen.
Schließlich wurden Anregeungen gegeben zur Arbeitsbeschaf¬
fung für die Erwerbslosen. Der Magistrat wird sie Prüfen «nd
dem Stadtrnt entsprechende Vorschläge machen.

Emde u.
Flüchtiger Kassenüote . Seit gestern vormittag wird der

zweite Kassenbote , Bcnsing, der hiesigen Zweiganstalt der
Oldenburgischen Spar -- Leih - Bank vermißt. Wie
die Feststellungen ergeben haben, hat der 20jährige Bensing mit
einem Betrage von 10 000 RM , den er von der Reichsbankab¬
hob , das Weite gesucht . Bisher wurde ermittelt, daß er sich im
Mietsauto über Leer nach Holland gewandt hat; polizeiliche
Maßnahmen sind rechtzeitig eingcleitct worden.

gehörige, die ihren Gräbern ein sonntägliches Aussehen geben.
In trockenen Zeiten wird jeden Abend eifrig gegossen . Leider
kommt es auch noch vor, daß Gräber vernachlässigtwerden, und
daß die Abfälle, verwelkte Kränze, Blumen usw ., nicht zum
Schutiplatz an der Ehnernstraße gebracht , sondern einfach tu
eine Ecke oder in einen Papierkorb geworfen werden. Wenn
alle Besucher die Kirchhossverwaltungin ihrem Bestrebenunter
stützen, dann werden diese Mißständo jedenfalls verschwinden,
und der Kirchhof wird auch äußerlich das werden, was er sein
soll : eine geweihte Stätte.

Nothilie Soltsaft
An weiteren Spenden gingen ein: Bon Sr . Exzellenz dein

Herrn Reichspräsidentenvon Hmdenburg 25 000 RM , Reichs
krcditgcsellschaft Berlin 100 RM , Oldenburgische Landwirt
sckmfiskammer 300 RM , Firma Wilhelm Bleh, Emden, 100 RM.
Oldenüiirgischc Industrie - und tzcindelskaminer 300 RM . Wir
danken aus das herzlichste!

Entwässcrittigegcnossenschast Bolel-Tmige.
gcz . LH eilen, Amtsyauptinann.

MrchliOs McheiOten
Ghnagogengcmcinde Dlvonvurg. Gottesdienst an den SchlkttzseieriUMi

des Petzachfestes; Dienstagabend 7.4b UHr , Mittwochabend
S.30 Udr, Mittwoch und Donnerstag früh 8.1S Uhr, Predigt Mitt¬
woch srtih kl.so Uhr , SchrifterMnmg Donnerstag fkiw 9.ZY Mir,
Festlagseiide 8.Z8 Uhr. — Freitagabend 7 .15 Uhr, Sabbat früh
8.M Uhr, SchriftciMrimg und RenmondSweiye d .M Uhr , Tugend-
aottcsdicnst Z.M Uhr , TavSatende 8,42 Uhr.
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Zweigverein Oldenburg.
S chw angeren -Fürsorge.

Wöchentliche unentgeltliche Sprechstundein der Hebammen -Lehranstalt in Olden¬
burg , Kanalstr ., Donnerstags v . 5—6 Uhr.

Mütterberatung.
Die Sprechstunden für Säuglings - und

Kieiukindersürsorge finden statt:
1. In der Helene -Lanae -Schule Mittwoch-

nachmittag von 3 bts 4 Uhr.
2. In Eversten , Schule Hauptstraße , Mitt¬

wochnachmittag von 4 bis 5 Uhr.
3. In Osternburg , Ulmenstraße , Donners¬

tagnachmittag von 3 bis 4 Uhr.
4 . In Bürgerselde im Säuglingsheim ( Ne¬

bengebäude ), Dienstagnachmittag von
3 bis 4 Uhr.

Sprechstunden.
Im Gebäude der Volksküche, Ritter-

strnsse 7 . hält der Verein an -Wochentagen
Sprechstunden von 10 bis 11 Uhr ab.

Der Vorstand.

Neue
Md . Willlmr-

EilmMillill
Kirschb. mit kaukas.
Nutzst, gt . Wertarb .,
ganz poliert , kompl.,
für 36V Mk. zu verk.

Lindenstratze 11.

Fast neues

Einfam .-Haus
( Kliukerbau ) mit gr. Garten , 1V Min . vom
Bahnh . Rastede Lel., für 5500 RM zu verk

WM ' kr . Läger, Aukt.
kMnuU. 4 iuiiidM

5 Zünm ., Küche, Speisek ., Keller , Stall,
Z,eutralheiz ., gr. Garten , sür 11500 Mk.
bei 5VV Mk. Zlnzahl. sof. zu verk. Rest-
kaMpreis kann länger zu 8"/« steh. bi.

Police. kr. Läger, Aukt.
Habe eine in Bokcl bei Wiefelstede beleg.

groß zirka 2 st», sofort zu verkaufen odc
zu verpachten.

MM . kr. Läger, Aukt.

bedeutend billiger

V . ksllrllvlr, vsumselllllen
Alexander -Ch. 57 - Ruf 2787

HKlelueAszeisesI
17ut erh. Bettstelle m.^ Matr . , Waschkom.,
Wäscheschrank still, z.
vkf . Ulmenstraße SO.

W
WÄ ^M-

WWMMll?
Bei Magenletden jederArt , wieMagen-
krampf.Magenichmerzen u. derenFolgen,
10 Unverdaulichkeit , Appetitlosigkeit , ner¬
vösem Magen , Erbrechen . Entkräftung,
Gemütsleiden wirkt der über 60 Jahre

bewährte

«uüett MttM'skde
8L » ' äi » t « s ' w « siL
infolge der eigenartigen , glücklichenZu¬
sammensetzung auf die Magensäfte und
den Gesamtstosswechsel. Zu haben in
Flaschen zu RM . L50 und MM . 3 .60,
1 Liter zu RM . 6 .75 in den Apotheken-
Vorrätig : Rats -Apotheke . Oldenburg

kaufen Sie besonders billig
Oldenburger Jalousie - u. Rolladeniabrik

I ! s . Udert. Lindenstraße v . 91
Telephon 4131

kklnlr Üiüü -Wmliiill!
Ai.HUsZs 6

Oldenburg t. O„ HeUtgengeiststratze 1a.
Fernruf 4317.

bildet Fahrschüler sür alle Klassen gut und
gewissenhaft aus . auch ohne Berussstörung.

lkMtrie-Laat
Ligenkeimer -Laat

kvkanärkA
Lerkeiinge-Laat
Plombierte Säcke

ka Speisekartosfeln
laLmkekartMln
Kurtokiellgger

am Stau
Telephon 4510
Eitel Veening

W » k WH

G . Braue
Bettingbühren
bei Berne

Zn verkaufen zwei
Ulljährige

Rinder
Heinrich Siemen
Ofenerselde

WAS SSAISK

« L « ir 8L » 'WLS § ssL» s '« « '

Mi » « S « SsssWS

ttsfMlliekk 5 Lkemmen
<SS «Ls »»I>» «'W s . v.
1u!!os -h4ossv - 9 !c:i2: 5
Istsus 5tro6s 3
gsgsaüksr Lots stliags
ssrnsprsetzsr - Lommsi - hsr. 474i

stsporoivrwsrksiöiisn
Lroihionlrsisllsv
Xisin - llrotiwogsv , limousiosn
llbsrtüßrllagLvrog . Vsrriordsasr
Wir kittsa
out Ltro6s unck tlrmo rv ocbtsv

Saatkartofseln
holl . Erstlinge
Odenwälder

Speisekartoffeln
bei Georg Helms.

Nadorster Chaussee

1 3u verleiben I
1 . Hypotheken, Bau-
gelder , Beamt - und
GesÄ .kred » abs. diskr.
Unverbdl . Beratung.
Ausw . Rückprt. Carl

Homje-Oltmanns,
Kastanienallce 15.

Zu Kausen gesucht

I/ : r. Tisch, Istb . od.
>' Mah ., zu kauf. ges.
Angcb . unt . C C 475
an die Geschst. d . Bl.

WWK .lilimMK
5000 GM , an sicherer
Stelle auf ländl . Be¬
sitzung, kündbar 1 . 5.
34, ganz oder teiiw.
zu verkaufen . Angeb.
unter C F 478 an
die Gcsch.stclle d . BI.

l/leidcrschrank , Itür .," zu kaufen gesucht.
Angcb . unt . C A 473
an die Geschst. d . Bl.

Zu kaufen gesucht
W .-MreMisch

u . 2 Mchtschränke
Angev . unt . B R 467
an die Geschst. d . Bl.

I Anzlileihea I

sNer leibt 1000 bis
1500 RM auf ein

Jahr gegen mouatl.
Rückzahl. Hohe Zin¬
sen . Gute Sicherheit.
Angb . unt . B W 464
an die Geschst. d . Bl.

Zu kaufen ges. etwa
8 bis 10 gut erhalt.

eis . Artentische
UNd

32 dis 40 MW
dazu sür die Wald-
erhol .stätte in Streek.
Angebote abzugeben

Efeustraße 19.

Suche auf Hypothek
MV Mark

in Landst . , 20 Prozt.
n . neuem Einheitsw.
Angeb . unt . B U 470
an die Geschst. d . Bl.

LchülermiMkon
und Aquarium

zu kaufen ges . Preis-
angeb . uitt . B O 466
an die Geschst. d. M.

I verlim, I
Verl , von Delfshau¬
sen nach Dalsper ein

Lack mit kett
Dem ehrl . Find . Bel.

Joh . Segerdiek,
Dalsvcr.

ülllä . kmemilii'
zu kaufen ges. unter
Ausschl . v . Zwisch .h.
Angeb . unt . B N 465
an die Geschst. d. Bl.
» u kauf. ges . I ^ schl." Bett aus gut . Hs.
Angeb . unter P 207
an Bischosfs Auzg .-
Ann ., Osternburg.

! Mio« , s
kllte vame kuckt

llnterkimkt
IN Dancenältersheini
oder Pensionat . An¬
gebote unt . B G 459
an die Geschst. d . Bl.

M .M . kiM .kei 'ä
(links ) zu kaufen ge¬
sucht. Angebote an

Emil Pfleger , Don-
ncrschw. Straße 118.

M zu mieten « esu » « M
Ges. zu Mitte Mai
oder 1 . Juni eine

Wohnung
4 Zimm . , Küche und
Zub . 40 bis 50 Mk.
Angeb . unt . C G 479
an die Geschst. d . Bl.

konnige Z-Zimmer-v Wohnung m . Zub.
u . Balkon oder Ve¬
randa für alleinsthd.
Dame ges. Mit Hei¬
zung bevorzugt . An¬
gebote nach -

Auguststraße 51.
7um 1 . 7. 4—5-Zi >n-

mer-Wohug .,- Bad
und Zubehör . Preis
bis Äi Mark. Ange¬
bote unter V 19 an
Fil . Lange Str . 45.

Für gewerbl . Zwecke
(mit clcktr. Betrieb)

Mmr . Heller,

heizbarer Raum
oder einige kleinere
Räume , Möglichst im
Zentrum der Stadt
auf bald gesucht. An¬
gebote unter G 897
an Büttners Ann .-
Expcd ., Handclshof.

4 — 5r . Wohnung
ev. m . kl . Garten , in
gut . Wohnlage (nicht
Zentrum ) zuni 1 . 6.
od . 1 . 7 . gesucht. An¬
gebote unter V 22
Fil . Lange Str . 45.

Gesucht zum 1 . Juni
oder Juli sonnige
2 - 3 - Z .- W0HW.

mit Balkon.
Angeb . unt . C E 477
an die Geschst. d . Bl.

7um 1 . Mai 2 Zim.^ u . Küche zu mieten
gesucht. 25 bis 30 M.
Angeb . uni . B F 458
an die Geschst. d . Bl.

bittet um Abnahme keiner Waren
im letzten Stande der Markthalle

und um Aufträge an die Geschäftsstelle
Kleine Ktrchenstrake 11.

Zu Verlaufen
jUkW kocktragä.

gute M
G . Willenbring,
Grotz-Bornhorst.

für Einfriediguvgszw.
uiw . billig abzugeben

H . Hirichtick
Donnerschweer

Straße 78/80

Zu verkaufen eine

junge Me Kuh
Jqh . Wieling,
Petersfehn 2.

Großer eichener
WkiMMM

für Kontor zu verk.
Würzburger Sir . 21.

? n verlausen zwct-« jähriges Kuhrind.
I . Harms , Nadorst.

Lucke AM kür
1 geviMeii keirer
eineil Platzmeister , e.
Arbeiter , ein kinder¬
los . Ehepaar . Lohn
nach Vereinbar . Als
täi . Teilhaber u . Ge¬
schäft mit 1000 Ml.
Angeb . unt . B E 457
an die Geschst. d . Bl.

>^ 8ioi ' ici
suctü rum 30.

20 MÖ ^ IlSk 'sS 2lMM6l'

ZU tzerMieisn

klebe billigst ab^ Goldfasan ., Zwerg¬
hühner (porzellanfb.
Japanesen ) . Tausche
auch gegen gelbe und
blaue Wellensittiche,
Pfautauben.

Hermann Willing,
Hmttestratze 17.

— MM —
beste Marke , wegen
Umzugs bill . zu ver¬
mieten , evtl , zu vkf.

W . Heidemann,
Hmttlosen , oder

Bismarckstr . 24 oben.

Zmi Kuhkälber
zu verkuusen

H. Ebeler , Eversten 3

SchWerste
Hähnchen
4 bis 5 Wochen alt,
Stück 30 bis 35 Pf .,

gibt dauernd ab
Farm vr . Tolle,

Hankhausen - Rastede.

Nsternburg . Zu ver-» kaits. Ziegenmilch
u . Entcnbruteier ( in¬
dische Lausenten ) .

Rüderstratze 28.

Zu verkuusen
schöne Tesitzung

mit gr . Obst- u . Ge¬
müsegarten auf sof.Evtl , zu verm . zum
1. Mai . Näher , durch

Auktionator
Joh . von Nethen,

Rastede.

Zu verm . eine 4rm.WteriMtllUM
nebst Küche, Stall u.
Gartenld . Gas - und
Wasserleitung vorhd.
Näh . Hauptstraße 93.

SonnigeSkmvohnuug
6 Zimmer ., 2 Balk .,Bad und Zubch ., ans
sofort oder später zu
verm . Staugraben 7.

SonnigeLbermliinnig
5 Räume , Kch , Bad,
Hetz , und Zub . zum
1 . Juni zu vm . Prs.
65 RM . Besichtig . 5
bis 7 Uhr nachmitt.

Adlerstratze 20.
Zu vermieten auf so¬
fort oder zum 1. Mai

mW. Zimmer
Morg .- und Abd .kafs.16 M . Mühlenstr . 121

möblt . Zimmer zu
Vm . Kriegerstr . S.

7u verm . zwei leere" Parterrezimmer.
Bergstraße 18.
klrdl . möblt . Wohn-> und Schlafziinlncr
zum 1 . Mat zu vmt.
Doinierschweer Sir.
501 , Seiteneingang.
Mohn - u . Schlnfz . z^ v . Kriegerstr . 10 l.
7n vm . mbl . Wohn-^ zimmcr mit Balk.
und Schlasztm . mit
Betten , evtl , an Ehe¬
paar , mit Küchenben.

Flurstratze 10.
7rdl. niöbl . Zimmer

zu vm . Gaststr. 19.

Habe meinen
Men . Hellen
— Laden —

mit Kontor und La¬
gerraum zum 1 . oder
15. Mai zu vermiet.

Staustraße 13.

Stellengesuche

Kontoristin
durchaus zuverlässige und gewissenhafte
Kraft , welche seit mehr . Jahren bei einer
Spar - und Darlehnskasse , verbunden mit
Landw . Bezugsaenoss . tnlia ist , sucht per
sofort od . später anderweitige Stellung.

Angebote erbeten unter B L 463 au
die Geschäftsstelle dieses Blattes.

Suche auf sof . Stel¬
lung alspkMKNÄt

Bin mit sämtl . land-
wirtsch . Arbt . vertr.
Bernhard Klaatzen,

Elisabethfehn.

Arnim MMmi
23 I ., s. Stellung in
Landwirtsch. od . Gast-
wirtsch. bei Familien¬
anschluß u. etw . Geh

Angeb . u. B B 454
an die Geschst. d. Bl.

Mmgcr Niann , der 4
« I . tin Büro einer
Kolonialw .großh . tä¬
tig ist, sucht ähnliche
Stellung . Angb . un¬
ter B W 472 an die
Geschäftsstelle d . Bl.

guckst die Bezirksnullst : vertretnn !;
c . reellen Firma für
den Amtsbez . Fries-
ohthe . Bin Gärtner
und als solcher bei
den Landwirten gut
cingesührt , weil sch.
läng . Jahre als Ver¬
treter e. groß . Gärt¬
nerei tätig gewesen.
Zu erfragen in der
Geschäftsstelle d . Bl.

Koch möchte Bäcker
und Konditor lernen

3l5 WvlM
Kost und Logis nicht
erfdl . Lehrgeld kann
zugezahlt werd . An¬
gebote unt . C B 474
an die Geschst. d . Bl.

Offene StellenW
Männliche

Zur Uebernahme einer
hiesigen Verkaufsstelle
wird ein durchaus zuverlässiger Herr (Dame)
per sofort eingestellt . Branchekenntnisse nicht
erforderlich . Zur Uebernahme 650— Rm . er¬
forderlich. Personen vorzustellen am Mittwoch,
dem 27. April , zwischen 9 und 1 Uhr im Balm¬
hofshotel . Ohne Kavitalausweis Besuch zweckl.

Suche zum 1 . Mai
eins. jung . MZmi
für Landwirtschaft.

Ad. Ahlers , Norden¬
holz bei Hude.

lrelliM Zuk lMt

MnM . MM
Heinrich Heins,
Neuenhuntorf,

elephou Berne 54.

Knecht gesucht
B . Dehardc,

Großenmeer.

LekiM ein KMt
der mit melkt und
alles mit verrichtet.
Nachzsr. b . Bischosfs
Anzg .-A .,Osieruburg.

Knecht gesucht
Erie-enkerl , Littet
40 bis50 Mrk

Wöchentlich
verdienen rede-

Herren
Anfragen an
W . Duschek,

Bremen .8 postlagd.

Gesucht aus sofort
ein Lehrling

Bäckerei, Konditorei,
Casö

Karl Schäfer,
Pferdemarkt 1.

skesucht zum 1 . Mai» ordentlich . Knecht.
Wwc . M . Mönnich,

Holle

Weibliche
Nell , gut empfohlen," jung . Mädchen aus
sofort gesucht.
Gottorpstraße 15 al.

livl. LIM 1 . Ms
ein MMen

für alle Arbeiten.
A. Brüns , Sommer¬

frische Hasbruch,
Grüppenbühren.

Suche auf sofort eine
2 . kirMMe

knll5tMter
b . Familienanschlutz
und etwas Tascheng.

Frau Gutsbesitzer
Resardt , Wulfsodc,

Ebstorf ( Kr. Uelzeit
Land ) .

Ges. ein Mädchen
das melken kann

Wilh . Timmcrmann,
Großenmeer.

üvsM ein

!nijWk5 MöWvn
von 14 bis 16 Jah¬
ren sür den Vormit¬
tag . Schriftliche An¬
gebote unt . B S 468
an die Geschst. d . Bl.

Ges. zum 1 . Mai
ein Mädchen

für kl . Landwirtsch.
Gerh . Hashagen,

Nordcrmoor
bei Großenmeer.

Ges. arbeitsfrcudtg -e

llelkma
f . e . Kindergarten g.
freie Ausbildg . Ang.
erb. unter C D 476
an die Geschst. d. Bl.

Gesucht zum 1 . Juni
( evtl , etwas früher)
ein selbständig arbt.

IUM5 MWvkl
nicht unter 2J Jah¬
ren , für Laden und
Haushalt , am liebst,vom Lande , d . schonin Geschäftshaushalt

tätig war.
Wilh . Noll Wwe,,

Wüsting i . Old.

Gesucht weg . Erkran¬
kung d. jetzigen sofort

ein Mädchen
von 17 bis 20 Jahr .,
dns melken kann
für kleinen landwt .-
schafttichen Haushalt.

Heinr . Glüsing,
Landwirt , Barschlüte
( Gern. Bardcwtsch ) .

für die Abt. „Körperpflege" u. a,mit guter Schulbildung . Alter nichtunt . 18Jahren . Bei der persönlichen
Borstellung sind Schulzeugnisse mir-
znbnngen.

^ LLkW.
Oldenburgi . O ., Ritterstrabe
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zu Ne. IIS der ..Nachrichten Nie Stadt und Land" vom Dienstag, dem 2« . AM » 1932

Ser Neubau eines Tuberkulose-Krankenhauses
dei -er Heilstätte WNdeShausen i. 9.

Von Oberregierungsbaurat Wigand
Nachdem vor einiger Zeit der Landesarzt , Obermedizinal-rat Da S ch l a e g e r , bereits vom ärztlichen Standpunkt die

Notwendigkeit und die Vorteile des Neubaues in den „ Nach¬
richten für Stadt und Land "

( vergl . Nr . 265 vom 29 . 9 . 31)erörtert hatte , möge es dem Verfasser, dem kürzlich durch den
Leiter der Anstalt , Sanitätsrat Or. Klingenberg, Ge¬
legenheit zur Besichtigung geboten war , verstattet sein, einige

Die Größe des zur Verfügung stehenden Geländes er¬
möglichtees , den Neubau in genügender Entfernung von den
vorhandenen Gebäuden zu errichten. Die oben genannten,
schon bestehenden drei Krankenhäuser liegen mit ihren Längs¬achsen in west-östlicher Richtunggestaffelt, ebensochas Wäscherei¬gebäude, in dem sich auch die zentrale Fernheizungsanlage für
sämtliche Gebäude befindet. Von hier aus sind die Damps-

im Mittelbau dreigeschossig und auch nur in diesem Teilunterkellert.
Die 28 Krankenzimmer sind so verteilt , daß je die Hälfteaus das Erd - und Obergeschoßentfallen. Sie liegen nachSüd¬

osten . Da die Außenwände , wie schon bemerkt, in dreiteiligeSchiebefenster ausgelöst sind , so wirkt der Raum bei geöff¬neten Fenstern ähnlich wie eine Liegehalle, und die Patienten
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Angaben auch von bautechnischcrSeite über den Neubau zuveröffentlichen.
Während bei den älteren Krankenhäusern die Liegekuren

meistens in offenen, in leichter Holzbauweise in der Nähe des
Krankenhauses errichtetenLiegehallen erfolgten , werden neuer¬
dings die Krankenzimmer so eingerichtet, daß die Liegekureni n den Zimmern selbst ausgeführt werden können. (Dosqnet-
System , das bedingt , daß die Außenwand in von der Decke
bis zum Fußboden in ganzer Zimmerbreite durchgehende
Schiebefenster aufgelöst ist .)

In der Lungenheilanstalt Wildeshausen , die inmittenvon Kiefernwald , etwa zwei Kilometer vom Ort entfernt , ge¬
schützt vor Winden ideal gelegenist, find in den letztenJahrenbereits drei große Krankenhäuser außer den Wäscherei- und
sonstigen Wirtschaftsgebäuden vonBaurat Früstn ck-Olden-
burg errichtet worden . Der jetzige Neubau , der . ebenfallsvon dem genannten Architektenentworfen und geleitet wurde,bildet einen harmonischen Abschluß der gesamten, großzügig
geplanten Anlage.

heizungsrohre in unterirdischen Kanälen zu den ein¬
zelnen Gebäuden geführt. Der Neubau ist mit seiner Längs¬
achse nicht genau in west -östlicher , sondern in nordwest-südöfi-
licher Richtung orientiert und liegt etwa 150 Meter von dem
Wäschercigebäude entfernt inmitten des Kiefernwaldes.

Nachdemdie Aufbringung der Baumittel durch die L a n-
d e s v e r s i ch e r u n g s a n st a l t gesichert war , erhielt der
eingangs schon erwähnte Erbauer der früheren Gebäude, der
durch eine Reihe größerer Bauten in Oldenburg und darüber
hinaus bekannte Architekt BDA . , Baurat Früstück , Olden¬
burg , den Auftrag zur Ausarbeitung des Entwurfs . Dieser
lehnte sich im wesentlichen an das Bauprogramm , das im
Einvernehmen mit der Anstaltsleitung , dem Heilstättenvereinund der Landesversicherungsanstalt aufgestellt worden war,
an und entsprach den Anforderungen so vollständig, daß die
Ausarbeitung weiterer Vergleichsentwürfe sich erübrigte.

Der rund 63 Meter lange und im Mittel 12 Meter breite
Neubau ist berechnet zur Aufnahme von 56 Krankenbetten in
28 Zimmern . Der Bau ist im allgemeinen zweigeschossig , nur

können Tag Und Nacht in frischer ozonreicher Waldluft in
ihren Betten liegen. Das Erdgeschoß (Männerstation ) ent¬
hält außer den 14 zweibettigen Krankenzimmern im Mittel¬
bau auf der Südostseite Len Tagesraum , sowie je ein
Schwestern- und Helferinnenzimmer , demgegenüber auf der
Nordwestseite einen großen Speisesaal mit danebenliegender
Teeküche , Spüle und Abstellraum, während sich auf der an¬
deren Seite das Treppenhaus , ein Arzt- und Behandlungs¬
zimmer, sowie Toilette und Abstellraum anschließen.

An den Kopfenden des Längsflures liegen die Eingängefür die Männerstation , während der Eingang für die Frauen
vollständig getrennt an der Nordwestfront angeordnet ist.
Außer den erforderlichen Wirtschastsräumen enthält das Erd-
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19. Fortsetzung ( Nachdruck verboten)
„Aber vielleicht brauchst du nicht mehr unten M bleiben,

Charmaine ! " Wolsgang Bern sagt es ein bißchen gequält,ein bißchen humoristisch. „Vielleicht, wenn ich ein paar Tage
Zeit habe zu arbeiten , kann ich dich miinehmen in die Wol¬
ken . Ich will ein Passagier - Segelflugzeug aus dem „ Wunder¬
falken" entwickeln."

La Violetta horcht auf . Sie läßt sich alles von ihm
genau erklären. Dann klatscht sie begeistert in die Hände.

„Am letzten Augustsonntag ist Volksflugtag in Tempel-
Hof. Wir werden über Berlin fliegen im . .Wunderfalken" — !
Denk ' nur : welche Reklame für mich uns zur d,q i"

Wolfgang Bern lächelt.
„Ich mag Reklame nicht . Ebarmame!"
„Tu bist dumm mein lebm (Nein e km v ruchst sieam nötigsten . Deswegen habe ich . auch die Notiz in die Presse

gebracht, daß du zu uns ms Theater kommst und habe dem
Konferenzier auf die Seele gevunden . daß er dich ordentlich
herausstreicht. "

„Das warst du, Charmaine ? " Er ist . peinlich befremdet.
„Ja , das war ich — und du hast dich nicht einmal bei

mir bedankt! "
„Sei mir nicht böse, Charmaine ! Ich weiß natürlich,

daß du mein Bestes willst, aber diese Art Reklame ist für
einen Menschen, wie ich es bin , einfach fehl am Ort . Reklame
ist Humbug — die Leistung allein ist entscheidend. "

La Violetta schlägt ihm aus die Stirn . .
„Das ist doch vollkommener Unsinn, Kleiner ! Schau'

doch mal mit offenen Augen in die Welt ! Ueberall wird
etwas geleistet, aber man spricht auch darüber . . . Leiste , was
du willst, das Höchste und Bedeutendste: wenn du nicht ge¬
hörig Tamtam davon machst , oder mindestens Leute hast, die
das für dich besorgen, wird kein Mensch davon Notiz
nehmen — ! Ja , die Menschheit wird von dem, was du ge¬
schaffen hast, keinen Gebrauch machen, weil sie ganz einfach
nichts davon weiß !"

Wolfgang Bern schüttelt den Kopf.
„Aber die Form der Reklame. "
„Auch Unsinn, mein Schatz ! Heutzutage muß man den

Leuten in die Ohren brüllen und in die Schädel Hämmern,
was man ihnen sagen will . . . Leise Stimmen werden ein¬
fach überhört . . . Jetzt fahr ' auf den Flugplatz , mein Freund!Wenn du sehr fleißig warst, darfst du mich aus dem Theater
abholen ."

Was Wolfgang Bern nie geglückt wäre gegen die
Violetta , das kommt jetzt mit -ihr und durch ihre treibende
Energie zustande. Abends läßt sie sich von ihm aus dem
Theater abholen und dann fahren sie zu ihr . . . Sie ver¬
weigert ihm das Kokain, das ihm schon zu süßer Gewohn¬
heit geworden ist, und gibt ihm, wenn er sehr bettelt, nur

eine kleine Dosis . Sie sorgt dafür , das; er am frühen Vor¬
mittag nach Tempelhos hinausfährt und besucht ihn in
seinem Hangar.

-Nach etwa vierzehn Tagen ist es soweit : an einem
klaren Vormittag — ein herbstlicher Nordost pfeift über
Berlin — läßt , sich Wolfgang Bern von einem Flugzeug
Hochschleppen : Einhundertfünfzig Pfund Ballast sind hinter
ihm auf einem Rücksitz verstaut. Streben ans Leichtmetall
verstärken die Konstruktion des „Wunderfallen " .

In fünfhundert Meier Höhe wirst Wolfgang Bern das
Schleppseil los : der „Wunderfalke" gleitet mit ruhiger
Sicherheit dahin . Wolfgang Bern manöveriert : er geht in
weite Kurven , fliegt elegante Achter, , gleitet . abwärts und
kreuzt gegen den Wind . . . Der „ Wunderfalke" gehorcht mit
wundervoller Präzision dem Steuer . Nach einer Stunde
geht Wolfgang Bern nieder : der „Wunderfalke" hat seine
Prüfung als Passagier -Segelflugzeug bestanden.

Wolfgang Bern wird mit Jubel empfangen. . Flug¬
kapitäne und zufällige Zuschauer aller Art umdrängen und
beglückwünschenihn . Die Leitung des Volksslugtagcs hott' ihn aus dem Menschenknäuel.

„Darf man also auf Ihre Mitwirkung am Sonntag
rechnen, Herr Bern .

"
Wolfgang Bern nimmt die Sturzkappe ab.
„Ich werde mit einem Passagier segeln, Herr Direktor?

Mein Passagier wird Madame La Violetta vom Palast-
Theater fein. "

„Ausgezeichnet! Ich werde die Programmbereicherung
sofort in die Anzeigen entsetzen und den Redaktionen Mit¬
teilen .

"
Der Flugleiter verabschiedet sich mit festem Hände¬

druck . '
La Violetta legt Wolfgang Bern die Hand auf die

»Schulter . Sie hat auf einer Bank hinter dem Hangar gesessenund ihn während des ganzen Fluges nicht aus den
"
Augen

gelassen.
„Ich freue mich darauf , mit dir zu fliegen, man satt!Als ich dich zum ersten Male sah , wußte ich, daß es einmal

so kommen würde . Erinnerst du dich an unser Gespräch bei
L . C . Stappendale ? "

Wolfgang Bern nickt . Er spürt plötzlich eine taumelnde
Schwäche in den Glieder» , einen sausenden Schwindel im
Gehirn.

„Komm' Charmaine ! Wir wollen nach Hause fahren.Ich bin sehr müde.
"

Als der „Diavolo " eben nngefahren ist , muß WolfgangBern floppen. Seine Hände zittern . Er lehnt sich zurück . —
„Ich kann nicht fahren , Charmaine . Mir ist nicht gut .Weiß gar nicht, was das ist . "
La Violetta steht ihn mitleidsvoll an.
„Du bist überanstrengt , mein Liebling ! Ganz ohne

Zweifel bist du überanstren,,, ! Wie krank würdest du erst¬

geworden sein, wenn ich mich nicht deiner angenommen
hätte .

"
Sie steigt aus und geht um den Kühler herum ansSteuer . Er macht ihr willig Platz und La Violetta fährt den

Wagen nach Hans : Wolsgang Bern , der im Komps mit dem
Sturm die Ostsee überwand , wird von der Violetta nachHause gefahren.

Wird von der Violetta nach Hanse gefahren, zu Bett ge¬bracht und liebevoll gepflegt. Nach ein vaar Stunden schonhat er keine Beschwerdenmehr und am nächsten Tage schämter sich feiner Schwäche.
„ Es wird eine Magensache gewesen sein"

, tröstet er sich.
„Irgend etwas ist -mir sicher nicht bekommen. . . Ja , so wird
es gewesen sein."

Er läßt sich von der Violetta beurlauben und fahrt in
seine Wohnung in der Uhlandstraße . Frau Lamm sieht ihnan diesem Tage das erste Mal wieder — seit fast drei
Wochen.

„Jotte , doch , Herr Bern ! Ick habe schon jarnich mehr
jewußt , was los is ! So ville Leute hab ' n telefoniert , und 'n
paar warn noch hier . Zuletzt -een janz oller Mann , der wollte
Sie partout sprechen . . .

"
„Wie sah der alle Mann aus ? " Wolsgang Bern denkt

sofort an jenen , der ihm in Tempelhof an den Kühler sprangund der ihm begegnet war , nachts, bei Hilde Wagners Woh¬
nung . . .

„Na — wie so 'n oller Mann eben aussteht, HerrBern — ! Weiße Haare hata und 'n Weißen Bart . 'N schwar¬
zen Filzhut hata ussjchabt und ziemlich schäbigen Mantel
an . . . Watta wollte, hata nich jesagt — er käme Wieda,meinta !"

Er ist es ! denkt Wolsgang Bern.
Frau Lamm läßt sich leicht über seine tagelange Ab¬

wesenheit beruhigen : er arbeite mit einem Kameraden zu¬sammen neuerdings und schlafe der Zeitersparnis halber des
öfteren bei ihm . . .

Wolsgang Bern hat früher nie gelogen. Jetzt gehen ihmdie Unwahrheiten glatt von der Zunge . Warum lüge ich
eigentlich, fragte er sich später ? Habe ich irgend etwas vor
meiner Auswartesrau zu verstecken ? Er gibt sich keine Ant¬
wort auf diese Frage . . . .

Es dauert Stunden , ehe er geordnet hat , was sich an
Vernachlässigtem und Versäumtem in letzter Zeit anhäufte.Dann sitzt er am Schreibtischund versucht , Klarheit in seine
ruhelosen Gedanken, in seine verwirrten Gefühle zu bringen,.Der Versuch mutz scheitern: allzu rasch ruft ihn die Violetta
telephonisch zurück.

Endlich, am Sonnabend , gelingt- es ihm, den Abenv
und die Nacht vor dem Volksflugtag in Tempelhos für sich
zu retten . La Violetta sieht schließlich ein , daß es im In¬
teresse des Gelingens des Flugs ungeheuer wichtig ist , wenner frisch und völlig ansgeruht am Start erscheint. . .

( Fortsetzung folgt) .



zeschoß noch cin Bcsuchszinimer für Männer und eine Leichen-
kammer.

Fm Obergeschoß ( Frauenstation ) entspricht die Raum-
anorvnung im allgenieincn derjenigen des Erdgeschosses. Je¬
doch ist neben der Treppe über dem Arzt- und Behandlungs¬
zimmer ein Besuchszimmer sür Frauen und ein Schwestern-
wohnraum vorgesehen. Der Raum über dem Besuchszimmer
für Männer dient als Schwesternschlasraum, während der
Raum über der Leichenkammerals Rähzimmcr benutzt Wird.

Im Mittelbau befindet sich im zweiten Obergeschoß eine
aus fünf Zimmern , Mndchcnkammer, Küche , Bad und Toi¬
lette bestehende Arztwohnung sowie drei Personalzimmcr
und ein Abstellraum. Das Gebäude ist als Eisenbetonskelett-
hau im Aeußeren mit rauhem Spritzputz in hellgelblicher
Tönung ausgesührt , die ganze Südwand bildet einen Eiseu-
betonrahmen , nur die Nordwestseite, die Gicbelseiten und der
Mittelbau haben ausgemaucrte Fache. Mit Rücksicht aus die
Schallsichcrheit sind die Wände mit Isolierschicht zwischen
den einzelnen Krankenzimmer» hcrgcstellt; ebenso sind auch
die massiven Decken und die Lcitungsrohrc in geeigneter
Weise mit Schallisolierung versehen.

Die Fußböden in den Räumen und Fluren bis auf die
Toiletten , Küchen usw . haben Liuoleumbclag erhalten , der
an die Wände mit Hohltchl angcschlossen ist , so daß eine
Schmutz- und Staubablagerung ausgeschlossen ist . In den
Teeküchen sind dampfbeheizte Wärmetische mit elektrischen
Herden ausgestellt, die zum Warmhaltcn der Speisen dienen;
diese werden von der für alle Gebäude gemeinsamen Küche
aus wärmeisolierenden Wagen dem Neubau zugefüh-rt . In
jedem Krankenzimmer sind entsprechend der Belegung mit
zwei Betten zwei Fayence - Wandwaschbeckensür fließendes
Wasser angebracht. Bei jedem Bett sind, sür den Kranken
leicht erreichbar, Stecker für elektrisches Licht, Radioanschluß
und Signaldruckknöpfe vorhanden . Sämtliche Leitungen
liegen unter Putz . Die Türen sind aus Sperrholz hergestellt,
daneben sind die gleichfalls aus Sperrholz hergestcllten ein¬
gebauten Kleider- und Wäscheschränke angeordnet , die innen
mit Zedernholz furniert , außen mit mattem , Hellem Schleif¬
lackanstrich versehen sind. Einen gleichen Anstrich haben auch
die Wände der Krankenzimmer, Flure und Ncbenränme er¬
halten , während diejenigen der Tagesräume mit abwasch¬
barer Salubratapete bekleidet sind . In den Fluren ist über
jeder Tür eine Lichtsignallampe angebracht, so daß Die durch
das Rufzeichen benachrichtigte, wachthabende Schwester so¬
fort beim Betreten des Flures erkennen kann, in welchem
Raum sie gewünschtwird.

Im Treppenhaus und in den Speiscsälen sind die Wand¬
sockel mit glattem Linkrusta bekleidet, das leicht gereinigt
werden kann und die Wände vor Beschädigungen schützt . Be¬
sonders zweckentsprechend und sorgfältig sind, wie es die
Krankenpflege erfordert , die sanitären Einrichtungen , wie
Aborte , Bäder , Spüleinrichtungen nsw . ausgeführt . Die
Wände dieser Räume sind mit Weißen Kacheln, die Fußböden
mit Hellen gesinterten Platten belegt. Die Badewannen,
Abortsitzeund Spülbecken bestehen aus weißem Fayence , und
sämtliche sichtbaren Metallteile einschließlich der Rohrleitun¬
gen sind vernickelt. Interessant ist auch die modern eingerich-
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tctc Sputum -Verbrennungsanlagc im Keller. Zum Herauf¬
schaffen der Speisen vom Erd - zum Obergeschoß ist ein Auf¬
zug in der Teeküche vorhanden.

Der ganze Bau macht einen freundlichen und gediegenen
Eindruck, da die Farben in Hellen Tönen gehalten und sämt¬
liche Einzelheiten sorgfältig durchdacht sind. Die Kranken¬
zimmer lassen bei hochgeschobcncn Fenstern kaum den Ein¬
druck anskommen, daß man sich in einem Zimmer aushält:
insbesondere kann man bei den mit dem Gelände in gleicher
Höhe liegenden Erdgeschoßzimmcrn glauben , daß man sich

im Freien befindet . Die Bauzeit hat vom Herbst l 930 bis

zum Herbst 1931 gedauert.
Alles in allem kann gesagt werden , daß von Battrat

Früstück hier wieder ein Werk geschaffen wurde , dessen Kosten
im Verhältnis zu denjenigen anderer Krankenhäuser und in
Anbetracht der gediegenen Ausführung und der hervorragen¬
den architektonischenWirkung als durchaus mäßig bezeichnet
werden müssen. Die Anstalt und den Erbauer darf man zu
diesem würdigen Abschluß der gesamten Anlage aus vollem
H er z en beglückw nnschcn.

MM -er Aeligion
TüMtN des VezizMehrerverems Mr Stadt und Amt SkbWhUSM

In bescheidener Weise hatte Studienrat I) r. Hollwcg das
Thema, über das er in der sehr stark besuchten Tagung des
Bezlrkslehrervcrcins zu sprechen übernommen hatte, benannt:
Fragen der neueren Theologie und der evan-
g e l i s cb e R c l i g r o n s u n t e r r i eh t . Was er bot, war mehr
als Methodik eines Unterrichtsfaches: cs war ein ergreifendes,
quellendes, ja, erschütterndes Bild der Krisis der Reli¬
gion, die deshalb auch über den Kreis der Fachleute hinaus
alle Kreise der denkenden Menschen angeyt. Wenn der Redner
zu Eingang seines anderthalbstündigeu Vortrags sagte, daß es
ausgeschlossen sei , in dieser Zeit erschöpfend über das Thema zu
reden, daß er vielmehr nur anrcgen wolle , selbst zu lesen , und
das Gelesene ans sich wirken zu lassen , so ergibt sich daraus
schon von selbst , daß in den wenigen Zeilen eines kurzen Be¬
richts nur Andeutungen gegeben werden können.

Wer sich , sagt Redner, mit Fragen der neueren Theologie
beschäftigen will, wird nicht Vorbeigehen können an den
Schriften Karl Barths und seiner Freunde, die geradezu
einen Wendepunkt bedeuten. Karl Barth , junger Pfarrer
in einem kleinen Schweizerdors im Kanton Aargan , gab vor
reichlich einem Jahrzehnt eilt Buch heraus , Erklärung
zu >n Römerbrief, und trat zum erstenmal in Tambach
in Thüringen vor die weitere Oesfentlichkeit mit dein Vor¬
trage „Der Christ in der Gesellschaft " . 1922 erfolgte der ent¬
scheidende Vorstoß mit der zweiten Auflage des Buches über
den Römerbrief. Das Buch wurde viel angefochten , viel ge¬
lesen, und weite Kreise erkannten und fühlten, der Pro¬
testantismus ist in Gefahr , so daß nur eine
Radikalkur ihn retten kann. Von seine » bedeutenden
Freunden und Mitarbeitern sind n . a . zu nennen Gogarten,
Turnersen , Emil Brunner und der aus Oldenburg stammende
Professor Rudolf Bultmann. Seine Anhänger haben sich
in der Zeitschrift „Zwischen den Zeiten" ein eigenes
Organ geschaffen.

Der Krieg mit seiner ganzen Verlogenheit war vielleicht
der Alksgangspunkt der Bewegung. Man sah mit Entsetzen
das wirkliche Antlitz der Welt, sah die Menschen demaskiert in
ihrer ganzen Blöße. Man erkannte die Problematk unserer
Zeit, nicht als von. Gott gewallt, sondern als Entartung , und
suchte den Weg , der yinaussührt . Die neue dialektische Theo¬

logie zwingt den Menschen in eine kritische Stellung zu allem
Bestehenden, und so sieht man , wie sie in : Leninismus zur Ver¬
neinung Gottes führt oder anderericits zu der Auffassung, Re¬
ligion ist etwas Beruhigendes und muß dem Volke erhalten
bleiben. — Redner war vorsichtig in seinem Urteil über Karl
Barth , gab aber seiner Uebcrzcngung Ausdruck, das; iu den:
Werk dieses Mannes etwas ist , was unsere Zeit
braucht. Für den Rciigwnslchrcr wird sich die Forderung
ergeben, daß er mit größter D e m u t , mit großer E b r fu r ctz l,
gewissermaßenals Zeuge für Gott vor seine Schüler tritt,
gleichsam als Beauftragter Gottes , nicht als Beauftragter
irgendeiner Behörde. Wir stehen in einein Kampf der Geister
und brauchen als Lehrer wache Menschen , die sich nicht trei¬
ben lassen

Der starke Beifall bekundete den tiefen Eindruck . Für eine
Debatte war das Thema kaum geeignet, es tonnte sich in der
Airssprachenur um Klärung einiger Punkte handeln. An der¬
selben beteiligten sich Purnhagcn , Wcddigen, Bruns , Drth und
Hcidmann. Viele jüngere Lehrer haben sich zu einer Arbeits¬
gemeinschaft zusammengeschlossen , um unter Führung von
Oi: Hollwcg sich weiter mit diesen Fragen zu beschäftigen.

Der zweite Punkt der Tagesordnung , ein Vortrag des
Vorsitzenden über Zeugnisse, wurde vertagt.

Unter dem Punkt „Verschiedenes " brachte der Vorsitzende,
Rektor Kiesewetter, nach Erledigung einiger interner
Sachen die Besetzung v o n V o lk s s ch u l l e h r c r st e l l e n
durch Studienrät

'
e zur Sprache, wie sie in letzter Zeit

mehrfach erfolgt sind . Diese Besetzungenhaben in den Kreisen
der Volksschnllehrer Enttäuschung, Verstimmung und Em¬
pörung hervorgerufen, die sich nicht gegen die Personen richlcn,
sondern gegen das System, weil das Aufrücknngsverhältnis,
das durch den Abbau schon verschlechtert ist , noch mehr be¬
schnitten wird , weil es den Junglehrern noch inehr unmöglich
gemacht wird , in den Dienst hineinzukommen und weil es
gleiches Maß in der Behandlung von höheren Schulen und
Volksschulen vermissen läßt.

Der Vorsitzende hatte damit einem allgemeinen Gefühl der
Lehrerschaft Ausdruck gegeben ; ein weiteres Eingehen aus die
Frage erübrigt sich , da der Vorstand des Landeslehrervereins
schon in dieser Sache tätig gewesen ist und sic weiter verfolgen
wird.

Turnen , Spiel und Sport
GeeäteweMaMpi M MdE

Sieger : Radorster Turnverein mit 455 Punkten
Die „Turnvercinigung Ohmstede "

, zu der sich die D .T .-
Vereine Donnerschwee , Nadorst, Ohmstede und Wahnbek zu
einer Arbeitsgemeinschaftzufammengefchlossen haben, hielt am
« onritagnachinittag in der Turnhalle des Radorster Turnver¬
eins einen G er ä t -e w e ttk a m p f ab . Turnwart . Klntke
gab nach der Begrüßung der zahlreich erschienenen Gäste einen
Rückblick über die bisherigen Gerätewcttkämpse und betonte
den Geist zur Gemeinschaft. Weiter stellte er die Mannschaften
vor. Jede Mannschaft bestand ans vier Turnern und drei
Turnerinnen . Von jeder Mannschaft waren 14 Kürübungen
zu turnen , und zwar von den Männern zwei am Reck, Barren
und Pferd , sowie zwei Freiübungen , und von den Turnerinnen
zwei Hebungen am Barren , Pferd und zwei Freiübungen . Die

Vorführung geschah so , daß jeder Turner und jede Turnerin
zwei Hebungen an verschiedenen Geräten zu turnen hatten.
Während der DonnerschweerTurnverein im letzten Augenblick
absagen mußte, stellte der Ohmsteder Turnverein zwei Mann¬
schaften . Die Hebungen wurden von vier Kampfrichtern ge¬
wertet, so daß die Höchstpunktzahl sür eine Uebung 40 betrug.

Mit dem Pserdturnen wurde begonnen. Martha
Pophankcn (NTV .) holte sür ihre tadellose Uebung 37 Punkte
heraus , so daß Nadorst mit Ohmstede I mit l '27 Punkten die
Spitze hielt. Mit 123 Punkten folgte Wahnbekvor Ohmstede il,
die 96 Punkts herausholteu.

Am Barren holte Nadorst einen Vorsprung von 11 Punk¬
ten vor OhmstedeI heraus , während Wahnbek mit 2 Punkten
Unterschied folgte. Am Scklu ßdes Barrenturnens stand der
Kampf: NTV . 262 , TVO . I 251 , TSW . 245 , TVO . II 213 Ptt.
Die Frage war nun , ob es Nadorst gelingen würde, seinen

Der Friese Christian Heinrich Wolke
als Erzieher

Von Du K. Hoven
Da kürzlich an dieser Stelle von W. Warntjcs auf

den Erzieher Chr . H . Wolke hingewiesen wurde , mögen
vielleicht noch einige ergänzende Mitteilungen über ihn von
Interesse sein.

Wolke stammte aus Jever ; ihn als Oldenburger zu be¬
zeichnen , scheint nicht ganz berechtigt. Abgesehen davon , daß
zu seiner Zeit Jever zu Anhalt -Zerbst gehörte und Wolle»
recht geringe Beziehungen zu Oldenburg nur zufälliger Art
waren , ist er in seiner Wesensart durchaus Friese . Diese
Herkunft ist ebenso wie die ganze Zeitströmung wesentlich
znm Verständnis seiner Persönlichkeit und seiner Tätigkeit.

Wolke wird uns geschildert als ein großer , „venerabel"
aussehender Mann von edler, sür die Jugend sich aufopfern¬
der , sanfter , freundlicher Sinnesart . Er war Erzieher durch
und durch , und er fühlte sich aus durchaus als solcher . Seine
Tätigkeit erschöpfte sich aber nicht in dem Unterricht von Kin¬
dern , er suchte vielmehr auch auf Erwachsene einzuwirken,
um sie zu vernunftgemäßer Kindererziehnng in seinem Sinne
zu veranlassen. Das Pedantisch - Doktrinäre und Ueber-
verständige seiner Art ist ebenso friesischen Ursprungs Wie
der Mangel an hinreißendem Schwung . Sein pädagogisches
Geschick steht aber außerhalb allem Zweifel ; doch ein Ver¬
ständnis für die Psyche des Kindes muß man ihm absprechen.
Er machte die Kinder durch seine Methode möglichst früh zu
Erwachsenen, nahm ihnen das Kindliche und züchtete eine
unnatürliche Altklugheit groß . Er verfiel in das Gegenteil
einer heute weitverbreiteten Anschauung, die dem Indivi¬
duellem im Kinde gern einen zu weiten Spielraum läßt.

Typisch sür ihn sind Methode und Erfolg seiner Er¬
ziehung der Tochter Basedows , Emilie : Las noch nicht vier¬
jährige Kind vermochte nach vier Wochen französische und
deutsche Druckschrift zu lesen. Mit fünf Jahren lernte es schon
Latein . Alles Phantasiespielen wurde ihm unterbunden ; es
wurde angehalten , stets genau zwischen Bild und Sache Zu
unterscheiden. So entwickelte sich Emilie zu einem wahren
Wunder und rief das allgemeine Staunen der Mitwelt her¬
vor . Daß das kleine Mädchen umFeine sorglosen Kinder-
jahre betrogen wurde , dafür hatte sein Lehrer als echtes
Kind seiner Zeit kein Verständnis.

Welkes Schriften sind von hohem, selbstlosem Idealis¬
mus getragen . Wenn er in seiner Erziehungslehre An¬
weisung zur körperlichen, verstandesmäßigen und sittlichen
Erziehung der Kinder gibt , weiß er in eindringlicher, leicht
verständlicher Form den Müttern von ihrer Verantwortung
3 » reden, tzie nicht erst mit dem Tage der Geburt des jungen

Erdenbürgers beginnt . Sein Ziel ist die Erziehung des Kin¬
des zum selbstverständlichenGehorsam und dann zum Gehor¬
sam aus der Ueberzeugung , daß der Erzieher das Beste will.
Nach Wolkes Ansicht ist das Ziel unschwer und ohne Anwen¬
dung von Gewalt zu erreichen, wenn nur von Anfang an
richtig Verfahren wird . Gegen eine Einwirkung mit Hilfe
von Schreckmitteln, durch Drohungen und Erzählung von
gruseligen Geschichten , Wie sie gerne von Dienstboten an¬
gewandt werden , tritt er wiederholt sehr energisch aus. Ueber-
haupt weist er immer wieder daraus hin , daß besonders die
sittliche Heranbildung eines jungen Menschen eine viel zu
ernsthafte und schwierige Sache sei , als daß man sie ungebil¬
deten Menschen überlassen dürfe.

Können wir diese Anschauungen durchaus billigen , so
kann man mit der allzu großen Unfreiheit des Kindes nicht
einverstanden sein, dessen gesamte Entwicklung in ein starres
Schema gezwängt wird . Der Spieltricb des Kindes , das sich
seine eigene kleine Welt in seiner Phantasie ausbant , kann
sich bei der bis ins kleinste gehenden Beeinflussung Lurch den
Erzieher nicht entfalten . Die ganze, rein verstandesmäßige
trockene Art der Ausbildung müßte für Kinder mit lebhafter
Phantasie eine unerträgliche Zwangsjacke bedeuten, wäh¬
rend sie bei solchen von an sich stark verstandesmäßiger Ver¬
anlagung zur völligen Phantasielosigkeit führen müßte . So
ergab die Anwendung seiner Theorie letzten Endes eine Ein¬
seitigkeit: Legriffsklare Menschen, aber keine harmonischen
Persönlichkeiten ließen sich so schassen.

Weit ferner der Wirklichkeit zeigt sich Wolke in seinen
Studien zur deutschen Sprache . Auch hier will er erziehlich
wirken. Er will Wortbildung und Rechtschreibung verein¬
fachen , um die Sprache leichter erlernbar zu machen. Der
auf das Nützliche gerichtete Zug seines Zeitalters wird hier
deutlich spürbar . Erfreulich ist sein Kampf gegen die Fremd¬
wörter . Kräftige Worte fand er gegen die Wortmcngcr in
folgenden Versen, die zugleich eine kleine Probe seiner eigen¬
artigen Ausdrncksweise zeigen:

Griechling, Römling und Franzling muß man den Deutschen
benamen,

Welcher die Sprache verfälscht , die ihm sein Vajervolk gab.
Da sie wortreich ist, uralt , selbstwortig, kraftvoll und edel.
Frnget ihr gar nicht , was sprach Griechenland, Rom und Paris.

Jäger
Jeremias ist ein eifriger Jäger.
Haben Sie dieses Jahr schon etwas erlegt?"
„Und ob ! Erst gestern wieder. "
„Was ? "
Jeremias nickt:
„Den Betrag sür die Jagdpachi."

SMekenveesen UWMshssm
„Krummhörn"

As ten Doornkaat - Nörden in d ' Novcmbermoand
neegemmtwmutig bi uns in de Saal van „Anton Günther"
was , harr he uns dat toseggt, ins mal wer bi sicn Landslü
in Ollnborg 'n lüttje Proot td holl'n, im dat hält he verweben
Saterdag bahn. He stappde mit uns dör dat heele „ Krumm¬
hörn" van Ostfreesland. Dat heet, he smeet dat heele Land
in hunnertuntwintig Deel'n dör 'n lüttje Lüchtschien an n
Witten Miinr . De moj Billerkes harr he all sülms mit sin
Kiekkast moakt . De Nam'

„ Krummhörn" 1s all so old , dat ' n
d 'r Haast sülms mit Hülp van de Chroniken ncct mehr recht
achter kummt, woar he herstamm' deiht. ' t fall wall vorher
koamen , dat in de Krummhörn allns , Wat d 'r wast, bleiht nn
steiht , scheef un krumm is . De Straaten , de Boomkcs, mennig-
cen Kaat nn Boowark, allns geiht Wat mehr osf minner nt d'
Nicht . Up 'n groode Landkoort kunn' sehn , Wat vor Loog 'n
un Dörp 'n in un um Krummhörn liggen. Van 'n besünncr»
Eegenoart is 't seeker , dat all Plaatse

'n un lüttje Weeswark 'n
ümmcr mit de Vördersiet van ' t Huus na de Kark henntvu
boot binnt , un dat s' de Glocktoorns nect np de Karlen upscit
hebbt, aS de nee Tied dat woll mit sick brengt, nee , de staht
all 'n spierke van d' Kark off , heel vor sick alles». Un Wat ot
neet elk un een hätt , dat hemm' de Krummhörners : se hemm'
er Füürsprütt mit in d' Kark ünnerstellt, Wiel de Kark Haast
ümmer nett in d' Mitt van 't Dörp steiht un sc so gau na all
Sieden hcnnkoam'n könnt , wenn ' t nödig deiht. An heel oole
Bookunst hätt Krummhörn 'n Batg uptowiesen. Karten un
Bürgen van sief - un seßhunnert Joahr kieken vandage noch
in 't Land rin . De Grüften unner de Karkerp verteil» van de
Vörfahr ' n , van de allem in Grrmmersum noch an tweeun-
daartig ehr'n Slaap dohn. Gretsiel leewert uns de groodstcn
Granat , de mit Jan Klein (Kleinbahn) na wiet un sied gaht.
De Siel is oawerhoopt de groodste van heel Ostfreesland. Wie
krecgen dat Pilsumcr Watt to sehn. Van Mannslag is to
segg

'n, dat rund um dat Loog 'n Straat läppt , nn wenn d'
ümmer de Näs' na geihst , kummst bald wer dor an, woar d'
affloopcn düst . Un denn gisst noch Wat in Mannslag , an dissc
Straat staht deHuusen mit d ' Uchterenn' na vorn ton,crs kummt
de Schnür, nn denn dat Woahnhuns , Wiel de Heuwoagen un
anner Gerätsknp denn man gliek van de Straat in 't Schnür
rinsöhrt woarn kann . Wat gisst doch für klouke Lü innc Welt.
Grothuusen, Loquart , Risum» Wiebelsum un Dornum binnt
heel niiwcr Loogs. Larrelt lag froher in „Konkurrenz" mit
Emden, vandage hätt sick dat leggt. Hier will w' awcr noch
ewkes van de Doodenheck prooten. Dat is so 'n lüttjet Lattcn-
dackse, dat oawer dat oapcn Graft seit nn mit 'n swart Laaken,
oawerspannt woard . Na 'n Wecke seß woard dat Graft to-
smeeten , dat swart Laaken kummt na 't Gasthuus (Armenhaus ) ,
woar sör de arm Kinnerkes naderhand 'n Kleedje nt moakt
woard . Hinte is dat lütt Dörp , woar de lekker Pcpernööteu
herkoamt. In Pewsum steiht de groodste Borg , van Krumm¬
hörn, de nn in 'n moj Kinnerheim umännert is . So gung dal
van en Loog na 't anner , un an 'n Enn' snng de heele Koppel

! Minsken as Dank ten Doornkaat to Ehr sin Heimatleed: „In
' Ostsrcesland is't am besten "

, . fj.



Korfprung vor dem vorjährigen Sieger Ohmsiede zu halte « .
Ein Blick in die Tabelle zeigte aber , daß der beste Mann von
Nadorst , Schröder, wieder die Freiiib u n g übernommen
hatte . Er enttäuschte seine Mannschaft auch nicht , und holte
eine glatte 4« beraus . Der Kampf stand jeist : NTV . 40t,
TVO . I . .378, TSW . .358, TVO . 15 324.

'
Als cs ans Reck ging , war der Kampf eigentlich schon

entschieden . In den zwei Hebungen konnte keine Verschiebung
in der Reihenfolge der Mannschaften mehr cjntreten . Im
übrigen scheint das Reck in den Vereinen etwas stiefmütterlich
behandelt zu werden , denn hier wurden die wenigsteil Punkte
Herausgeyolt . Sieger wurde der Nadorster Turnverein
mit,455 Punkten vor Ohmstede I mit 436 , Wahnbek 411 , Ohm¬
stede II 392 Punkten . Es mag noch erwähnt werden , daß der
Turn - und Sportverein Wahnbek sich tüchtig herausgemacht
batte die Turnerinnen hatten ein kräftiges Wort mitge-
sprochen und keine Hebung unter 30 Punkten erledigt — und
sicher den dritten Platz hielt.

O
Bunter Abend in Nadorst

Tic Bestell von Nadorst und Ohmstede zeigten gemeinsam
ekn Kürturnen am Barren ; die Turncrjugend von Donner¬
schwee tanzte - Polka - Mazurka und den Karolincn - Rheinländer.
Die Turner von Nadorst stellten einige Gruppenstellungen,
während Herr Vogel voll Ohmstede einen Vortrag über „Das
Boxen " hielt . Weiter war ans dem Programm ein lustiges
Schusterjungen -Dnett von zwei Damen von Donnerschwee . Tic
Turnerinnen von Nadorst bestritten den übrigen Teil des Pro¬
gramms . Gymnastische Ilcbungcn : „ Im Schritt und Sprung"
Wurden abgelöst von der Hüpsgymnastik in kleidsamer Tracht
und einigen Tänzen , „Kriizkönig "

, „Dölziger Mühle " und dem
Tieftanz , die alle eine hohe Schule verrieten und dem Leiter
und den Tänzerinnen alle Ehre cinlegten . Herr Zange mit
seiner Musikkapelle trug viel zum Gelingen bei.

Im Wardenburgcr Turnverein
beschäftigte sich der Turnrat in einer Sitzung mit der Som¬
merarbeit des Turn - und Sportbctriebs . Das Turnfest ist
auf den 3 . Juli festgesetzt . Am Himmelsahrtstage findet eine
Götzwandernng durch die Oseiiberge nach Westerburg statt . Am
Abend findet ein turnerischer Wcrbeabend in Bruns Saal statt.
Der Abend ist als turnerischer Werbeabend gedacht , auf wel¬
chem sämtliche Abteilungen des Wardenburger Turnvereins
Mitwirken . Der turnerische Gedanke soll an dieser Veranstal¬
tung gepflegt werden zur Wied -eranflebung des Westervurger
Turnvereins . Am Arbeitsdienst zum Wiederairsbau des West¬
turms voil Wangerooge meldeten sich einige arbeitslose Turner.

Hockey
Die erste Herrenmannschaft des VfB . spielte am Sonntag

iir Bremen im Rahmen eines Hockey- Pokal -Tnrniers , an dem
sich die ersten Hockey- Mannschaften aus Bremen und Delmen¬
horst beteiligten , gegen den Hockey-Club Horn und gegen den
Bremer -Sportverein . Wenn auch beide Spiele verloren gingen,
so sind die erzielten Resultate , hauptsächlich das gegen die Hor¬
ner , ein Poller Erfolg , zudem die Mannschaft ohne Naber
spielen mußte.

VfB . 1—Hockey-Club Horn 1 0 :3 (0 : 1)
Ein flotter Kampf , in dem die Horner hauptsächlich in der

zweiten Hälfte leicht überlegen spielen . Ihr Sturm zeigt ein
besseres Zusammenspicl als der des Gegners , dessen Hinter¬
mannschaft jedoch durch glänzende Abwehr bis zum Wechsel
nur ein Tor zuläßt.

VfB . 1—Bremer Sportverein 1 0 : 3 (0 :2)
Dieses Spiel haben die Hiesigen unverdient hoch verloren.

Waren die Bremer in der ersten Halbzeit leicht überlegen , so
waren cs in der zweiten , hauptsächlich am Schluß , die VsB .er;
doch, verfolgt vom Pech , blieben ihnen Tore versagt . .

Handball in Hude
TB . Hude - SVE . 6 :8 (5 : 5)

In Hude wird seit geraumer Zeit eifrig Handball gespielt.Die tüchtige , und als sehr spielstark bekannte Mannschaft des
SVE . mußte sich strecken, um einen knappen Sieg gegen die
eifrigen Huder herauszuholen , der im Schlußkampf gelang.
Allerdings hatte SVE . nur 10 Mann und einigen Ersatz zurStelle . Immerhin ist das Ergebnis für Hude sehr achtungsvoll.

Wasser ball
Weser Bremen — OSV . 1 :2

Der Oldenburger Schwimmverein trat diese Woche im
Hansabad in Bremen dem SV . Weser zu einem Gesellschafts¬
spiel gegenüber . Ta der OSV . den ganzen Winter hindurch
keine Trainingsmöglichkett hatte , war cs eine harte Aufgabe für
die Oldenburger Schwimmer . Zudem bestand ein Teil der
Mannschaft ans neuen Leuten . In der Aufstellung : Planitz —
Janzen , Biermann --- Wolgast — Engelbart , Ehlers , Hübner,
konnte die Mannschaft trotzdem mit 2 :0 als Sieger aus der

StMMTM MS Lew Leserkreise.
O-ür den Inhalt des Sprechsaals üöernnnmt die Schriftleitung den Lesern gegenüber
leine VerantnivrLnng . Zuschriften vime deutliche NamenSnuLerschrist und Wohmmgs-
ongabe werdest izicht geprüft . Rücksendung erfolgt nur , wenn Rückporto beigefügt ist-

Gründe mr die Ablehnung eines Eingesandts werden nicht angegeben

Arbeitsbeschaffung im Oldenburger Lande

Zu dem Artikel des Gemeindevorstehers Dannemann
( Wardenburg ) vom 17. April 1932 sei mir gestattet , mit einigen
Worten Stellung zu nehmen . Mit den Ausführungen , die Herr
Dannemann an das Ministerium der sozialen Fürsorge richtet,
sind wir , die Schlachten an der unteren Hunte , gern ein¬
verstanden , soweit es sich bei seinen Vorschlägen um Arbeits¬
beschaffung und Entwässerung zum Küstenkanal handelt . Gegen
seinen zweiten Urveitsbeschafsungsplan , Ausbau des Ostern¬
burger Kanals , erheben wir den schärfsten Widerspruch , solange
die untere Hunte noch nicht ansgebaut ist. Wenn Herr Danne¬
mann sagt , daß das ganze Huntetal oberhalb Oldenburgs unter
Wasserschäden leidet , so ist das schon richtig . Man hat ja diese
Zustände künstlich geschaffen , indem man oben regulierte und
unten die Abflußmöglichkeiten vernachlässigte . Wenn Herr Dan¬
nemann vor einiger Zeit in einer Ausschuszsttzung der Hunte¬
wasseracht darauf hingewiesen hat , daß flußaufwärts reguliert
werden müsse , so kommt diese Erkenntnis bei Herrn Danne¬
mann reichlich spät und leider auch erst halb , denn Herr
Dannemann vergißt auch beute wieder , daß die Hunte nicht bei
Oldenburg , sondern bei Elsfleth in die Weser mündet , so daß
also flußaufwärts regulieren bei Elsfleth ansangen heißt . Wir
Sielachetn an der unteren Hunte sind es längst gewohnt , daß
für Herrn Dannemann das Gebiet der unteren Hunte nicht
existiert . Wir bedanken uns dafür , uns nach den Plänen des
Herrn Dannemann noch mehr absansen zu lassen . Man sorge
erst für den Ausbau der unteren Hunte , dann Werden sich die
Verhältnisse oberhalb Oldenburgs in dem von Herrn Danne¬
mann Lezeichncten Gebiet des Osternburger Kanals sehr wahr¬
scheinlich ganz von selbst bessern durch das bessere Abebben im
Tiedegebiet . Tut man dies nicht , so wird , wenn man oberhalb
Oldenburgs Wetter ausbaut , die Zeit errechnet werden können,
wo sich die Oberwassermassen von Westen nach Osten ihren
Weg selber durch die Stadt Oldenburg suchen werden . Die
untere Hunte kann in ihren jetzigen Ausmaßen die Overwasser¬
massen nicht bewältigen . Den Ausbau des Osternburger Kanals
veranschlagt Herr Dannemann ans etwa 20 000 RM . Wir sind
mit ihm gleicher Meinung , daß Staat und Huntewasseracht diese
Summe nicht auzbringcu können . Die Wasserbaugenossenschaft
Kleinenfeld und Wäsenbrok an der unteren Hunte hat seit 1924
durchschnittlich tm Jahre 40 RR ! ( in Worten : vierzig Mark ) ie
Hektar an Umlage heben müssen für taufende Deichreparaturcn,
zum größten Teil hervorgcrufen durch den vergrößerten An-

? ? ^

ersten Halbzeit hervorgehen . Ehlers und Hübner waren dt«
Torschützen . Die Wesermannschaft , die sich aus drei Leuten der
ersten Mannschaft und vier der zweiten zusammensetzte , zeigte
zwar im allgemeinen besseres Zusammenspiel und größere
Schnelligkeit als die Oldenburger , konnte jedoch kein Tor er¬
zielen , da Planitz im Tor in geschickter Zusammenarbeit mit
Biermann alle Angriffe abwehrte . Zudem schossen die Weser¬
leute wohl oft , aber unsicher . In der zweiten Spielhälfte trat
Keßler für Hübner in den Sturm ein . Weser konnte einmal
einsenden , Oldenburg erzielte kein weiteres Tor . Das Ergebnis
ist für die neue Spielzeit verheißungsvoll.

Campbell am 22. Mai auf der Avus
Ter englische Weltrekordfahrer Major Campbell hat jetzt

für die am 22 . Mai auf der Avus zum Austrag gelangenden
Rennen seine Meldung abgegeben . In der großen Klasse wird
er mit einem 12-Cylinder -Bunbeam an den Start gehen . Für
die kleine Klasse hat Campbells Landsmann Howe mit einen:
8- Cylinder -Delargs seine Teilnahme zugesagt.

sturm des Oberwassers , das von Jahr zu Jahr mehr Ueber-
gewicht über die auflaufenden Fluten gewinnt . Im schlimmsten
Jahre haben wir sogar 60 RM (sechzig Mark ) heben müssen.
Das sind in den acht Jahren seit 1924 je Hektar 320 RM ( in
Worten : dreihnndertzwanzig Markst Das sind für die kleine,
nur 90 Hektar große Genossenschaft 28 800 RM (achtund-
zwanzigtaüsendachthundert Mark ) . Und in der Donncrscbweer
Sielacht sind im letzten Jahre , wenn ich nicht irre , 27 RM zu:
Hebung gelangt , ebenfalls für lausende Deichreparaturen . Und
diesen Verzweiflungskampf um unser Land sollen wir uns nun
durch weitere Ausbauten nach dem Plan von Herrn Danne¬
mann noch erschweren lassen ? Herrn Dannemann sind diese
Zustände bekannt , denn wir haben in den acht Jahren nnserer
Not genügend Eingaben an den Landtag gerichtet und um
Hilfe und Erlaß der hohen Grundsteuern gebeten . Stets sind wir
äbgcwiesen worden . Das einzige , was wir erreicht haben , ist,
daß man uns seit Jahren vertröstet hat ans den Ausbau der
unteren Hunte durch das Reich . Aus dem Natnrrecht des
Vorflutrechtes ist eine Vergewaltigung der Niederungen ge¬
worden , die unmöglich noch länger zu ertragen ist.

Der Vorstand der Kleinenseld und Wäsenbrok.
Dinklage. Neuenwegc.

Die Beschäftigung von jungen Mädchen im Büro
Oft mußte ich von jungen Leuten , die im Büro tätig

waren , hören , daß sie keine Arbeit hätten und keine wieder
bekommen könnten . Ich habe immer geraten , daß sie nicht den
Mut verlieren möchten , vielleicht finde sich noch etwas . Ich
bekam aber immer die Antwort , daß man damit wohl nicht
rechnen könne , weil zuviel junge Mädchen in den Geschäften
tätig seien . Leider ist es auch so . Ich bin auch eine Zeitlang
arbeitslos gewesen und kenne die Not der Arbeitslosen . Ich
möchte alle Arbeitgeber , die junge Mädchen beschäftigen , bitten,
möglichst alle jungen Mädchen zu entlassen und junge Leute
dafür cinzustellen . Ich kann es den Arbeitgebern nicht ver¬
denken , Wenn sic sich in dieser Notzeit auf dem billigsten Wege
Hilfe verschaffen , aber ich glaube , daß in der heutigen Zeit
mancher junge Mann bereit ist, nicht mehr zu verdienen , als
was er znm Lebensunterhalt gebraucht . R . R.

„Unser Grab"
Zu meiner Ausführung am 24 . d . M . über Klinker als

Grabschmuck in Nr . 111 der „Nachrichten " möchte ich noch fol¬
genden Ratschlag geben . Die Klinker -Flachkante (stehe die
Krieger -Gräber auf dem neuen Friedhof !) als Grabeinfaffung
darf kein geschloffener Rahmen werden , sondern mutz wie an¬
dere Einfassungen vierteilig und auf Rahmeneisen üsw . ver¬
mauert werden . Weil jedes Grab monatelang nachgibt und
versackt , kann so mühelos und ohne Schaden diese Einfassung
gehoben werden . Louis Schomerus.
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Hirsch - Apotheke
Ecke Staustraße Ecke Achternstratze

Versteigerung
- CAM' , .

' —
Im Aufträge des Amtsgerichts Olden¬

burg versteigere ich am

Zonlimtag. i)M 38 . Wil 1933,
nachmittags 2 Uhr,

im „Lindenhos " zu Oldenburg , Nad . Str .,
öffentlich meistbietend gegen Barzahlung
oder zu vereinbarende Zahlungsfrist:

200 Abseifbürsten u.
50 Schrubber

Kanflicbhavcr ladet ein

AukMNtor kW,
Nado r st , Nadorster Chaussee s.

U Stil!»
k«

empfehle versch . Lannenarten und andere
Nadelhölzer mit einig . Schönheitsfehlern,
aber sonst gesund : etwa 100—120 em hoch
10 Stück 4 RN ! , 100 Stück 30 RA ! , etwa
IN —150 om hoch 10 Stück 5 RM . 100 Stck.
40 RM . — Nur gegen Kasse, unter 10 Stck.

werden nicht abgegeben.
L . v . 8iW.

Ecke

mit Gebrauchsanweisung

B t o chemie -ß-
Hirsch - Apotheke

e Staustratze , Ecke Achternstrabe
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Die Lieferung von
Koloniklwaren . Margarine . Kokos¬

fett . Schmatz und Speck
für das Wohlfahrtsamt wird hiermit für
den Monat Mai 1932 ausgeschrieben . EL
kommt Abnahme in Originalsäckcn bzw.
Kisten in Frage , Margarine , Schmalz und
Kokosfett kistenweise in Pfundpackungen.

Angebote mit Preisangabe u . Proben
bis zum 29 . April 1932, mittags 12 Uhr,
erbeten. StMlnaMrat.

Wohlfahrtsamt.

Sämtliche rückständigen Gemernde -Um-
lagen find nunmehr innerhalb 10 Tagen
au die Gcmeindekasse Wardenburg zu zah¬
len bzw . zu überweisen , bei Vermeidung
der Beitreibung . Eine weitere vorherige
Mahnung erfolgt nicht.

Wardenburg i . O . , den 25 . April 1932.
Der Gcmeindevorstand.

Osvviil , im frübsabr machen 51s ein¬
mal grüncllich überall rein , aber lbrs
östtsn v/srclsn nur gelüftet . steinigen
8 >s nicht nur cias Inlett , sanclsrn clis
flouptsochs clss ksttss , nämlich clie
fsclsrn.
/vlsins neuzeitliche Anlage tristst lbnsn
Ssvrätir für guts , saubere Arbeit.
Oie stsinigung geschieht auch in ihrsm
ksissin /Montag - uncl Donnerstags,
/ ibbolsn uncHustellvng am gleichen
läge frei.

^wcmgsvsrtteigerlllig
Ilm Mittwoch , dem 27. April 1932, ge¬

langen öffentlich meistbietend gegen Bar¬
zahlung zur Versteigerung:
In Tweelbäke , vormittags 10 Nbr : I- Ackm-

fedcrwagen . Käufer veriammeln nch
um 914Alhr in der Wirtichaft „ Zmim
schwarzen Roh " . !

Kn Osternburg , uacbin . 4 Uhr : 1 . Pferd,!
1 Dogcart und 1 Ackerwagen mit Am - ? ^
zeug . Käufer versammeln sich um 314 -
ilyr in Sullmanns Wirtsch . r >r Ostern-
ourg , Brenrer Chaussee.

Niehaus, Obergcrichtsvollzicher.

blaarsnstralös 24/22

LÄi - KE » ? 3 ^ 21

2 wMgsverktelgeriMg
Am 28. April 1982, gelangen öffentlich

meistbietend - gegen Barzahlung zur Ver¬
steigerung:

1 . In Gristede , vorm . 9 Uhr , bei iswsjen-
diers Wirtschaft : 1 Klavier , 1 Schreib¬
tisch , 2 eich. Truhen.

2 . In Heubült : 1 Büfett , 1 Klavier . Kam
ser versammeln sich um 10 Uhr bei
Müskers Wirtschaft in Bekhamen.

8. In Hahn , vorm . 10 Uhr . beim „ Hahner
Hof " : 1 Schreibtisch.

4 . In Delfshörne bei Addicks Wirtschaft,
nachm . 16 Uhr : 1 Kuh . 1 Kuftchwagen,
1 Sofa.

5. In Wiefelstede , vorm . 10 Uhr , Lei Ra¬
des Wirtschaft : 1 Quenc , 1 Schreib¬
tisch , 10 Stühle , versch . Buchen - und
Eichenbohlen.

6. In Loyerberg , vorm . 11 Uhr , bei Gast¬
wirt Luschen : 1 Grammophon , 1 Büfett.

7. In Rastede , vorm . IlUhr , beiBrügge-
nranns Wirtschaft : 1 Bücherschrank , 1
Schreibtisch , 1 Heilapparat . 1 Sofa.
30 m Federleinen.

L . Zn Loy . vorm . 12 Uhr , bei Reimers
Wirtschaft : 1 Radio , 1 Sofa , 1 Näh¬
maschine , 1 Tisch , 1 Zuglampe , 4 Stühle.
1 Teppich , 1 Grammophon m . 20 Mat¬
ten , 1 Schreibtisch , 1 Rohrsessel , 1 Blu¬
menständer , 1 Backtrog , 1 Tresen , 5
Schemel , 1 Glasschrk . . 1 Schnellwaage,
2 Bettstellen , 1 Waschtisch . 6 Garten¬
tische, 5 Gartenbänke . 20 Gartenstuhle,
2 Motore , 2 Nachttische , 1 Waschtisch,
3S Hühner . 4 Enten , 1 Puter . 2 Rin¬
der , 2 Kälber . 3 Ferkel.

S. In Delfshausen : 1 Sau m . 11 Ferkeln.
Käufer versammeln sich um 2-4 Uhr
bei Hinrichs Wirtschaft.

10. In Südbäke , nachm . 8 Uhr , bet Deckers
Wirtschaft : 2 Kühe , 1 Sau mit 10 Fer¬
keln, Federwagen.

Tönjes , OSergerichtsvollzieher.

MMKk hiers ., beabsichtigt,
sein in Rastede belesenes
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XrLiL - Atte

Heute 19.45 Uhr

Ehrentmnen
in der Turnhalle;

21 .30 Uhr

Wembend
in der „Union " .

1831er

ML«
iMosev

EW/M«
L -̂ s -küi -Zo-

init großem Stall und etwa 2600 qm groi ;.
Obst - und Gemüsegarten , mit beliebigem
Antritt zu verkaufen . Vertaufstermin:

Sonnabend , den3 » . April 1932.
nachmittags 4 Uhr,

in Ahlers Hotel in Rastede.
Das Saus befindet sich in gutem Zu¬

stande . Der Garten enthält viele ertrag¬
reiche Obstbäume . Die Unterwohnung des
Hauses wird zum Antrittstage bezugssrei.
Der größte Teil des Kaufpreises kann zu
mäßigen Zinsen stehen bleiben.

Auskunft erteilt auch Auktionator
Böger in Rastede.

8 . Vrimm , anrtl . Auktionator.
Oldenburg - Osternvurg.

in Minkendors.
Km Aufträge des Rechtsanwalts Or.

Detimers in Oldenburg als Konkursver¬
walter über das Vermögen des Gärtners
Aug . Wemken in Wemkendorf werde ich
am nächsten

Sonnabend , dm39 . April1932.
nachmittags 114 Uhr ansangend,

aus, den Ländereien des Wemken öffentlich
meistbietend gegen Barzahlung oder zu
vereinbarende Zahlungsfrist:

Obstviiume , Rosen , Ziergeholze , Hecken¬

alle Arten sonstiger Pflanzen , ferner
Blumentöpfe und einiges Inventar

verkaufen.

MlaSe. Vogen, Aukt.

k LM6MM - FZLWS

klllslrininMnkaleli 3 . N M

l .SMpS » - VNMLKKei , klelckerrttske 4- 5

Zu kauten gesucht
Zu kaufen gesucht

brauckb . 3aMund
Näheres

Dammschanze 13.

üslstum
der gute billige Fußbodenbelag
Quadratmeter R »^ ERIÜ8? 8

kr . ZVNWLALk
Farben - Spezialgeschäft
Lange Straße 40 , beim Rathaus
Tel . 3214. Lieferung frei Haus

Lrkincker — Vorvüitsstrebsnäs

1WW « N . SÄ « lW « IiD
Häüsrss stostenlos äarest

Ist. ^ ockmanri L 6o . , Ssolin SW 11

"
Sid. WM.

kMkgesokätt,
Haaesnstralls 48 und Hauptbabullok

Isispdon Nr . 4841

Verireisr
6es k4ok66suisciisn f. Io )s6s.

Zu verkaufen gut
erhalt , klangstarkes

tinrMninni
zu 4 , 8, 16 Fuß.

Noackstr . 7 unten r.

LZssWsrs ' !
zahlt höchste

Preise für
getr . Herren-

! und Damen - >
Garderoben

kli -üIMsr-SiM!
! kiimiclillrsM OY l

uL

Oorollnsn fcibsllicisf rcliön , üksr-

rciscfisn6 gof , erLtciurilicfi dillig

WMm 8se!MM>I
Km Slustrage habe ich einen an der

ElSsleth - Nordermoorer Chaussee bel.

zur Größe von ca . ß Juck
; u verkaufe !: . Näheres

8 . VInMri, Auktionator.
Zu verpachten

init Garten und Grasland , zus . 1 Juck
groß , zum 1 . Mai . Offerten erbeten

v . Vlorjltoin, Auktionator . Vi^tetk.
Bloh . Suche eine

Landstelle
zur Größe von ea . 20 Hektar

ge^
en , Barzahlung zu kaufen . — Antritt

ttorni. vckjon, Auktionator.

II
in oder mn Oldenburg aus Privatband zu
misten oder zu lausen gesucht . Angebote
unter „Kolonialwaren " postlagernd Oldenbg.

ÄAF . KGMSNK

2Na ^ Kk' s/ »K7 'Lr/rn ' s»
?muge Straße 55 — Fernspr . 5805

Die bekannte

Zu kanten gesucht
ein Lieferwagen
14 bis 14 Tonnen,

mit möglichst langer
Pritsche , wenn auch
reparaturbedürftig.

Angeb . unt . B K 462
an die Geschst. d . Bl.

MWll Mi !
" '

_

8kW M. Selms
auS Bremen , wissenschaftlich geprüft , gibt über
Charakter , Gegenwart und Zukunft , insbe¬
sondere wichtige , kommende Ereignisse
usw ., Beratungen in allen einschlägigen Fra¬
gen über Liebe , Ehe , Geschäft , Beruf , Lotterie
usw ., besonders Jahreshoroft 'ope für das
Fahr 1932 , n . Lebenshoroskope . — Geburts¬
datum mit Stunde erwünscht . — Vorläufig
von Mittwoch bis Sonnabend Sprechstunden

Fischers Hotel, Lange Straße 67,
Sprechstunden v . 10Uhr vorm , bis abds . 9Uhr
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kr biilt liinsn sparen!
Die / <nßsl ^ sit keim kaclcsn ist icürrsr,
so virc ! ckis Larrscßnong !<!sinsr

ksrl MM.Ns?er
kicic !rsnstrc >6s 14, 12 vncl 26
Das Fachgeschäft für srproiofsn ffausrat

Jim Ssnnsdenll . dem 30 . April 1932, abends ^ 9 Uhr,
findet im „ riegslimk " eine

MIlMkWlMllS
(Deutscher Slbend mit deutschem Tanz ) statt.

Musik: Gan - Kapelle , Leitung : Pg . Entelman»
gsedner: Pg . AiNing

Eintritt 50 Pf.
Erwerbslose 20 Pf.

MM ? . , viaendurg - klora
Oblenbusch , Prvpagandaleiter

Vorwerk , v . Eintrittskarten : Deutsche Buchhdlg ., Lange Str.

3 I » ge!
( visnsiag — vonnerstsg)
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zroken l-ustspielsckInZsr

grauen irr OeLs/ki ' )

Sirrt , Irsns ^ rndrus
IA Äri L kLo p p s n kiSlks r , Vits

i- UktWIA Stssssl
k?s§iö : !Visx k̂ sursio

Vsrtonun§ : l' odiS - KlanAfilm
^ r'WEk' bsIosS mit Ausweis

^ Lilien bis 5 ^ urir 44

8ängei 'bunk >„ 6onso «' l! ia"

UN8SI - 6uNlIö88äNgkI 'kL8t
finlisi sm 25 . Mai 8tatt

Kssllpg -Vsrein „ Lermania"
A. loiin

stsrusssll ist noch nicht vergeben

Uenemsim/
l . Mai Pfeifenklub-Ball

IU « r S V » » «
bringen « Ir Ibnsn s !s erstes cisn f-ioLii-
gsbirgsfürn in stummer Fassung

Venn küe
Lbenöglslken

läuten
mit fisns Leest - Sacken, f r̂snel -osoars,
f?oss Xirabner - i-ang , ckossf Sergen

fülle Ssrnst usw.

2vesitsns:
Oer erste fliobsrck-l 'simsckgs-'fonsiim

ver NedeilsN
su? lSie NeÄlo-?«5t
Sraussncks Caetissiven , tollstllims Lsn-
sstionsn , sin Î i!m,susgsrsic :tinst ckurell
Msmrsubsnckss l '

smpo , Spannung,
i-Iumor,sebänsn füsusn , wuecksrbsrsn

üancksobsitsbilcksm
Orittsns:

fax tönenüe Mckenrcksu
ckugsnckücbs haben Zutritt

^ rwsrbsioss mit Ausweis 44 Pfennig



Unterhaltung and wissen
_ _ Nummer 113 / Dienstag , 26. April 1932

DreMerte Natur
Von

Herbert Schefftcr
Zwischen Halberstadt und Vienenburg liegt die Station

Heudeber-Danstedt, auf den ersten Blick eine kleine gutmütige
Eisenbahnhaltestelle wie tausend andere ; etwas Backsteinbau,etwas Bahnsteig und drumherum eine Unmasse Gegend.Dann aber , aus den zweiten und dritten Blick , Wächst ihreWichtigkeit: denn hier , gerade hier muß man umsteigen, wennman über Wernigerode in den Harz will . Und hier , nur hierkann man den Stationsnamen nicht allein von Schildern,sondern auch noch von einer Hecke ablesen.

Es ist erstaunlich: die Einsassungsh ecke ist auf denNamen Heudeber-Danstedt „ dressiert" worden , sie schreibt ihnmit dunkelgrünen Buchstaben an die Himmelswand . Welcheine Reklame für eine Bahnstation , welch preiswerte und
poetische Erfrischung der Fahrgäste ! Allerdings , für denAbend und die Nacht ist noch nicht gesorgt, die Hecke verliert
sich da spurlos in der Dunkelheit. Wo bleibt der Verschöne-
rungsverein , der Fremdenverkehrsverein oder noch besserder neu zu gründende Heckenverein? Ein Tierbändigermüßte gesucht werden , der seine Glühwürmchenschar in den
Buchstaben des Stationsnamens tanzen läßt ! Ich garantiere:Zwei Wochen später halten die Fern -D-Züge , vier Wochenspäter werden Heudeber und Danstedt ihre ärztlich empfoh¬lene Luft nur noch gegen Kurtaxe abgeben, sechs Wochenspäter sticht man eine Mineralquelle aus dem Boden . . .

Im Ernst : die Sucht des Menschen, der Natur ein Bein
zu stellen, sie an Hand von Dressuren gewissermaßen vor sichselbst zu blamieren , ist unausrottbar . Der französische Re¬
naissancegarten machte die Buchsbaumhecken zu Kulissenund schnitt aus den Taxusbäumen Charakterköpfe und alle¬
gorische Gruppen . Der englische Garten behandelte die Natur
nicht mehr despotisch sondern psychologisch , fand sich dafüraber schließlich statt in der Natur im — Naturalismus
wieder , errichtete frisch geborstene Säulen und künstlicheRuinen , damit das Bild wie von ungefähr romantischwürde . Seine letzten Ausläufer sind jene Kleingärten , die
mit Porzellanhunden und Gipsrehen operieren , wo Kobolde
gus den Beeten wachsen und lächelnde Zwerge ihre Schub¬karren nicht von der Stelle bekommen. ( Wenn es Sommer
wird , steigt aus der Schubkarre wenigstens eine Glocken¬
blume) .

Wir sprechen immer von Wäldern ; aber wo sind denn
noch Wälder? An drei , vier Stellen in Deutschland, die
unter Naturschutz stehen . Ueberall sonst gibt es nur Forste,das heißt dressierte Wälder . Ein afrikanischer Wilder
würde herzlich lachen, wollte man ihm die schön gereihtenBäume , die in aller Jugend schon von ihrem Holz wert
träumen , als Wald anbieten . Kein Reh kann darin seine
Kitzen spazieren führen , ohne daß nicht jeder Forsteleve ihnen
auf die Füße guckt.

Ein groteskes Beispiel für abgerichtete Natur sinddie zahllosen Blumensorten , die man in rund hundert Jah¬ren herangezüchtet hat . Man glaubt mit den Kreuzungen nie
ans Ende zu kommen, aber mir scheint, man ist schon am
Ende . Die „Neuheiten" verlieren an Ursprünglicheit, was siean Raffiniertheit der Farbe und Zeichnung gewinnen . Hier¬
her gehört auch die grüne Rose, ein Erzeugnis der Labora¬
torien , eine Retorten rose, die der Herstellung eines
Retortenmenfchen, falls diese uns einmal gelingen
sollte, die trübsten Aussichten stellt.

Es ist ja so verständlich: wir knabbern an den Geheim¬nissen der Natur herum , weil wir an den Kern kommenmöchten. Aber wir kommen nicht an den Kern, und währendwir noch knabbern, hat sich das Geheimnis schon längst ineinen tieferen Kern zurückgezogen . Wir weroen , wie schonAdam und Eva , nur wissen , was wir wissen dürfen . Viel¬
leicht darum , weil der Baum der Erkenntnis doch erst derBaum der vorletzten Erkenntnis war . . . ?

Volk ohne Kaum
Volk ohne Raum . . . Gott will nicht, daß es sterbe,Volk ohne Raum , wo blieb dein nordisch Erve?
Volk ohne Raum , sehnst dir die Seele aus.
Volk ohne Raum : greif aus!

Erringe wieder , was du einst besessen.Volk ohne Raum , hast du der Ehr vergessen?Und lachte dich die ganze Hölle aus:
Volk ohne Raum : greif aus!

Gunild von Eschwegc.

Ein Sonettenkranz um Goethe
Im Verlag von Wilhelm Hartung in Leipzighat H. M . Heidrich, den Lesern der „Nachrichten" durchgelegentliche Mitarbeit , vor allem aus lyrischem Gebiet , be¬kannt. ein schmales Bändchen von M Seiten Umfang erscheinenlassen : „Goethe. Sein Leben und Wirken in Sonette n ."Es sind A> Sonette , die wesentliche Momente aus dem Lebenund Schassen Goethes in Wiedergabe des persönlich empfun¬denen und gestalteten Mit - und Nacherlebens Herausheben.Vier dieser Sonette haben wir seinerzeit in unserer Festbeilagezum Abdruck gebracht . Die Gedichte zeugen von tiefem Ver¬ständnis und inniger Versenkung in die Welt des Dichters.Sie begleiten gleichsam seinen Lebensweg , seine geistige undseelische Entwicklung von der Geburt bis zum Tode . Die bei¬den letzten gelten der Gegenwart , in der die Erkenntnis seinerweltanschaulichen und nationalen Sendung zur Auswertungfür unser heutiges Leben gelangen möge . In diesem Sinnesind die Sonette Bekcnnknisdichtung : sie spiegeln die Aus¬strahlung von Goethes Persönlichkeit in der Seele eines un¬serer Zeit angehörigen Menschen , dem in Jahren der Einsam¬keit und des Entbehrens die Beschäftigung mit seinemGoethe zum reichen Erlebnis ward , das zu einem poetisch schöngeformten Ausdruck drängte . — Ein paar Strichzeichnungenvervollständigen die hübsche Ausstattung des gefälligenBändchens.

47 Minuten als Statue
Bei der Neu -Jnszenierung der Pantomime „ Das Mir a-kel " durch Reinhardt in London gibt eine bekannteDame der Gesellschaft , Lady Diana Cooper, die Madonna.Ein wichtiger Teil ihrer Rolle besteht darin , daß sie 47 Minu¬ten unbeweglich als Statue verharrt . Aussrager haben vonihr wissen wollen , ob ihr das nicht außerordentlich schwer falle?

„Ich finde diese unbewegliche Haltung durchaus incht ermü¬dend und auch nicht schwierig, " gab sie zur Antwort . „Obwohlich bewegungslos bleibe , nehme ich doch einen sehr lebendigenAnteil an dem Spiel . Ich kann meine Rolle als Stakue nur
dadurch gut ausführen , daß ich die Handlung innerlich mit¬erlebe . In dein Augenblick , wo ich nicht aufmerksam Lin, 'er¬schlafft mein Körper und meine Stellung verändert sich . Diesmuß ich unter allen Umständen vermeiden , und das kann nurdurch schärfste Konzentration aus das geschehen, was um michher vorgeht . So gehen die 47 Minuten rasch vorüber . Amschwierigsten ist es , aus der statuarischen Haltung zum Leben

zu erwachen . Die Bewegungen der Madonna müssen langsamiem , während die natürliche Reaktion nach so langem Still¬stehen wäre , lebhaft zu werden ."

Das Shakespeare-Theater irr Stratkord
Ein Theater der „ neuen Sachlichkeit"
Aus Stratford - on - Avon wird geschrieben: Indichten Reihen stehen die Wagen an den Ufern des Avon,

während ihre Besitzer den neuen Bau , der an Stelle desvor sechs Jahren abgebrannten Theaters errichtet worden
ist , besichtigen. Der erste Eindruck, wenn man das massigeGebilde aus roten Ziegeln betrachtet, ist : „ Das ist doch kein
Theater ! " Das neue Shakespeare-Theater am Ufer des
Avon steht vollkommen frei , und dieser Anblick wirkt so
ungewöhnlich, daß die einen meinen, es sehe aus wie ein
unvollendeter Dom, die anderen wie eine voll¬
endete Fabrik.

In Wirklichkeit ist es ein Denkmal der „ neuen
Sachlichkeit " : ein Theater nämlich, das alle verklei¬
denden Hüllen von sich geworfen hat , mögen sie nun an einen
antiken Tempel oder an eine gotische Kathedrale erinnern.
Die Baumeister, eine Architektin Miß Smith und ihre männ¬
lichen Berufsgenossen Chesterton und Shepherd , haben einen
reinenZweckbau geschaffen , der kein Bauglied enthält,das nicht seiner Bestimmung entspricht. Da ist etwa der
gewaltige , aus 310 Absätzen von Ziegelwerk emporsteigendeTurm , der das Ganze beherrscht. Er ist nicht aus irgend¬
welchen ästhetischen Gesichtspunkten heraus errichtet, viel¬
mehr birgt er in seinem Innern die bis zu 10 Meier langen
Kulissen und Dekorationsstücke.

Das Innere des Theaters beweist, in welch höheremSinne die Erbauer den Idealen Shakespeares treu gewesen
sind. Jede Linie, jede Einzelheit deutet hier daraus hin,
daß der Bühne , der Stätte des Spiels , die alles andere
beherrschendeRolle zukommt. Sie ist nicht, wie in so vielen
anderen Theatern , der Bequemlichkeit des Zuschauerraums
untergeordnet . Sie umfaßt an Größe zwei Drittel des
Auditoriums . Das Publikum , das sich sowohl in den Logenwie auf dem Balkon auf den Sitzen mit Gummilustkissen
behaglich fühlen Wird, genießt von jedem Platz aus , selbstvon dem ans der letzten Galerie , einen völlig freien Aus¬
blick aus die Szene.

Der Zuschauerraum weist einen gegen die Bühne
sich verengenden V-förmigen Grundriß auf ; diese ungewöhn¬
liche Form hat den Vorteil , daß jeder Ton , jeder Lichtstrahl
gesammelt erscheint und die Aufmerksamkeit wie durch den
Zwang der Linien dorthin gelenkt wird . Die Bühne ist
mit allen Vervollkommnungen der modernen
Technik ausgestaltet . Da gibt es eine Drehbühne , deren
Mittlers Sektoren herausgenommen werden können, indem
die beiden Seitenteile auf Rollen an den Wänden hoch¬
klettern wie Katzen. Auf Trägern aus Metall , ähnlich den
bei den Hängebrückenverwandten , verschwinden sie , während
von unten eine neue Bühne auftaucht , um den klaffenden
Ausschnitt zu füllen. Ferner kann die Bühne durch eine
biegsame Plattform mit Hilfe von Stufen so verschieden¬
artig nach allen Richtungen hin erweitert werden , daß sie
einer Hand vergleichbar ist, die ihre Finger gegen das
Publikum hin öffnet und wieder zurückzieht.

Der Besucher, der das Theatergebäude betritt , wird
durch die stufenweise Steigerung der harmonischen Linien¬
führung hingeleitet zu der eigentlichen Seele des Ganzen,der Bühne . Das Foyer ist schon um . einen Grad reicher
ausgestattet als die kahle Ziegelfassade. Auf den Treppenund Gängen wird man allmählich zu Marmorglanz und
Farbenpracht emporgeleitet, und die schöne Treppe , die zuden Rängen hinaufführt , leuchtet in allen Farben der See.

Eia MeaM des Theaters
Vom Sterbe » der Berliner Bühnen

Kaum hat sich Las Publikum mit dem Ende des Rein¬
hardt -Konzerns vertraut gemacht, und schon scheint eine der

-letzten Säulen der alten Theatergarde ins Wanken zu ge¬
raten ; es kriselt jetzt auch um Barno wfky. Unter den
Berliner Bühnenleitern ist er einer der sympaiischsten, nicht
nur , weil er Künstler und Kunstkenner von Rang , sondern
auch , weil er einer der wenigen ist , die um ihrer Kunst willen
in den letzten Jahren schwerste persönliche Opfer
gebracht haben . Andere sind einfach abgesprungen , wenn es
nicht weiter mehr ging , entweder zum rettenden Tonfilm
oder auch ins Ausland . Er dagegen hat immer wieder ver¬
sucht durchzuhalten . Als ex seine alten Häuser, das Theater
in der Stresemannstraße " und das „Komödienhaus "

, ab¬
geben mußte , wagte er es noch mit dem „DeutschenKünstler¬
theater "

, wo er mit wechselndem Glück spielte. Von einem
finanziellen Erfolg kann bei ihm schon seit Jahren nicht mehr
gesprochen werden ; was das eine Stück einbringi , frißt das
andere wieder auf.

Nun steht er vor einem neuen Pachtvertrag , da der alte
abgelaufen ist . Aber woher das Geld nehmen ? Da entschließt
er sich zu einen: Opfer , das ihm nur wenige (selbst , wenn sie
es könnten) nachmachenwürden : Erläßtseine K n n st -
sammlungen versteigern , seine Gemälde¬
gal eriemitWerken von Lieber mann , Trüb-
ner und Corinth , seine Möbel und Bronzen
undseineerleseneBibliothekvonübex 2000
Bänden — nur , um in der nächsten Saison weiterspielen
zu können. Das ist ein Opfer für die Kunst im wahrsten
Sinnedes Wortes l Man möchte wünschen,daß dieser Theater¬
direktor der Reichshauptstadt erhalten bleiben möge, denn er
hat ihr so viel Wertvolles geboten, daß sein Ruin ein unend¬
licher Verlust sein würde . Sollte aber auch ihn das Schicksal
ereilen, dann darf man sagen : Es hat doch wenigstens einen
gegeben, der das Theater Berlins auch in der Not nicht im
Stich lassen wollte ; sein Name ist Barnowsky!

Wie man die Masse heute noch anzuziehen vermag , lehrt
das „Berliner Theater" mit dem Reißer „Spinne
im Netz " . Man kommt hin und glaubt — sich geirrt zu
haben ; denn man erhält ein Varieteprogramm in die Hand
gedrückt . Man sieht Geräte für Trapezkünstler errichtet, und
es beginnt auch tatsächlichmit einem Variete-Programm . Als
dritte Nummer ein Hellseher. Der Mann errät Gegenstände
im Publikum und kommt dabei auch an eine Dame, die ihm
einen Anhänger mit einer Spinne im Netz zur Verfügung
stellt. Der Begleiter protestiert , es kommt zu einem Skandal,
die Galerie greift ein, das Licht geht aus , es fällt ein Schutz.

^ Wsnü der Kuymlt zu Ende ist, Mt der Br etter der LsW

mit dem Anhänger in der Hand , tödlich verletzt auf der
Bühne . Daraus entwickelt sich dann die Handlung mit der
Frage : Wer ist der Täter ? Am Schluß wird nach allerlei
Hokuspokus der — Theaterarzt , der gar keiner ist, als Täter
entlarvt . Mögen die Tricks noch so alt sein, sie sind derart
raffiniert aufgezogen, daß das Ganze zu einem tollen Nerven¬
kitzel wird . Und so etwas bringt das Publikum zur Weiß¬
glut.

Das „R enaissanc e - T heate r " hatte sich ein ganz
eigenartiges Kollektiv geholt : Vier junge Studenten , die als
„die vier Nachrichter" auftreten und gleichsamdie Erben der
„ elf Scharfrichter" sein möchten. Während sich diese jedochaus produktiven Geistern zusawmensetzen, geht es diesmal
über das Reproduktive nicht hinaus . Was die Herren auf-
führen , heißt : „ Hier irrt Goethe" (also immerhinaktuell im Goethejahr ) . Parodie und Satire können herz¬
erfrischend sein, aber man muß einen ernsten Hintergrund
spüren . Diese Parodie dagegen, mit allen möglichen Glossenvon der primitiven Theatertechnik des 18. Jahrhunderts bis
zum Tonfilm ausgestattet , ist weiter nichts als ein Bierulk,bei dem nur das eine frappiert : daß diese jungen Leute die
Kühnheit aufbriugen , damit auf Reisen zu gehen (und aus¬
gerechnet nach Berlin !) Für Liebhaber sind die Leistungen
sogar bemerkenswert, mit Ausnahme des Musikers der
Truppe . Der Beifall des Publikums bewies jedoch , was man
heute alles wagen darf.

Eine Uraufführung gab es imSteglitzcr Schloßpark¬
theater , wo man „Mozart auf der Reise nach
Prag" als Singspiel auf die Bühne stellte . MörickesMeister¬
novelle zu dramatisieren ist paradox . Die Vergröberung der
Handlung bedeutet eine Vernichtung des Kunstwerks, und
Was hier geboten wurde , war fast eine Posse. Norbert Gin¬
gold hatte dazu eine Musik geschrieben nach Motiven
Mozarts . Solange er Mozart sprechen ließ, ging die Sache;alles wettere war von Uebel.

Im Lessing - Theater gab es eine eigenartige
Aufführung von Schillers „Maria Stuart "

. Sie war
insofern lehrreich, als sie die unglaublich leichtfertige Me¬
thode bloßlegte, mit der heute so etwas „aufgezogen" wird.
Tilla Durieux ( alias Frau Generaldirektor Katzen¬
ellenbogen) sucht den Weg zur Bühne zurück , was ihr durch¬aus hoch angerechnet werden soll , da sie sich und dem Gatten
damit eine neue Zukunft schaffen will . Derklangvolle Künstler¬
name von einst wird ihr den Weg ebnen. Auch AgnesStraub suchte eine neue große Rolle . So waren die zwei
Königinnen mit Trägerinnen klangvoller Namen besetzt.Dann aber holte man Schiller heran und — strich das Drama
zu einem Skelett zusammen, daß nur die Handlung blieb.
Darauf bildete man rasch ein neues Kollektiv, das sich
„Theater der Schauspieler " nennt . Leo Reuß MM .Regie,

Dürftiger ist Schillers Tragödie Wohl noch nie hsrausgestelttworden . Aermlich ist schon fast kein Ausdruck mehr für diese
Inszenierung . Doch , was tut es : Die Königinnen waren
Stars ; die Episodenfiguren dunkelste Provinz . Das darf
man sich in Berlin mit Schiller erlauben.

Fritz H. Chelius.

Ems AtMdftmksOKöL
Wolsgang Jacobi : „Der reiselustige Kasperl"

Die Berliner Funk stunde brachte das eigens fürden Funk von Robert Seitz geschriebene und von Wols-
gang Jacobi vertonte volkstümliche Opernspiel in 6 Teilen:
„Der reiselustige Kasperl " zur Uraufführung . Vergebens habe
ich mir die Frage vorgelegt , weshalb es nötig ist, besondere
Opernspiele für den Funk zu schassen, da doch jede Oper sür
ihn verwendet werden kann ? Vergebens habe ich auch nacb
Eigenschaften gesucht, die diesen „reiselustigen Kasperl " als
sür den Funk besonders geeignet erscheinen lassen. Er könnte
als Märchenoper auf jedem Theater , das sich die etwas kost¬
spielige Inszenierung zu leisten vermöchte , ausgesührt werden.
Wer dieses Stück im Funk hört , wird unwillkürlich den Wunsch
haben , auch die äußeren Vorgänge mit den Augen verfolgen zu
dürfen.

Das Libretto ist ganz offenbar für die große Masse, ins¬
besondere für Kinder bestimmt . Wir sehen Kaspar , der um
eine Gretel wirbt , ans einem Jahrmarkt in seiner Heimat . Die
Reiselust treibt ihn auf eine Alm . Da er mit der Sennerin
anbandelt , wird er von eifersüchtigen Burschen in einen Brun¬
nen geworfen . Durch diesen gelangt er auf die Insel Killakeia
zu den Menschenfressern , deren Prinzessin ihn gern heiraten
möchte. Er entflieht ihr jedoch auf dem Rücken eines Delphins,
der ihn nach Amsterdam trägt . Dort hat er manche Erlebnisse
in einer Hafenkneipe . Ein Flugzeug bringt ihn nach Vaduz,
von wo er mittels einer Wunderpfeife wieder nach dem Jahr¬
markt seiner Heimat gelangt , von seiner Gretel freundlichst emp¬
fangen.

Die Musik ist besser als das Libretto . Wolsgang Ja¬
cob: hat Humor und könnte recht wohl mtt einer Operette
Erfolg haben . Er war zu Beginn seines Schaffens keineswegs
modern , hat sich dann aber der Hypermoderne und der Atona-
lrtät verschrieben und sucht jetzt wieder ein etwas ruhigeres
Fahrwasser auf . Für di« Lieder in diesem Kasperle -Spiel sind
ihm Kurt Weills Songs Vorbilder gewesen . Gelegentlich
merkt man auch Osfenbachs Einslutz , und auf den Jazz glaubt
Jacobi nicht verzichten zu sollen . Das Volkslied „Mutz ich
denn aus dem Städtchen heraus " ist parodistisch hübsch ver¬
wendet.

Die musikalische Einstudierung hatten der Kapellmeister Or.
Frieder Weißmann und der Chordrrigent Maximilian
Alb recht mit Sorgfalt vorgenommen . Hoffentlich haben
manche der .Solisten rein stimmlich den Rundfunkhörern größe¬
ren Genus; verschafft als denen , die im Senderraum saßen.

Prof . llr . Wilhelm Altmann.
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(Die Einheitswert - und Vermögenssteuerbescheide werden zugestellt — Offenlegung der Grundstückswerte)

Von Steuersyndikus Or. für . Sh rer . xol . Brönne r , Berlin V 9

I
Die Steuerpflichtigen erhalten in dieser Zeit aus Grund

idrer un vergangenen Jahre abgegebenen Vermögenserklärmig
die E i n h c it s iv e r t -- und V e r mö ge ns st eu er b e-
scheide nach dem Vermögensstandc vom 1 . Januar 1931.
Außerdem werden nunmehr laut Bekanntmachung der Finanz¬
ämter in den Tageszeitungen die Grunüstnckswerte , über die
besondere Einheitswertbescheide nicht zugestellt werden , beim
Finanzamt und Gemeindevorstand ofsengelegt.

Nach dem neuen Vermögenssteuerbescheid richtet sich zu¬
nächst die endgültige Vcrm ö gens st e n e r für die Zeit vom
1 . Januar 1931 bis znm 31. März 1932. Aus dem Bescheid
ersieht der Steuerpflichtige , ob er mit der nächsten Viertel-
jabresrate , die regelmäßig am 15. Mai fällig ist. eine Nach¬
zahlung zu leisten hat oder daraus einen überzahlten Betrag
anrechncn kann . Die neuen Vermögenssteuerwerte sind weiter
bis zum 3t . März 1935 maßgebend , sofern der Steuerpflichtige
nicht auf den 1 . Januar 1932 oder der nächsten Jahre mit Wir¬
rung von dem jeweiligen 1 . April Neubewertung beantragt.
Durch die letzte Notverordnung ist der Reichsfinanzminister
aber bereits ermächtigt , den seit dem 1. Januar 1931 eingetre-
tenen Wertvcränderungen von : 1 . April 1932 allgemein durch
Herabsetzung der Steucrwerte Rechnung zu tragen . Diese
ministeriellen Bestimmungen bleiben zweckmäßig abzuwarten,
bevor ein Lei einein bestimmten Vermögensrückgang zulässiger
Antrag ans Neuseststellung der Vermögenswerte ans den
1 . Januar 1932 gestellt wird , der für die Vermögenssteuer vom
t . April d . I . an Geltung haben würde ; eine Frist besteht für
den Antrag auf Neuseststellung nicht.

Die Bewertung der Vermögensgegenstände geschieht
nicht lediglich in dem Vermögenssteuerbescheid selbst . Viel¬
mehr werden zunächst die Einheftswerte der Grundstücke
wie die Einheitswerte für das landwirtschaftliche (forstwirt¬
schaftliche , gärtnerische ) Vermögen gesondert festgesetzt und . wie
oben erwähnt , in dieser Zeit während der öffentlich bekannt-
gemachten einmonatlichen Osfenlegungssrist zur Einsicht für
jedermann offengelegt.

Der Steuerpflichtige , der mit dem festgesetzten Grund¬
stücks wert nicht einverstanden ist, mutz innerhalb eines
Monats seit Ablauf der Offenlegungssrfft Einspruch gegen den
festgesetzten Einheitswert einlegen . Der offengelegte Einheits¬
wert wird dem Grundstückseigentümer nur besonders mitgeteilt,
wenn er seinen Wohnsitz weder am Sitz des Finanzamts noch
in der Gemeinde hat , in der die Offenlegung stattsindet ; die
monatliche Rechtsmittelsrist läuft auch hier vom Ablauf der
Offenlegungssrfft an . Soweit die Grundstückswerte ausnahms-
iveisc nicht ofsengelegt oder nur vorläufig oder nachträglich
oder neusestgestellt oder berichtigt werden , wird den Eigen-

Vie Aufteilung des zollfreien Hiihuertvetzeir-
AoniingentS

Für die Einfuhr des zollfreien Weizens , der als Huhner-
futter (21- Kg . je Huhn ) Verwendung finden soll , ffr bekannt¬

lich eine Gesamtmenge von 200 000 To . vorgesehen , Der ge¬
samte deutsche Hühnerbestand wurde Ende v . I . mn 84 Mul.
Stück ermittelt . Die Verteilung des W e i z cnko n 11 n-

gents auf die einzelnen Länder laßt sich infolge¬
dessen aus dem Hühuerbestand der in Betracht kommenden Ge¬
biete errechnen , der betrug (in Mill . Stück ) : In Preußen 52,55,
Bayern 11,78, Württemberg 3,73, Sachsen 3,25, Baden 2,91 , Thü¬
ringen 2,23 , Hessen 1,96, Oldenburg 1,86 , Mecklenburg-
Schwerin 1,64, Braunschweig 0,58 , Anhalt 0,52, Mecklenburg-
Strelitz 0,26, Lippe 0,36, Bremen 0,17 , Hamburg 0,15 und
Lübeck 0,09 . Seit Beginn der Hühnerweizen -Aktion sind bereits
etwa 60 000 To . Plataweizen erworben worden.

VeviferchöchftbetrSge fite den Monat Mai
5« Prozent

Der Reichswirtschafts,ntnister hat angeordnet , daß die Im¬
porteure für den Monat Mai 1932 de» Höchstbetrag ihrer all¬

gemeinen Genehmigungen nur bis zur Höhe bon 50 °/ ° in An

spruch nehmen dürfen . Bekanntlich war bereits im April eine

Ermäßigung des Satzes von KS auf 55 »/° ungeordnet worden.
Für die diesen Betrag übersteigenden Zahlungsvrrbindlich-
keiten werden die Firmen aus die Inanspruchnahme von Liese-
rantenkrediten und die Ausnutzung der Kreditlinien des Still¬
halteabkommens verwiesen.

Berufung statt Einspruch gegen Steuerbescheide
Gegen einen Steuerbescheid , den das Finanzamt erläßt,

kann der Steuerpflichtige Einspruch einlegen , über den das
Finanzamt entscheidet . . Gegen die Einspruchsentscheidung ist
sodann die Berufung gegeben , über die das Finanzgericht beim
Landesfinanzami entscheidet . Seit 1 . April d . I . ist es nun
zulässig , statt erst Einspruch , sogleich Berufung einzulegen.
Von dieser Möglichkeit wird in fast allen Fällen zum Zwecke
der Ersparung von Kosten und Zeit Gebrauch zu machen sein.
Die Einlegung der Berufung gilt nur als solche, wenn der
Vorsteher des Finanzamts seine Einwilligung hierzu innerhalb
der einmonatlichen Rechtsmittelfrist erklärt . Wird die Einwilli¬
gung nicht rechtzeitig erteilt , so gilt das eingelegte Rechtsmittel
als Einspruch . In der Praxis wird der Finanzamtsvorsteher,
wenn er dem Rechtsmittel stattgeben will , seine Einwilligung
nicht erteilen . Für die Steuerpflichtigen bleibt es in diesem
Falle einerlei , ob er Einspruch oder Berufung eingelegt hat.
Hält dagegen der Finanzamtsvorsteher den Steuerbescheid auf¬
recht , so wird er seine Einwilligung geben , und der Steuer¬
pflichtige , der hier regelmäßig ohnedies in der Einsprnchs-
instanz kostenpflichtig abgewiesen würde , spart die Kosten der
Einspruchsinstanz , so daß die etwas höheren Kosten der Be¬
rufungsinstanz in , Falle des Unterliegend nicht ins Gewicht
fallen.

Rechtskräftige Betriebsuntersagungen bei Bausparkassen
Das Reichsaufsichtsamt für Privatversicherung gibt im

„ Reichsanzeiger " bekannt , daß die Senalsentscheidungen , durch
die eine Untersagung des Geschäftsbetriebes erfolgte , bei nach-
gßnannten Bausparkassen rechtskräftig geworden sind : „Eigen¬
scholle"

, Siedlungs - und Bauspar -GmbH . in Tharandt , Hypo¬
theken - und Baukreditgenossenschaft „Hhbag " eGmbH . in Dres¬
den , Spar - und Kreditgemeinschaft Bausparkassen -AG . in Dres¬
den , Stuttgarter Bausparkasse GmbH , in Stuttgart , „Bavaria"
Selbsthilfe Bauspar -GmbH . in Augsburg , „Quelle "

, Allgemeine
Zwecksparkaffe GmbH , in Stuttgart , Allgemeine Bau - und
Zweck-Sparkassen GmbH , in Dortmund und „ Freies Heim " ,
Bauspar -AG . in Köln.

tümern ein besonderer Fcstsetzungsbescheid erteilt , gegen Len
sie innerhalb eines Monats Einspruch einlegen können ; diese
Steuerpflichtigen werden zunächst durch Postkarte benachrichtigt,
das; der Einheftswert nicht ofsengelegt , sondern durch beson¬
deren Bescheid festgesetzt wird . In anderen Fälle, ! werden
nach der Anordnung des Roichssinanzministers vom 22. Februar
besondere schriftliche Mitteilungen oder Bescheinigungen ( z . B.
für Beleihungszwecke ) gegen Entrichtung eines Kostenpausch¬
betrages von 1 RM erteilt.

Auch der Einheitswert des gewerblichen Betriebs¬
vermögens wird besonders festgelegt , dem Steuerpflich¬
tigen jedoch stets ein besonderer Einheitswertbcscheid hierüber
zugestellt . In den Einheitswert des Betriebsvermögens ist,
sofern zu dein Betriebe ein Grundstück gehört , der — ebenfalls
ossengelegie — Einheitswert dieses Betriebsgrundstücks aus¬
genommen . Eine zu hohe Bewertung des Betriebsgrundstücks
kann nur durch Einlegung des Einspruchs gegen die Grund¬
stückseinheitsbewertung regelmäßig innerhalb eines Monats
nach Ablauf der Offenlegungssrfft angegriffen werden . Ge¬
genüber der Einheitsbewertung des geiverblichen Betriebsver¬
mögens kann regelmäßig nur noch eine Ueberbewertung son¬
stiger Betriebsgegenstande oder dergleichen gerügt werden.

Der Steuerpflichtig .? muß also Einwendungen gegen den
festgesetzten Wert des Grundstücks oder des gewerblichen Be¬
triebsvermögens regelmäßig bereits vor Erhall des Vermö¬
genssteuerbescheids im Rechtsmittelwcge erheben . Jedenfalls
darf er im allgemeinen nicht warten , bis ihm der Vermögens¬
steuerbescheid zugestellt wird , sondern mutz die Monatsfrist
gegenüber den Emheitswertbescheiden einhalten . Mit Rücksicht
daraus jedoch , daß zum ersten Male die ' Zustellung besonderer
Einhettswertbescheide für die Grundstücke unterbleibt , ist durch
die Offenlegungsvcrordnung und den Ministerialerlatz vom
22 , Februar d . I . zugelassen , das; gegen die festgesetzten
Grundstücks einheits w ert e, falls der Steuerpflich¬
tige nicht ausnahmsweise eine besondere Mitteilung hierüber
erhalten hat , noch innerhalb der einmonatigen Einspruchsfrist
gegenüber dem V e rmö g en s st euerbe s chei d — das
gleiche muß bei Bctriebsgrundstücken gegenüber dem Einheits-
Wert für das Betriebsvermögen gelten — Einspruch eingelegt
werden kann , wenn die vom Ablauf der Osfenlegungssrist lau¬
sende Rechtsmittelsrist versäumt ist . Es mutz hier Nachsicht
wegen dieser Fristversäumung beantragt werden , die jedoch
nach dem erwähnten Erlaß ohne weiteres bewilligt wird . Unter
Umständen können sogar später gegen den Grnndstückseinh -eiis-
wert noch Einwendungen erhoben werden ; insbesondere wenn
der Steuerpflichtige geltend machen kann , das; ihn kein Ver¬
schulden trifft.

«S« « ML ^SF« Sr« FS
Die Entscheidung über die Weizenvermahlungsquote wird

entgegen den Erwartungen , erst im Laufe dieser Woche fallen,
weil für die Durchführung eine entsprechende Aenderung des
Zollgesetzes erforderlich ist, die vom Reichskabinett beschlossen
werden muß.

Die Harpcner Bergöau - AG . schließt 1931 nach 5,96 ( i . V.
7,16) Mill . RM Abschreibungen mit 3,64 Mill . RM Verlust
(i . V . 0,18 Mill . RM Reingewinn ) . Zur Verlustdeckung sowie
Vornahme von Sonderabschreibungen usw . sollen 7,5 Mill . RM
Buchgewinn aus der Einziehung von 20 Mill . RM Vorrats¬
aktien dienen.

Die I . G . Farbenindustrie AG ., die ursprünglich nur die
Hälfte von 6 Mill . RM Gesamtkapital der Chemische Werke
Lothringen GmbH , besessen hätte , hat nunmehr auch die Rest-
anteile von dem bisherigen zweiten Gesellschafter , der Bergbau-
AG -, Lothringen , im Umtausch gegen I . G , Farben -Aktien
erworben.

Die AG . für Bergbau , Blei - und Zinkfabrikation zu Stol-
berg , die gegenwärtig monatlich 160000 RM bei ihren Betrie¬
ben zusetzt , beabsichtigt , bei Ablehnung ihrer Zinkzollforderung
die restlichen Betriebe stillzulegen , wodurch weitere 2000 Arbei¬
ter zur Entlassung kommen wurden.

Der März -Absatz des Rheinisch -Westfälischen Köhlensyndi¬
kats ist mit arbeitstäglich 229 968 To . gegenüber dem Vormonat
um weitere 2484 To . , gegenüber dem März 1931 um 53 292 To.
zurückgeblieben . Für das Geschäftsjahr 1931/32 (April bis
März ) ergibt sich nur ein Gesamtabsatz von 78,3 Mill . To ., was
gegenüber dem Vorjahr , das bereits eine Absatzverschlechterung
von rund 20 A ausgewiesen hatte , einen neuen Rückgang um
16,4 bedeutet.

Bei der Verein für Zellstoff -Industrie AG . erreichte die
Produktion (einschließlich der Kostheimer Anlage ) im Geschäfts¬
jahr 1930/31 die Höhe von 63 (39) Mill . Kg . Zellstoff und 27
(12) Mill . Kg . Papier.

Die Frischfleisch -Verbilligungsättio » , die Ende April ab-
lausen sollte , ist auch auf die Monate Mai und Juni , aller¬
dings nur mit einer Verbilligung von 20 statt 30 Pf . je
Pfund , ausgedehnt worden.

Im deutsch -ungarischen Clearing -Abkommen ist für das
Abrechnungsverhältnis zwischen den beiden Notenbanken ein
Umrechnungssatz von 100 Pengö --- 73,42 RM bzw . 100 RM --
136,2 Pengö vorgesehen.

Die Steaua Romana , die grüßte rumänische Petroleum-
Gesellschaft , verzeichnte im Jahre 1931 einen Verlust von
123' / - Mill . Lei.

Berliner Börsenbericht vom W . April
Obwohl der Wahlausfall im allgemeinen den Erwartungen der

Börse entsprach, war die Tendenz infolge der Unsicherheit über die
weitere politische Entwicklung abgeschwächt . Kleine Verkänssorders und
Abgaben der Spekulation genügten, um das Kursnivcan an den
Hauptmärkten nur etwa 1 herabzudrückon. Nach den Ansangskmscn
konnte sich die Tendenz behaupten . Eine Stütze bot die Befestigung an
der Newhorker Sonnabendbörsc . Montanwerte waren gehalten. Man
verweist ans den Abschluß weiterer 159 699 Tonnen Walzaufträge für
die Schwerindustrie. Harpencr konnten ans die Abschlußveröfsentlichung
etwas anziehen; Mannesmann gewannen IM Nur Golsonkirchen und
Erdöl waren etwas niedriger . Kaliwerte waren wieder umsatzlos. Salz¬
detfurth verloren 4 '/- : Bürbach waren etwas erholt und mit 31— 32 zu
hören . Farben setzten zwei Punkte niedriger ein. Am Elektromarkt
gingen die Verluste bis zu 1 »/»; Schnckertwaren 1V» höher. Von Gas-
werten waren Schlesische Elektrizitäts - und Gas mit 71 '/- offeriert . Ber¬
ger waren um 2 °/» befestigt. Textil - und Kunstseidenwerte konnten sich
halten , ebenso Papier - und Zellstoffwerte. SchifsahrtsaMen waren etwa
-/- "/« niedriger . Renten lagen schwächer . Altbesitz erschienen mit
— — Zeichen und verloren 1°/^. Auch Noubesttz waren angcboten.
Variable Jndustrteobligationen wurden im Kurse ausgesetzt. Vereinigte
Stahl -Obligationen gaben nach . Reichsbankanteile verloren 1V-.

Geld war leicht und mit h°/„ zu hören .
'Von Valuten lag London-

Kabel mit 3,7S schwächer . Stockholm war wieder angeüoten und stellte
sich gegen London auf 20,50.

Das Pfund
notierte IS,SS gegen 1S.77 RM .

'

Berliner Produktenbörse vom SS. April
Auch am Produktenmarkt wurde der Ausgang der Wahlen lebhaft

erörtert , konnte sich aber nur insofern auswirkon , als die Umsatztätig-
kcit noch geringer als sonst war . Hinzu kommt, daß positive Anregun¬
gen weiter sehlen. Vor aller» weist man immer wieder auf die Verzö¬
gerung der Regelung des Vermahlungszwanges hin . Für deutschen
Roggen Hat sich die vorsichtige Nachfrage in der Provinz erhalten , und
die Preise waren gut behauptet. Weizen 285 —287 . Roggen 198 —200.
Braugerste ISO—194 , Futter - und Jndnstriegerste 179 —189 . Hafer 162
bis 167 . Weizenmehl 32,50- 35,90 . Roggcnmehl 26 —27,65. Weizenklei«
11,75 —12 , Roggenkleie 10— 10,35 . Vtktoriaerbfen 18—24 . Extrcchiertes
Soyabohnenschrot ab Hamburg 12 , ab Stettin 12,50.

S:
Bremen , 25 . April . Baumwolle. Amerikanische Baumwolle,

middling , Univcrsal-Standard , 28 Millimeter staple, löko notierte heut«
offiziell 7,29 Doll.-Cents (gegen 7,80 Doll.-Cents am 23 . Apriy per lb,

Bremen , 25 . April . .Getreidemarkt. Notierungen des Bremer
Vereins von Getreide-Importeuren E . W. Per Zentner pari unverzollt
waggonfrei Bremen -Untcrweser per Kassa loko , soweit nichts anderes
bemerkt. Weizen, Manitoba 1 6,20 unverzollt , Baruffo (80 Kg,) 5,40
unverzollt . Gerste, Russen 9,35 verzollt, La Plata 9,30 verzollt, Donau
9,20 verzollt. Hafer, pomm. Weißhaser 56 Kg. 9,80 . Mais , La Plata
8,40 verzollt, Donau -Galsox 7,90 verzollt. Tendenz : stetig.

4-
Varel , 25 . April . Schweinemarkt. (Amtlicher Bericht.) Der

Heutige Schweinemarkt war mit 159 Ferkeln nur mittelmäßig beschickt.
Die Preise bewegten sich von 8—12 RM für 6 Wochen alte Tiers , je
nach Qualität . Aeltere Tiere im Verhältnis zu diesen Preisen . Nach
Gewicht 30 Rpf . je ein Pfund Lebendgewicht. Handel anfangs recht
flau , znm Schluß des Marktes aufholend, so daß er als mittelmäßig
bezeichnet werden kann.

Zetel , 25 . April . Bich mar kt. Am Montag fand der alljährliche
Viehmarkt statt . Der Markt war nur sehr schlecht beschickt , es waren
etwa 20 Stück Rindvieh und 9 Schafe und Lämmer ausgetrieben. Der
Handel war flau und es wurden nur sehr mäßige Preise von 200 bis
300 RM für erste Tiere geboten.

Delmenhorst, 25 . April . Vieh - und Schweinemarkt. Mit
dem 2 . Krauuuarktstage ist ein Vieh- und Schweinemarkt verbunden.
Der Auftrieb betrug 242 Ferkel und 15 Stück Hornvieh . Ferkel im
Alter von 6— 7 Wochen Wurden mit 9—12 RM , Ferkel im Alter von
8—9 Wochen mit 13—15 RM und bei Kauf nach Gewicht mit 0,35 bis
0,45 RM das Pfund Lebendgewicht bezahlt. Der Handel war mäßig,
es verblieb ein geringer Rückstand. — Hornvieh wurde wenig verkauft,
Preise wurden nicht notiert.

Cloppenburg , 25 . April . Schweinemarkt. (Amtlicher Markt¬
bericht.) Austrieb : 1290 Schweine. Es kosteten : Ferkel bis 6 Woche»
alt 5—7 RM . von 6—8 Wochen alt 8- 10 RM , älteie pro Pfund 28
bis 34 Rpf. Ausgesuchte Tiere über Notiz. Handel langsam mit Ueber-
stand. Nächster Vieh- und Schweinemarkt am Montag , dem 3. Mai
1932 , an der Eschstraße.

Bremen , 25 . April . Schweinemarkt. Austrieb : 1852 Schweine,
davon dem Markt direkt zugefiihrt 1565 . Lebend ausgesührt 200. Markt-
Verlauf: schlecht . Nach den eingelieferten Schlußscheinen sollen folgende
Preise erzielt sein: Verkauft wurden für 39 Rps. 47 Stück, 38 Rpf. 203,
37 Rps. 245 , 36 Rps. 294, 35 Rps. 207 , 34 Rps. 210 , 33 Rpf . 131,
32 Rpf. 58 , 31 Alps. 23 . 30 Rpf. 50. 29 Rps. 15 , 23 Rps. 14 , 27 Rpf. 40.
Die Notierungs -Kommission glaubt , die Preise von 38 bzw. 36 Rpf.
stark,anzweifeln zu müssen, glaubt jedoch , einen Preis von 38 Rps.
verantworten zu können.

Essen, 25 . April . Vieymarkt. (Bericht der Notierungs -Kom¬
mission.) Auftrieb : 408 Stück Großvieh , darunter 25 Ochsen, 148 Bullen,
140 Kühe, 82 Färsen , 13 Fresser, 655 Kälber, 27 Schaft , 2721 Schweine.
Preise in RM - Ochsen 29 —31 , Bulle» 23—32 , Kühe 16 - 32 , Färsen
30— 35, Fresser 20—23 , Kälber 22— 65. Schafe 33 - 40 , Schweine 30 —41.
Marktverkauf: ruhig.

Düffeldorf, 25 . April . Viehmarkt. Austrieb : 301 Stück Großvieh,
darunter 42 Ochsen , 67 Bullen , 155 Kühe, 33 Färsen , 4 Fresser, S71
Kälber, 2847 Schweine. Preise in RM : Ochsen 25—37 , Bullen 20—31,
Kühe 16—32 , Färsen 25— 35 , Kälber 20 - 47 , Schweine 30—42 . Markt-
verlaus : mittelmäßig für Schweine, zum Schluß schlecht.

Dortmund , 25 . April . Vieh mar kt. Auftrieb : 559 Stück Groß¬
vieh, darunter 26 Ochsen , 125 Bullen , 370 Kühe, 30 Färsen , 8 Fresser.
550 Kälber , 31 Schafe, 2561 Schweine. Preise : Ochsen 27— 38 , Bulle»
22— 31 , Kühe 18—33 , Färsen 30 —36 , Kälber 24 —50, Schweins 31— 41.
Marktvcrlaus : Großvieh mittel , geräumt , Kälber in guten Tieren rege,
sonst langsam geräumt.

Köln, 25 . April . Viehmarkt. (Bericht der Notierungs -Kom¬
mission.) Austrieb : 1228 Stück Großvieh , darunter 226 Ochsen, 225
Bullen , 641 Kühe, 94 Färsen , 42 Fresser, 1774 Kälber, 22 Schaft , 4573
Schweine. Bezahlt wurden für 50 Kg. Lebendgewicht in RM : Ochsen
25— 39, Bullen 25 —32, Kühe 16—32 , Färsen 26 —35, Fresser U —26,
Kälber 26 —65, Schweine 30 —44 . Marltverlauf : Großvieh beste Tiere
auch noch höher bezahlt, ziemlich belebt, geräumt , Kälber und Schweine
geräumt.
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